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iluslandslournallsten übmeugten sich
tinstkhtnahme in die Originaldokumente des früheren polnischen flußenministeriums

Wachsende vestürzung der kntlarvten
Wie der amerikanische votschaster vullitt gegen den frieden arbeitete

die AaA-este5N«
Wer andern eine Grube gräbt . . . .

«. klü.  Bremen, 2. April.

Rewhork , 2. April.
„ Mehrere Newhorker Blätter veröffentlichen eine United-
Pretz -Meldung aus London , die einem direkten Eingeständnis
der Echtheit der deutschen Dokumentenverösfentlichung durch
polnische Kreise in London gleichkommt . Auch wird in diesem
Zusammenhang betont , daß einige Berliner Korrespondenten
ausländischer Blätter die Originaldokumente im Berliner
Auswärtigen Amt gesehen haben.

Mit dieser Veröffentlichung habe sich der deutsche Erfolg auf
politischem Gebiet beträchtlich erhöht , während gleichzeitig jen¬
seits des Ozeans eine lebhafte Debatte über die Verantwor¬
tungen ausgebrochen sei. Die öffentliche Meinung in Amerika
werde sich fragen , ob Vullitt und seine Kollegen aus ihry eigene
Verantwortung oder auf Anweisung von Washington gehan¬
delt hätten . Die Darlegungen des Weißbuches dürften aber
auch den Westmächten äußerst unangenehm sein , deren ge¬
heime Kriegtreibereien heute aus Licht gekommen und dem
öffentlichen Urteil preisgegeben seien.

Zwei wettere Vokumenle
des Weißbuches

Berlin,  2 . April.
Aus der Dokumentensammlung deS Auswärtigen Amtes,

deren erste Folge aus 16 Dokumenten besteht , bringen wir
heute die Dokumente 4 und S zur Veröffentlichung.

DokumsnL 4
Leräedt ckvs polnischen Rotscliakters in Washington,
Kraken >1or2^ kotochi, an äsn polnischen Butten

minister in Warschau von, 21. Xovvmber 1938
Botschaft

der Republik Polen Washington , den 21. 11. IS38.
in Washington

Vetr .: Unterredung mit Botschafter Vullitt
An den

Herrn Außenminister
in Warschau.

Vorgestern hatte ich eine längere Unterredung mit dem Bot¬
schafter Vullitt , der hier in Urlaub ist.

Eingangs bemerkte er , daß sehr herzliche Beziehungen ihn
mit dem Botschafter Lukasiewicz in Paris verbinden und daß
er mit ihm sehr gerne verkehrt . Da Vullitt den Präsidenten
Roosevelt über die internationale Situation in Europa stän-

Ver große krfolg unserer Jagdflieger
Wertvolle Austlärungsergebnisse / Bericht des OKW.

Berlin,  2 . April.
Das Oberkommando der Wehrmackit gibt bekannt : „ Im

Westen geringe Spähtrupptätigkeit und schwaches Artillerie¬
feuer . — Südlich Saarbrücken über französischem Boden kam
es am Nachmittag des 31. März zu verschiedenen größeren
Luftkiimpsen zwischen deutschen und französischen Jagdslug¬
zeugen . Trotz zahlenmäßiger Ucberlegenhcit der Franzosen
schössen die deutschen Jäger ohne eigene Verluste sieben to-
rane -Flugzeuge ab . — Tagsüber wurde über Ostfrankreich und
der Nordsee bis zu den Shctland -Jnseln aufgeklärt . Die ein¬
gesetzten Flugzeuge kehrten mit wertvollen Ergebnissen un¬
versehrt zurück ."

dig informiert , und vor allem über Rußland , werden seine
Mitteilungen vom Präsidenten Roosevelt und dem Staats¬
departement mit großer Aufmerksamkeit aufgenommen . Vullitt
spricht lebhaft und interessant . Jedoch entspricht seine Reaktion
auf die europäischen Ereignisse mehr der Ansicht eines Jour¬
nalisten als Politikers , da er in seiner Unterhaltung die ganze
Skala der sehr verwickelten europäischen Fragen berührte.
Aus ihnen zieht er sehr negative Folgerungen.

Vullitt zeigte in seiner Unterhaltung im allgemeinen einen
großen Pessimismus . Er sprach davon , daß das Frühjahr IS3S
zweifellos wiederum sehr aufregend sein wird . verstärkt noch
durch das ständige Altsblitzen der Kriegsmöglichkeiten und der
Drohungen von feiten Deutschlands sowie der Gefahr der un¬
geklärten Verhältnisse in Europa . Er stimmte mit mir «ver¬
ein , daß der Schwerpunkt der europäischen Frage sich vom
Westen nach dem Osten verschoben habe , da die Kapitulation

Snd . . 2. April <PK .,
Am 31. März konnten unsere Jagdflieger im Westen mit

französischen Jägern vom Typ Moräne erfolgreich bleiben,
wie bereits berichtet wurde . Den feindlichen Verbänden konn¬
ten erheblich « Verluste beigebracht werden . In größeren
Luftkämpfen trafen unsere schnellen Mcsserschmitt zahlenmäßig
überlegene französische Jagdverbände die sie zum Kampf stell¬
ten , auseinander sprengten und aus ihren Reihen sieben
Flugzeuge zum Absturz brachten . Während der Aufschlag
von drei Moräne durch Augenzeugen einwandfrei bekundet
werden konnte , wurden die weiteren vier Flugzeuge mit
langen Rauchfahnen und schwersten Beschädigungen im Ab¬
sturz gesichtet, so daß auch bei ihnen außer Zweifel steht , daß
sie irgendwo aus französischem Boden aufgeschlagen sind.

Die Kämpfe spielten sich in den späten Nachinittagsstnnden
des Sonntag ab Zwei Staffeln eines Jagdfliegerhorstes im
Westen waren hauptsächlich daran beteiligt deren erfolgreiche
Flugzeugführer nach der Landung auf dem Heimatflughasen
mit knappen Worten schilderten , wie sie zu ihren Erfolgen
kamen.

Oberleutnant B . glückte es, in deiü nachfolgend geschilderten
Luftkampf gleich zwei Moräne abzuschießen , eine Leistung,
die besonders anzuerkennen ist

15.30 Uhr Start . Dumpfig ist es in Bodennähe Oben wird
es etwas besser. FrontwärtS geht wie alle Tage der Flug.
Immer mehr dringt die Sonne durch . Ob die Franzosen
wohl noch da sind . die beim Start durch Funkspruch im Au¬
slug gemeldet wurden ? In mehreren tausend Meter Höhe
halten die Messerschmitt Ausschau.

Feindliche Fugzeuge vor uns ! Von der Fnhrermaschine wird
die Meldung durch Funkspruch weitergegeben . Sieben Punkte
sind es, die sich am Himmel abzeichnen , harmlosen Insekten
gleichend . Französische Jäger . Sie fliegen anscheinend den glei¬
chen Kurs . Jetzt eine große Linkskurve , und der Gegner kommt
aus Gegenkurs heran.

Angriff ! — Abschwung nach unten , um den Gegner von
hinten zu fassen. Die Sonne steht genau im Südwesten —
günstig für die Angrisssposition . Schon hacken MG .-Feuer-
stöße durch die Lust . Der Führer der deutschen Jagdstaffel hat.
als erster den Angriff aus die mittlere Maschine des französi¬
schen Schwarms begonnen . Der Franzose ist nach kurzer Feuer-
folge so von MG .-Trefsern und Äanoneneinschlägen durchsiebt.

der demokratischen Staaten in München ihre Schwäche gegen¬
über dem Deutschen Reiche offenbart hat.

Sodann sprach Bullitt über das vollständige Nichtvorbe-
reitetsein Großbritanniens zum Kriege und über die Un¬
möglichkeit , die englische Industrie auf die Massenkriegs-
produktion , insbesondere auf dem Gebiete des Flugzeug-
wesens , umzustellen . Ueber die französische Armee äußerte er
sich mit ungewöhnlichem Enthusiasmus , bestätigte jedoch, daß
das französische Flugwesen überaltert sei. Nach' dem , was die
Militär -Experten Bullitt während der Herbstkrise des Jahres
1938 gesagt haben , würde ein Krieg mindestens 6 Jahre
dauern und würde nach ihrer Ansicht mit einer völligen
Zerschlagung Europas und mit dem Kommunismus in allen
Staaten enden . Zweifellos würde Sowjetrußland am Schluß
davon den Nutzen ziehen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

daß er als rauchendes Rad senkrecht abstürzt und am Rande
eines kleinen französischen Dorfes aufschlägt.

Nun fliegt Oberleutnant B . an . Greift sich den nächsten auS
dem Schwärm heraus . Auf 100 Meter Entfernung erfolgt der
erste Feuerstoß . In die vorgehaltene Feuergarbe stiegt die
Moräne hinein . Dann haut die Kanone kvs . Jeder Schnitz sitzt.
Auf der rechten Rumpfscite stiegen die Fetzen, spritzen die
Teile ab . Knapp über die feindliche Küste kann er das eigene
Flugzeug ziehen , aus der Kurve heraus sieht er die Maschine
abstürzen , ruckartig nach vorn kippend — wie der Flugzeug¬
führer ausstcigt —, das führerlose Flugzeug noch einen tleber-
schlag macht und dann nach unten stürzt . Der ist erledigt . Im
Hochgehen kann Oberleutnant B aber nochmals aus die Knöpfe
drücken — den Nächstliegenden Franzosen mit einem kurzen
Feuerstoß beharken Die nachfolgenden Messerschmitt stoßen so¬
fort zu. um diesen ..angekratzten " Gegner weiter 'zu bearbei¬
ten . so daß er rauchend in die Tieie sackt.

Nocb stiegt die Fiihrungskette der Franzosen stur . „Draui!
Drauf !" gröhlt Oberleutnant V. seinen Männern durch
Funksprnch zu . Jetzt scheint man gemerkt zu haben , was vor
sich geht . Doch die deutschen Jäger sitzen schon im Nacken.
Don hinter her greift Oberleutnant V. den linken Rotten-
mann an Schon nach ein Paar Feuerstößen mit dem MG.
und acht Tchnß aus der Kanone stillt das Fahrgestell heraus,
iliegt die Maschine ab. ,

Auch hier glückt es dem Piloten noch aus,zusteigen , sich am
blähenden Fallschirm zu retten Der zweite Abschliß dieses An¬
griffes von Oberleutnant B.

Als die erfolgreiche Staffel wieder aus dem Heimatflug¬
hafen gelandet ist kann sie zur Freude feststellen , daß auch
die andere Staffel zwei Abschüsse an diesem Nachmittag aus¬
weisen kann . Mit neun Flugzeugen war sie' etwas krüher ge¬
startet und traf über der Grenze aus etwa 20 Moräne , aus
denen ein Feldwebel n.nd ein Unteroffizier je einen Gegner
abschössen.

Obwohl der Franzose auch bei dieser zweiten Begegnung so
zahlonmäßig überlegen war , war er nicht imstande , dem An¬
griff der deutschen Jagdmaschinen Stand zu halten , sondern
zog es vor . das Weite zu suchen. Es scheint bei ihm b- rcits
bekannt geworden zu sein , daß mit deutschen Jagdfliegern » nd
ihren Messerschmitts nicht zu spaßen ist. Erfahrungen haben
es gelehrt , dieser neue Schlag wird es erneut eindringlich vor
Augen führen . *

si'rikr Uittldr

So schlagen deutsche Jagdflieger zu!
wie die sieben sraniösifchen slugreuge abgeschossen wurden / erfolgreiche eustksmpse über der Westfront

„Mit der Neutralität der USst. unvereinbar
flmerikanische flbgeordnete verlangen öffentliche Klarstellung über den Inffalt der Weißbuch-dokumente

Washington,  2 . April.
Sämtliche Blätter behandeln weiterhin aus der ersten und

den weiteren Seiten in spaltenlangen Berichten die Berliner
Enthüllungen über die polnischen Dokumente sowie die Reak¬
tion in den Vereinigten Staaten , die zwischen empörten
Rufen nach Untersuchung der schuldigen amerikanischen Diplo¬
maten , scharfer Kritik Roosevelts und Versuchen variiert , die
kehr peinlichen Dokumente teils als gefälscht hinzustellen,
reils zu bagatellisieren.

Um so bedeutsamer ist der große Leitartikel der Hüll nahe¬
stehenden „Washington  Post ". Diese lehnt sogar Hull ' s
hundertprozentiges Dementi vöm Freitag ab , offenbar , weil
sie ebensogut wie jeder Kenner der amerikanischen Außen¬
politik weiß , daß die Behauptungen von Potocki und anderen
Polen über die Ansichten Bullitts und Kennedys zumindest
grundsätzlich stimmen und weil offensichtlich Hüll dieses De¬
menti aus direkten Befehl seines Arbeitgebers abgeben mußte.
„Washington Post " führt daher aus , es wäre nett , wenn die
Angelegenheit dieser Dokumente mit Hulls Dementi erledigt
wäre . Leider aber erinnere man sich daran , daß gerade erst
vor einer Woche Hüll selbst seinen Gesandten Cromwell wegen
ähnlicher Aeußerungen öffentlich zur Rechenschaft ziehen
mußte Die deutschen Publikationen betreffen zwei amerika¬
nische Diplomaten , die nicht zur Karriere gehören , sonder
wie Cromwell , von Roosevelt aus innenpolitische » Gründen er¬
nannt wurden.

Bullitt habe zwar den Inhalt des Potocki -Berichts demen¬
tiert und Kennedy werde vermutlich das gleiche tun , aber
leider klängen die bisher bekanntgewordenen Auszüge durch¬
aus plausibel und sie klängen plausibel , weil Bullitt und
Kennedy sich nicht als Angestellte des Staatsdepartemrts , son¬
dern als persönliche Abgesandte Roosevelts betrachten und
daher ihm anstatt dem Staatsdepartement Gesolgschaftstreue
schuldig zu sein glauben . Daher sei Hulls Dementi so unbe¬
friedigend , wenn es, was seine Weisungen angehe , auch dem
Buchstaben nach richtig sei. Die volle Wahrheit dagegen
zwinge zu dem Verdacht , daß die behaupteten Aeußerungen
sehr gut die Ansichten und die Politik Roosevelts . im Gegen¬
satz zu der des Staatsdepartements , wiedergegeben haben
mögen.

DaS Blatt verweist darauf , daß man die Dokumente
nicht bagatellisieren dürfe , die erstens den Engländern

und Franzosen zeigten , daß Roosevelt sie zum Krieg an¬
stachelte. ohne selbst etwas riskieren zu wollen , zweitens
den Amerikanern kurz vor der Präsidentenwahl bewiesen,
daß Roosevelt im Streit zwischen Deutschland und Polen
bereit war . in einer Weise Partei zu ergreifen , die sich
mit einer völligen Neutralität nicht vereinbaren lasse.
Man könne daher das Weißbuch nicht mit einem Lächeln
abtun.

Große Beachtung fand auch die Sonnabend abend , zur besten
Hörzeit des Rundfunks , gebrachte scharfe Rede des führenden
republikanischen Mitglieds des Außenausschusses des amerika¬
nischen Abgeordnetenhauses , Hamilton Fish,  der erklärte,
das deutsche Weißbuch bestätige seine schon immer ausgedrückte
Ueberzeugung , daß die Kriegshysterie in den Vereinigten Staa¬
ten direkt aus dem Weißen Haus stamme.

Sollte die von ihm geplante Nachprüfung die im Weiß¬
buch enthaltenen Beschuldigungen gegen den Pariser USA .-
Botschaster sich bestätigen , so werde er im Kongreß formell
beantragen , Bullitt unter öffentliche Anklage zu stellen.
Auch Roosevelt sollte das gleiche Schicksal erleiden , falls er
geheime Abmachungen , die Amerika in den Krieg ver¬
wickeln würden , mit ausländischen Regierungen getrossen
habe.

Unter der Balkenüberschrift „Bullitt und Kennedy droht
Senatsuntersuchnng " meldet „N ew DorkJournalAme-
ricaii ", daß der Bundeskongreß über die Enthüllung der ge¬
heimen amerikanischen diplomatischen Jntrigen in Europas
Politik vor Kriegsausbruch derartig beunruhigt sei, daß obr-
aussichtlich der gesamte Fall nächste Woche im Plenum des
Senats und Abgeordnetenhauses ventiliert würde.

Das demokratische Mitglied des Auswärtigen Senatsaus¬
schusses Reynolds  erklärte , dem gleichen Bericht zufolge,
er wolle die Borladung Bullitts und Kennedys verlangen,
damit beide unter Eid alle Hintergründe der amerikanischen
Diplomatie in Europa seit Beginn der augenblicklichen Kriegs¬
krise aufdeckten.

„Wir alle ". so fuhr er fort , „erinnern uns , daß vor Ame¬
rikas Eintritt in den Weltkrieg von verschiedenen euro¬
päischen Regierungen alle möglichen Dokumtsnte veröffentlicht
wurden , die das amerikanische Staatsdepartement prompt de¬
mentierte . obwohl sich Jahre nach dem Weltkriegsende ergab,
daß die ISIS und ISIS erhobenen Beschuldigungen im we¬

sentlichen zutrafen . Bloße Pressedementis der derzeitigen
deutschen Dokumente werden das USA .-Volk nicht zufrieden¬
stellen . Dieses Volk ist vielmehr berechtigt , klaren Wein ein¬
geschenkt zu erhalten . Es wünscht die Wahrheit , und zwar
in aller Oessentlichkeit. Es wünscht keinerlei Geheimdiplomatie,
die geeignet ist, die Vereinigten Staaten in Europas Krieg
zu verwickeln . Jeder Mann weiß . daß Bullitt prosranzösisch
und probritisch ist."

„Newyork Journal American " fährt dann fort : Unter
Anspielung auf die im Senat beantragte Untersuchung der
ausländischen Propaganda in den Vereinigten Staaten er¬
klärte Reynolds , der Senat sollte gleichzeitig festzustellen ver¬
such », was die eigene amerikanische Regierung in fremden
Ländern getrieben habe . Der demokratische Senator Holt
habe eine formelle Presseerklärung abgegeben , daß die Bullitt
zugeschriebenen Bemerkungen durchaus mit srül^ ren Aeuße¬
rungen .Bullitts übereinstimmten und dal>cr nicht ohne wei¬
teres als Propaganda beiseite geschoben werden könnten . Die
Veröffentlichung des Weißbuches folge der Cromwell -Rede aus
dem Fuße . Amerika werde weit besser fahren , wenn seine
Botschafter und Gesandten ihre Ernennungen ihren Fähig¬
keiten verdankten und nicht ihren Zuwendungen zur Partei¬
kasse.

Die anglophile „ New Herold Tribune " dagegen erklärt
wutschnaubend , die stillschweigende Folgerung des Weiß¬
buches, daß die Vereinigten Staaten wegen der bekannten
Sympathien Roosevelts für die Wcstmiichte mitverantwortlich
für den Krieg seien, verdiene überhaupt nicht ernst genom¬
men zu werden und sei sür den deutschen Jnlandgebrauch be¬
stimmt . Immerhin benutzt das Blatt , das den Republikanern
nahesteht , im gleichen* Atem die Weißbuchurkundcn als Argu¬
ment gegen die „ völlige Unklarheit " der von Roosevelt in der
Außenpolitik benutzten Methoden.

Untersuchung der Kriegspropaganda in USfl.
Washington,  2 . April.

Der Auswärtige Ausschuß des Bundessenats hat einstimmig
den Entscblietzungsantrag des demokratischen Senators
Clark gebilligt , indem eine Untersuchung der innerhalb der
Vereinigten Staaten betriebenen , aus Wegziehung der USA.
aus der Neutralität abzielenden ausländischen Propaganda
gefordert wird.

Es überrascht uns nicht, daß der schwer belastete
USA.-Botschafter in Paris , Bullitt , seine deutschfeind¬
lichen kriegstreiberischen Aeußerungen gegenüber dem
polnischen Botschafter in Washington abzustreiten
versucht. Zum Wesen der Drahtzieher vom Schlage dieses
kompromittierten Diplomaten gehört es, von ihren hinter
den Kulissen der politischen Bühne vollbrachten „Taten"
vor der Oessentlichkeit  scheinheilig abzurücken.
Natürlich ist es für die internationalen
Hetzer fatal,  daß die ganze Welt jetzt einen
tiefen Blick in den „Koffer voll Instruktionen und Di¬
rektiven vom Präsidenten Roosevelt", das Pariser Gepäck
Bullitts , tun durfte . Natürlich ist es außer-
ordentlichpeinlich,  daß u. a. die Aeußerung Roose¬
velts , die französischeArmee sei die erste Verteidigungs¬
linie der Vereinigten Staaten , und die Erklä¬
rungen Bullitts zur Hintertreibung einer Verständi¬
gung zwischen den Achsenmächtenund den Weststaaten
auf Grund der hieb- und stichfesten Dokumenten-
publikation des Auswärtigen Amtes von jedermann
schwarz auf weiß mitgelesen werden können. Aber die
Ausreden des Bloßgestellten tragen den Stempelder
Lüge auf der Stirn.  Die Originalberichte des
polnischen Botschafters Potocki über seine offiziösen Ge¬
spräche mit Vüllitt sind nämlich vom ersteren eigen¬
händig unterschrieben und daher in jeder Beziehung
authentisch. Ferner tauchen die antideutschen Dro¬
hungen des USA .-Botschafters auch in den unab¬
hängig voneinander erfolgten Meldungen der diplo¬
matischen Vertreter Polens in Paris und London auf.
Inzwischen hat der demokratische Senator Holt fest¬
gestellt, „die mitgeteilten Sätze des Herrn Bullitt
stimmten durchaus mit dessen sonstigen Aeußerungen
iiberein", wodurch der Lügner sogar in seinem eigenen
Land als solcher gebrast̂dmarkt ist. Ohne uns in die
Verhältnisse der Vereinigten Staaten einmischen zu
wollen, verzeichnen wir noch die Forderung des demo¬
kratischen Senators Reynold, den „profranzösischenund
probritischen Herrn Bullitt vor den Schranken und
unter seinem Eide" zu vernehmen. Wieder einmal be¬
stätigt es sich: Wer gegen die Wahrheit anstürmt , rennt
sich den Schädel ein!

Schonungslos hat der russische Außenkommissar
Molotow in seiner großen Rede vor dem Obersten
Sowjet den westlichen Imperialisten die Maske vom
Gesicht gerissen und unterstrichen, daß die Sowjet -Union
von Anfang an keinesfalls zum Helfershelfer Englands
und Frankreichs bei der versuchten Durchführung der
plutokratischen Politik gegenüber Deutschland werden
wollte. Die Regierungen in Paris und London hätten
als ihre Kriegsziele die Zerstückelung und Vernichtung
Deutschlands verkündet, obschon diese Ziele vor den
Volksmassen jmmer noch mit heuchlerischen Losungen
der „Verteidigung demokratischer Länder" und der
„Befreiung kleinerer Völker" bemäntelt werden. Gerade
dieser Teil der warnenden Ausführungen Molotows hat
in Paris und London erneut große Verwirrung hervor¬
gerufen, weshalb man sofort das Gegenteil vorzutäuschen
bemüht war . Die Wut der plutokratischen Giftmischer
ist ja auch allzu verständlich, hatten sie doch vor noch
nicht langer Zeit alles darangesetzt, die Sowjet -Union
vor den Kriegswagen Englands und Frankreichs zu
spannen. Wie verzweifelt sind ihre aussichtslosen
Anstrengungen, ihre Blamage in Vergessenheit ge¬
raten zu lassen und in amtliche Moskauer Aeuße¬
rungen über die Außenpolitik der UdSSR . das
hineinzudichten, was diese nicht besagen! Die Mos¬
kauer „Jswestija " macht nun allerdings wieder¬
um einen dicken Strich durch die Rechnung der eng¬
lischen und französischenTaktiker, indem sie die eindeu¬
tige Abwehrstellung der sowjetrussischen Außenpolitik
gegenüber den verbrecherischenQuertreibereien der West¬
mächte in Europa betont . Den Kriegsbrandstiftern des
Westens wird ausdrücklich bestätigt, daß sie sich „grau¬
sam verrechnet" hätten , indem sich die Freundschafts¬
beziehungen zwischen Berlin und Moskau weiter ver¬
tiefen. Wir sind gespannt, welchen Eiertanz die Re¬
klamehelden an Seine und Themse nunmehr aufführen
werden.

Die englischen und französischenKriegstreiber hatten
während ihres letzten Obersten Kriegsrates in London
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Aus den Archiven deS srüheren polnischen Außenmini-
steriums werden weitere , die internationalen Kriegs¬
hetzer schwer belastende Dokumente veröffentlicht.
Ausländischen Journalisten wurden die Originale der
Dokumente vorgelegt.
Auch die amerikanische Presse steht im Zeichen der Ent¬
hüllungen des Auswärtigen Amtes.
Schwedens Außenminister prangerte das britische Ränke-
spiel gegen Skandinavien an.

Ueber den Abschuß der sieben Moräne -Jäger liegt ein
PK .-Bericht vor.

Auf einem Jugendbetriebsappell der Focke-Wulf -Flug-
zeugbau -G.m.b.H. sprach unser Gauleiter Carl Röder
rm Werk Hemelingen.
Die Bremer Sparkasse steht nunmehr unter den deutschen
Grotzsparkassen an sechster Stelle.

Im deutschen Futzballsport stehen bereits sieben Bereichs-
mecster fest.



auf der Plattform der Politik des „Als ob"  Zu¬
flucht gesucht . Nachdem auf allen Kriegsschauplätzen , den
militärischen wie den wirtschaftlichen und propagan¬
distischen , eine Pleite der Plutokratie die andere jagte,
glaubten die nervösen und in die Enge getriebenen
Demagogen wenigstens so tun zu müssen , als ob die
Entscheidung über den weiteren Verlauf und den -spä¬
teren Abschluß des Krieges in ihren Händen liege . Ja,
die demokratischen Maulstrategen gingen noch mehrere
Schritte weiter , indem sie sich auf den Trümmern
des ersten Versailles bereits an einem zweiten
Versailles berauschten . Die größte Sorge  der
von Vorschußlorbeeren umrankten „Retter Euro¬
pas " — wie ein Alpdruck lastete sie vor allem
auf den französischen Gemütern — hat sich nun
verflöchtet : die Sorge um die richtige Verteilung
der erträumten Siegesbeute ". Der Pariser Vertreter
der Kopenhagener Zeitung „National Tidende " hat jetzt
eine in diesem Zusammenhange recht interessante „In¬
formation aus französischen Kreisen " erhalten , die . wert¬
volle Schlüsse auf den erschreckenden Geisteszustand der
Plütokratenhäuptlinge zuläßt und die wir deshalb unse¬
ren Lesern nicht vorenthalten wollen : „Die englisch¬
französische Absprache ist eine Garantie dafür , daß
Frankreich diesmal nicht , wie es im vorigen Kriege der
Fall war , gehindert wird , jene Rheingrenze  zu
bekommen , die Marschall Fach schon als eine unum¬
gängliche Notwendigkeit  gefordert hat ." So
der Wortlaut der seltsamen Presseinformation halbamt¬
lichen Charakters . In derart starkem Maße trübt also die
blühende Phantasie der Kriegsschuldigen bereits deren
an sich schon arg mitgenommenen Verstand , daß die
Imperialisten vor ihren betrogenen Völkern zu „ver¬
schleiern " wagen , wer die Wunschtraum -Rheingrenzc
des Marschalls Foch nie Wirklichkeit werden läßt : das
unbesiegbare Eroßdeutsche Reich.  Wo die
„unumgänglichen Notwendigkeiten " beginnen und auf¬
hören , wird jedenfalls allein das deutsche Schwert be¬
stimmen ; — ob die alsdann besiegten Plutokraten
sich gegenseitig die Haare auszureißen gedenken
oder im Gegensatz zum Schluß des Weltkrieges unter
sich „einig " sein werden , das ist völlig gleichgültig . Der
selbstverschuldete vernichtende Schlag trifft sie so
oderso!

SMtt . lM SatxLsL« « ?-««»
William Christian Bullitt , der dem ersten Freundeskreise

Um Roosevelt angehört , konnte dank der guten Beziehungen
eines reichen Vaters frühzeitig in Washington Fuß fassen
Mit 28 Jahren nahm er in der Begleitung Wilsvns an der
Pariser Konserenz teil . Nach dem Vorbild seines Chess hals
er wacker bei der Erfüllung der französischen Forderungen rn
Versailles mit , um dann scheinheilig kurz vor Unterzeichnung
des Diktat -Friedens zurückzutreten . Wilson war von diesem
Verhalten , das so recht seiner eigenen Taktik entsprach , derart
begeistert , daß er den jungen Bullitt in geheimer Mission
nach Rußland sandte . Dieser vielversprechende Erbe eines
stattlichen Montanvermögens entdeckte dann in Moskau sein
kommunistisches Herz , was ihn aber nicht hinderte , die Russen
vor allem zur Anerkennung ihrer Dorkriegsschulden zu be¬
wegen . Der junge Mann bestätigte sich also frühzeitig als
Agent der plutokratischen Interessen Englands und Frank¬
reichs . Da- Bullitt mit seinem Auftrag scheiterte , sich aber
sür die Westmächte zu weit vorgewagt hatte , siel er in
Washington in Ungnade . Dies gab dem vorübergehend ge¬
scheiterten Diplomaten eine willkommene Gelegenheit , sich in
Hollywood als Direktor einer der großen Filmgesellschaften zu
betätigen . Weder als Porträt -Maler noch als Novellist konnte
er sich Geltung verschossen, und so kehrte er reumütig zur
Diplomatie zurück . Roosevelt sandte Bullitt nach Europa,
um die Wiederaufnahme der Kriegsschulden -Aahlungen Eng¬
lands und Frankreichs vorzubereiten . Bullitt konnte auch in
dieser Mission keinen Erfolg erzielen , aber das war kein
HiNderungSgrund , ihn für die höhere diplomatische Laufbahn
auszuerwählen . 1938 wurde er zum ersten Botschafter in
Moskau ernannt . Obwohl er die Witwe eines amerikani¬
schen Kommunisten geheiratet hatte , gelang es ihm nicht,
in Moskau Fuß zu fassen. Gleichsam über Nacht gab er
daher im September 1935 unerwartet seinen Posten aus.
Bis zum August 1936 blieb er in Washington einer der
engsten Vertrauten des amerikanischen Präsidenten , um im
August 1936 als Dotschaste .r nach Paris zu gehen . Seine ver¬
schiedenen diplomatischen Mißerfolge haben ihm offenbar den
Ruf eines besonders befähigten Botschafters eingebracht , denn
er trat den Pariser Posten mit der Berechtigung an . sich in
die Angelegenheiten anderer amerikanischer Botschafter in
Europa einmischen zu dürfen . Von diesem Vorrecht hat Mr.
Bullitt ausreichend Gebrauch gemacht und ist schließlich dazu
übergegangen , sich auch in die politischen Geschäfte anderer
Staaten einzumischen . Wieweit er auf diesem gefährlichen
Wege gegangen ist , haben die Warschauer Geheimnkten nur
zu deutlich gezeigt.

Nooseoelt rum deutschen Weißbuch
Washington , 2. April.

Präsident Roosevelt wurde auf der Pressekonferenz über das
deutsche Weißbuch befragt . Er war offensichtlich bemüht , von
der Behauptung des polnischen Botschafters Potocki abzurücken,
daß der USA .-Botschafter Bullitt den Westmächten amerikani¬
sche .Kriegshilfe gegen Deutschland versprochen habe . Roosevelt
erklärte , er habe das Weißbuch bisher nicht gesehen, wolle
aber grundsätzlich sagen , daß in gegnwärtiqen .Kriegszeiten
alle Propagandamitteilungen aus kriegführenden Ländern mit
mehreren Körnern Salz genossen werten sollten . Roosevelt
fügte hinzu , daß Bullitt in der nächsten Woche aus seinem
Pariser Posten zurückkehren würde.

Die neue Regierung des Irak . Raschid Ali Bailani hat
die neue Irak -Regierung gebildet . Er hat zugleich neben den«
Ministerpräsidium auch das Innenministerium übernommen
Der bisherige Ministerpräsident Nur ! Said wurde Außen
minister.

Kolonie ohn « Frauen . Das Städtchen Jvigtut aus Grön¬
land gehört zu den seltsamsten Orten unsere ? Erde . Die Be¬
völkerung besteht ausschließlich aus dänischen Kolonisten . Sie
wohnen in kleinen Hütten , die um einen großen tiefen
Kreidebruch stehen . Aus unerklärlichen Gründen darf nach
alter Tradition eine Frau den Boden der Stadt nicht be¬
treten.

Zwei wettere Dokumente - es Weißbuches
(Fortsetzung von Seite 1)

Ueber Sowjetrußland sprach er mit Geringschätzung . Er
redete davon , daß die letzte Reinigung , und insbesondere die
Beseitigung Blüchers , eine vollständige Desorientierung in der
Roten Armee hervorgerufen habe , die zu keiner kriegerischen
aktiven Anstrengung fähig sei. Im allgemeinen ist Rußland,
wie er sagte , gegenwärtig der Ktanke Mann von Europa . Er
verglich es mit dem ottvmanischen Vorkriegsstaat.

Ueber Deutschland und den Kanzler Hitler äußerte er sich
mit größter Dchemenz und mit starkem Haß . Er sprach da¬
von , daß nur Stärke , und zwar am Schluß eines Krieges,
der wahnsinnigen Expansion Deutschlands in Zukunft ein
Ende machen könne.

Auf meine Frage , wie er sich diesen kommenden Krieg vor¬
stelle, erwiderte er, daß vor allem die Vereinigten Staaten,
Frankreich pnd England gewaltig ausrüsten müßten , » m der
deutschen Macht die Stirn bieten zu können . Dann erst, wenn
der Augenblick reif ist (sprach Bullitt weiter ), wird man zu
der letzten Entscheidung schreiten können. Ich fragte ihn , in
welcher Weise die Auseinandersetzung erfolgen könne, da
Deutschland vermutlich nicht England und Frankreich als
Erster angreifen werde. Ich sehe einfach nicht den anhaken¬
den Punkt in dieser ganzen Kombination.

«Bullitt erwiderte , daß die demokratischen Staaten absolut
noch zwei Jahre bis zur vollständigen Aufrüstung brauchten.
In der Zwischenzeit würde Deutschland vermutlich mit seiner
Expansion in östlicher Richtung vorwärtsschreiten . Es würde
der Wunsch der demokratischen Staaten sein , daß cS dort im
Osten zu kriegerischen Auseinandersetzun¬
gen  zwischen dem Deutschen Reich und Rußland komme.
Da das Kräfte -Potential , der Sowjetunion bisher nicht be¬
kannt sei, könne es sein, ' daß sich Deutschland zu weit ' von
seiner Basis entferne und zu einem langen und schwächenden
Krieg verurteilt werde . Dann erst würden die demokratischen
Staaten , wie Bullitt meint . Deutschland attackieren und es
zu einer Kapitulation zwingen.

Auf meine Frage , ob die Bereinigten Staaten an einem
solchen Kriege teilnehmen würden , antwortete er: „Zweifellos
ja, aber erst dann , wenn England und Frankreich sich zuerst
rührten !" Die Stimmung in den Vereinigten Staaten ist,
wie er sagte, gegenüber dem Nazismus und Hitlerismus so
gespannt , daß schon heute unter den Amerikanern eine ähn¬
liche Psychose herrscht wie vor der Kriegserklärung Amerikas
an Deutschland im Jahre 1917.

Bullitt erkundigte sich dann über Polen und über unsere
Situation in Osteuropa . Er bestätigte , daß Polen noch ein
Staat ist , der mit Waffen in den Kampf schreiten würde,
wenn Deutschland seine Grenzen überschritte . Ich verstehe,
sagte er , die Frage einer gemeinsamen Grenze mit Ungarn
gut . Die - Ungarn sind gleichfalls ein tüchtiges Volk . Eine
gemeinsame Verteidigungslinie mit Jugoslawien würde es
gegenüber der deutschen Expansion erheblich leichter haben.

Sodann sprach Bullitt über die ukrainische . Frage und über
die deutschen Versuche in der Ukraine . Er bestätigte , daß
Deutschland egnen vollständig ukrainischen Stab habe , der in
Zukunft Hie Regierung der Ukraine übernehmen und dort
einen unabhängigen ukrainischen Staat unter deutschem Ein¬
fluß gründen solle. „Eine solche Ukraine ", sprach Bullitt
weiter , „würde natürlich sür Sie sehr gefährlich sein , da diese
unmittelbar auf die Ukrainer im östlichen Klein -Polen ein¬
wirken Würde ." Schon heute , sagte er . ginge die deutsche
Propaganda ganz in ukrainisch -nationalistischer Richtung und,
als Ausgangspunkt sür dieses künftige Unternehmen soll die
Karpatho -Ruthenische Ukraine dienen , an deren Fortbestehen
Deutschland , hauptsächlich aus strategischen Gründen , ge¬
legen ist.

Bullitt zeigte sich hinsichtlich der Situation in Osteuropa
nicht allzu gut informiert und führte die Konversation in
ziemlich oberflächlicher Weise.

Ierzh Potocki
Botschafter der Polnischen Republik.
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Politischer Bericht Nr . IV/4 . -
Botschaft , ,
der Republik Polen
Nr . 1/siVlü Paris , den . Februar >939.

Streng geheim!
An den

Herrn Außenminister
in Warschau.

Bor einer Woche ist der Botschafter der Vereinigten Staaten
W. Bullitt nach einem dreimonatigen in Amerika verbrachten
Urlaub nach Paris zurückgekehrt. In der Zwischenzeit hatte
ich mit ihm zwei lange Unterredungen , die es mir gestatten,
Herrn Minister über seine die europäische Situation betrrssrn-
den Ansichten zu informieren wie einen Ueberblick über die
Politik Washingtons zu geben.

1. Eine Außenpolitik der Vereinigten Staaten , deren Be¬
streben es ist , unmittelbar an der Entwicklung der Verhält¬
nisse in Europa teilzunehmen , gibt eS nicht . Eins . svfthe
Außenpolitik wäre auch nicht möglich , da sie von der össent-
lichen Meinung , die in dieser Hinsicht ihre isolationistische Ein¬
stellung nicht geändert hat , nicht genehmigt werden würde.
Dagegen besteht ein außerordentlich verstärktes Interesse des
amerikanisck ^ n Volkes sür die europäische Lage . Demgegen¬
über treten sogar die inneren Angelegenheiten in den Hinter¬
grund und verlieren die Aufmerksamkeit , deren sie sich ftüher
erfreut haben . Die internationale Sitnativn wird von den
offiziellen Kreisen als ungeheuer ernst und unter der Gefahr
eines bewaffneten Konflikts stelzend, betrachtet.

Die maßgebenden Faktoren sind der Ansicht, daß, wenn es
zwischen England und Frankreich einerseits , wie Deutschland
und Italien andererseits zum Kriege kommen sollte, in dem
England und Frankreich eine Niederlage erleiden könnten , dann
würden die Deutschen den realen Interessen der Bereinigten
Staaten aus dem amerikanischen Kontinent grsährlich werden.
Aus diesem Grund könne man die Teilnahme der Vereinigten
Staaten am Kriege aus feiten Frankreichs und Englands von
vornherein voraussehen , natürlich erst eine gewisse Zeit nach
Ausbruch des Konfliktes . Botschafter Bullitt drückte das wie
folgt aus : „Sollte ein Krieg ausbrechen , so werden wir sicher¬
lich nicht zu Ansang an ihm teilnehmen , aber wir werden ihn
beenden".

Nach Meinung Botschafter Bullitts ist die obige Einstellung
der maßgebenden Washingtoner Kreise jeglicher ideologischer
Elemente bar zmL .krgibt sich ausschließlich aus der Notwendig -,
keit, die realen Interessen der Vereinigten Staaten zu vertei¬
digen , die im Falle einer französisch -englischen Niederlage ernst¬
lich und unmittelbar zugleich vom Pazifik wie Vvm Atlantik
her bedroht wären.

Botschafter Bullittt stellte fest, das Gerücht, als ob Präsident
Roosevelt gesagt habe, die Grenze der Bereinigten Staaten
liege am Rhein , sei falsch. Er gab dagegen seiner Ueberzeugung
Ausdruck, der Präsident habe bestimmt gesagt , er verkaufe
Frankreich Flugzeuge , da die französische Armee die erste Ver¬
teidigungslinie der Vereinigten Staaten sei. Dieses entspräche
nämlich vollkommen seinen Ansichten.

2. Die italienischen Ansprüche gegenüber Frankreich ent¬
behren absolut aller Grundlagen und Argumente , die sie auch
nur teilweise rechtfertigen könnten . Frankreich kann und darf
also nicht einmal sclzeinbar Zugeständnisse machen . Irgendein
Nachgeben Frankreichs würde die Unterhöhlung seines Pre¬
stige- in Afrika bedeuten . Man muß daher jeden eventuellen
Kompromiß aus Kosten sranzösisckzer Interessen ausschließen.

Theoretisch genommen besteht die Befürchtung , England
könnte vielleicht zusammen mit Berlin versuchen , Frankreich
im Augenblick irgendeiner Spannung einen mit seinen eige¬
nen Interessen nicht zu vereinbarenden Kompromiß auszu-
zwingen . In diesem Falle jedoch wird Frankreich aus die
kräftige Unterstützung Washingtons rechnen können . Die Ber¬
einigten Staaten Verzügen England gegenüber über ver¬
schiedene und ungeheuer bedeutsame Zwangsmittel . Allein die
Drohung ihrer Anwendung dürste genügen , England von
einer Kompromißpolitik aus Kosten Frankreichs zurückzu¬
halten.

Man muß damit rechnen , daß das Prestige Englands durch
die Ereignisse im Fernen Osten wie die Resultate der Mün¬
chener Konferenz in der amerikanischen öffentlichen Meinung
sehr stark gesunken ist . Andererseits ist die amerikaniM
öffentliche Meinung sich darüber im klaren , wieviel Englrnb

Schweden enchitttt das britische NSnkespiel
^ kngland und Frankreich waren einschlössen, den Krieg gegen - eulschlnnd von Schweden aus ru

lüliren - Negierungserkiürung im schwedischen Neichsiag

formiert . Dabei wurde hervorgehoben , daß ein deutsch-schwe¬
discher Kontakt in,dieser Frage nicht vorgekommen sei.

Obgleich die Friedensvcrhandlungen weitergingen , über¬
reichte am 12. März 12 Uhr mittags , wie in der schwedischen
Regierungserklärung festgestellt wird , der britische Gesandte
in Stockholm dem schwedisclxen Außenminister folgendes
Schreiben:

„Gemäß Instruktion von seilen des britischen Außen¬
ministers beehre ich mich zur Kenntnis zu bringen , daß die
britische Regierung von der finnischen Regierung ein ein¬
deutiges Ersuchen erhalten hat, daß die britischen und fran¬
zösischen Regierungen an die schwedischen und norwegischen
Regierungen einen sofortigen Antrag stellen möchten, die
Durchfahrt britischer und französischer Truppen nach Finn¬
land über schwedisches und norwegisches Staatsgebiet zuzu¬
lassen. Unter diesen Umstände,» habe ich die Ehr«, um die
Einwilligung der schwedischen Regierung zu ersuchen, für
baldige Durchfahrt solchen Truppenverbände über schwedi¬
sches Staatsgebiet ." Eine gleichlautende Mitteilung wurde
vom britischen Gesandten in Oslo übergeben.

In der schwedischen Regierungserklärung heißt es hier¬
zu: Im Hinblick aus das vorgeschrittene Stadium , das die
Moskauer Friedensverhandlungen erreicht hatten , und
hinsichtlich dessen, daß wie mir (Außenminister von
Günther ) der Außenminister Tanner ausdrücklich ver¬
sichert hat, von finnischer Seite bei den Westmächten kein
Ersuchen um Hilfe gemacht worden s î, entgegnete ich dem
britischen Gesandten , daß man die Sache aus sich beruhen
lasten solle, wenigstens bis zum nächsten Tag «. Schon
am Abend desselben Tages wurde der Friedensvertrag
in Moskau unterzeichnet ."

Stockholm.  2 . April.
Die schwedische Regierung hat am Montag in den beiden

Kammern des Reichstages eine Erklärung über die politischen
Und diplomatischen Ereignisse während des finnisch-russischen
Konfliktes und über die Haltung Schwedens hierzu abgegeben.
Die Erklärung wurde in der Ersten Kammer vom Außen¬
minister von Günther und in der Zweiten Kammer vom
Ministerpräsidenten Hansson gleichlautend verlesen.

Ueber die Haltung der Westmächte enthält die Erklärung
eine Reihe außerordentlich interessanter neuer Mitteilungen,
so über die Tatsache , daß Daladier  am 2. 3. 40, also zu
einer Zeit , als bereits Gespräche über den Frieden zwischen
Finnland und Rußland geführt wurden , dem schwedischen
König eine Mitteilung über die Stärke der franzö¬
sischen und englischen Truppen  zugehen ließ , die
nach Finnland gehen sollten ? sowie über die Frage der Durch¬
fahrt dieser Truppen durch Schweden . Der schwedische König
sprach in seiner telegraphischen Antwort den Wunsch aus , die
von den Westmächten geplante Aktion möge nicht zustande
kommen , da er wegen ihrer Konsequenzen äußerst besorgt sei.

Am gleichen Tage , also am 2. März , richtete der britische
Gesandte in Stockholm im Austrage seiner Regierung eine
mündliche Anfrage an den schwedischen Außenminister , in der
er erklärte, die Regierungen in London und Paris seien der
Auflassung , daß die einzige Weise, in der sie Finnland wirk¬
same Hilfe leisten könnten , die Entsendung englischer und
französischer Truppen sei. Diese Truppen müßten norwegi¬
sches und schwedisches Gebiet Passieren. Die britische Regie¬
rung beabsichtige, um förmliibe Genehmigung des Durchmar¬
sches zu bitten . Die britische Regierung sei sich dessen bewußt,
daß die schwedische uyd norwegische Regierung befürchten
könnten , daß dieses Vorgehen sie einer starken Reaktion von
leiten Deutschlands aussetzen werde. Für diese Eventualität
seien die englische und die französische Regierung bereit.
Sckweden und Norwegen weitgehende militärische Hilfe zu
leisten , und die Vorbereitungen seien schon weit vorge¬
schritten.

Diese britische Darlegung wurde am selben Tage vom hie¬
sigen französischen Gesandten im Austrage seiner Regierung
unterstützt . Jedoch wurde die Anfrage von der schwedischen
Regierung am S. und 3. März mündlich abschlägig beschieden.
Am 8. März wurden der hiesige britische und französische
Gesandte durch den schwedischen Außenminister über Schwe¬
dens Bei ^ a-, z„ r Eröffnung der Friedensverhandlungen in-

Die amtlichen Erklärungen vor dem schwedischen Reichstag
erweisen eindeutig die Tatsache , daß die Westmächte mit allen
Mitteln den Kriegsschauplatz aus die skandinavischen Länder
auszudehnen bestrebt waren und nicht einmal davor zurück¬
schreckten, durch fälschliche Behauptungen , daß Finnland sie
um Hilfe gebeten habe , Schweden zur Ausgabe seiner Neu¬
tralität zu veranlassen . Die schwedische Regierung hat mit
ihren Verlautbarungen daS englisch -französische Doppelspiel
im finnisch -russischen Konflikt eindeutig entlarvt . Die Aeuße¬
rungen stellen eine bedeutsame Warnung an alle neutralen
Länder dar , sich in das ' Ränkespiel der Westmächte einzu¬
lassen , das den Neutralen selbst nur größten Schaden einzu¬
bringen vermag . mv-

heute an einer Zusammenarbeit mit den Vereinigten Staaten
und ihrer Unterstützung gelegen ist.

Unter diesen Bedingungen kann man vemuten , daß Hitler
und Mussolini eS aus der Grundlage der italienischen An¬
sprüche Frankreich gegenüber nicht zu einem offenen Konflikt
mit England und Frankreich kommen lassen werden.

Ein schwache Seite der Vereinigten Staaten ist es natür¬
lich, daß sie, obwohl sie schon heute ihren Standpunkt im
eventuellen KonfliktSfalle bestimmt haben , gleichzeitig jedoch an
der positiven Lösung der europäischen Probleme keinen aktiven
Anteil nehmen können , da die isolationistisch eingestellte
amerikanische Meinung dieses nicht gestatten würde.

3. Das Verhältnis der maßgebenden amerikanischen Faktoren
zu Italien und Deutschland ist negativ hauptsächlich des¬
halb , weil sie der Ansicht sind , daß die neuen Erfolge der
Achse Rom —Berlin , die das Prestige wie die Autorität Frank¬
reichs und Englands als Jmperialmächte unterhöhlten , fast
schon unmittelbar die realen Interessen der Vereinigten Staa¬
ten bedrohen . So wird auch die Außenpolitik Washingtons
einer eventuellen Weiterentwicklung der Situation in dieser
Richtung entgegenwirken.

Die Bereinigten Staaten verfügen in ihren Beziehungen
zu Italien und Deutschland über verschiedene Zwangsmittel,
die heute schon sehr ernstlich geprüft nnd aufgestellt werden.
Diese überwiegend wirtschaftlichen Mittel sind derart , daß
sie ohne die geringste Befürchtung eines innerpolitischen
Widerstands angewandt werden können. Sie werden zweifel¬
los sowohl sür Rom wie sür Berlin genügend ausdrucks¬
voll und fühlbar sein. Botschafter Bullitt ist der Meinung,
ein von den Vereinigten Staaten gleichzeitig aus Italien
und Deutschland einerseits wie England andererseits aus¬
geübter Druck könne in bedeutendem Maße dem Ausbruch
eines bewaffneten Konfliktes vorbeugen bzw. die Entwicklung
der europäischen Situation in einer Richtung verhüten , die
vom Standpunkt Washingtons aus gesehen, unerwünscht wäre.

Auf meine Bemerkung , es sei bei der gegenwärtigen Sach¬
lage jedoch nicht klar, , ob die Vereinigten Staaten bereit
wären , sich mit Deutschland und Italien um die französischen
Kolvnien zu schlagen bzw. gegen gewisse Systeme und Ideolo¬
gien zu kämpfen , erklärte Botschafter Bullitt kategorisch , die
Haltung Washingtons würde allein von den realen Inter¬
essen der Vereinigten Stauten bestimmt , nicht aber von ideolo¬
gischen Problemen.

Ich muß hinzufügen , daß Botschafter Bullitt sich deS rück¬
sichtslosen Widerstandes Frankreichs gegen die italienischen
Ansprüche gewiß zn sein scheint nnd in der Konsequenz eine
eventuell mögliche Vermittlung englischerseits bzw . englisch-
deutscherseits , deren Ziel ein Kompromiß auf Kosten Frank¬
reichs wäre , ausschließt.

Ich möchte vorläufig von der Formulierung meiner eigenen^
Meinung gegenüber den Aeußerungen Botschafter Bullitts
Abstand nehmen . Es ist nämlich mein Bestreben , vorher von
ihm noch einige zusätzliche Erläuterungen zu erhalten . Eines
ober scheint mir sicher, nämlich , daß die Politik Präsident
Roosevelts in der nächsten Zeit dahin gehen wird , den Wider¬
stand Frankreichs , n unterstützen , den deutsch-italienischen

vor plutokraliseliv kostxvior (vsilce A)

Seltsame „Beweise " der Neutralität
Nicht um unseretwillen , sondern um Belgiens Willen

nehmen wir kurz Notiz von einigen belgischen Entgleisungen,
die völlig gleichbedeutend sind mit einer Preisgabe der unge
meinen Vergünstigung , welche die Berücksichtigung der Neu
tralität eines kleinen Staates zwischen den Kanonen krieg
führender Großmächte ' bedeutet . So fand am Sonntag bei der
belgisch-französischen Zollstation Bettignies die feierliche Ueber-
gabe eines von einer lvallvnischcn Bergarbeitergesellschast ge¬
stifteten Sanitätswagens an die sranzösisclien Behörden statt.
Der belgische Bürgermeister von Quaregnon bat die Fran¬
zosen, das Gesenk als .^ incn besclMdenen Beitrag Belgiens
zu der riesenhaften Anstrengung der Alliierten " entgegenzu¬
nehmen , und wünschte heißen Herzens „den Sieg der Alli¬
ierten ". Zwei französische Generale sprachen im Namen
Frankreichs und des französischen Verteidigungsministers von
dem Zusammenschluß Belgiens und Frankreichs sür die -Ver-
teidigung der Fahne der Freiheit ", lind so etwas faselt von
„Neutralität ". Man hört die Fensterscheiben förmlich
klirren . Wer wird die zersplitterten Scheiben bezahlen ? Dieser
wallonische Skandal ist nicht damit abzutun , daß die slä
mische Zeitung „Volk en Staat " gegen eine „derartige Ver
ständigung mit den Alliierten über die Grenze hin " war
wenden Einspruch erhebt zumal im selben Augenblick der
Brüsseler „Soir " in einem Leitartikel das Schicksal Belgiens
ganz offen mit der Sache Frankreichs ' verbindet und sich in
wüsten Ausfällen und Verleumdungen gegen Deutschland er¬
geht und aus der „Verteidigung des französischen Bodens"
eine Funktion und einen Daseinszweck Belgiens macht . —
Wir noticren ' s gelassen zum übrigen und notieren '? einst¬
weilen auch , daß jedenfalls bis zur Stunde keine Brüsseler
Regierungsstelle irgendeinen Einspruch erhoben hat gegen die
völlige Preisgabe der belgischen Neutralität durch solche Ta¬
ten und Worte . Um so schlimmer für die belgische Neutralität.

slakkeuer über flmsterdam
Englische und französische Flugzeuge gesichtet

bö . Den Haag , 2. April.
Eine neue Verletzung niederländischen Hoheitsgebietes wird

jetzt von der holländischen Presse enthüllt Das „Nationale
Dagblad " schreibt , daß in der vergangenen Woche entweder
französische oder englische Flugzeuge Amsterdam überflogen
hätten und durch Flakfeuer vertrieben worden seien . Augen¬
zeugen hätten an mehreren Plätzen einwandfrei beobachtet,
daß die betreffenden Flugzeuge nicht dir Kennzeichen deut¬
scher Kriegsmaschinen getragen hätten . Es sei vielmehr als
sicher erwiesen , daß die Flugzeuge mit konzentrischen Kreisen
gekennzeichnet waren.

Mitere Stimmung in Siidwales
Arbeitslosigkeit und Elend halten an

Amsterdam,  2 . April.
Ein Sonderberichterstatter der Times anutz bestätigen , daß

in den Kohlengebieten von Siidwales immer noch größte Ar¬
beitslosigkeit , Armut und Elend herrsche. Die Hoffnung , die
Arbeitslosigkeit werde auch in Südwales schnell nachlassen,
sei verfehlt gewesen . In Tausenden von Wohnungen fehle es
an Kohlen . Immer noch herrsche große Arbeitslosigkeit.

In einer kleinen Stadt in Siidwales , so schildert der Kor¬
respondent . sei vor rund einem Jahr ein Bergwerk geschlossen
worden , wodurch 1200 Arbeiter oder 90 v. H. der männlichen
Bevölkerung dieses Ortes die Atbeit verloren hätten . Die
Stadt habe völlig von dem Bergwerk abgehangen . Es sei ein
äußerst melancholisches Bild , diese Männer jetzt beschäfti¬
gungslos au den Straßenecken herumstehen zu sehen. In der
Hauptgeschäftsstraße , seien heute viele Läden zu vermieten
während es in früheren Zeiten nur schwer möalich gewesen
sei, dort ein Geschäft zn bekommen . In ganz Südwales , so

- . , . .. . > . - „. — .hebt der Korrespondent hervor , herrsche eine bittere Stim-
Mcnck zu hemmen und die Kompromißtendenzcn Englands zu i mung gegen die Leute , die in den Tälern von Südwales
schwachen. I . Lukasiewicz, Reichtum gehäuft hätten , und die dann weggingen , um Süd-

Botschafter der Republik Polen . I Wales traurig und in Not zurückzulassen.

Der Ministerrat ragte in Paris
Votfchafter-Vesprechunsen/ Vevgandormee — ..orienlolifche Illusion" / Kritik an tkurchlll

' m. Brüssel,  2 . April.
Unter Vorsitz des Staatspräsidenten Lebrun hielt am

Montagvormittag im Elhsee die französische Regierung eine
längere Beratung ab, die der Prüfung der politischen und
Militärischen Situation galt . Ministerpräsident Reynaud gab
die aus der Londoner Tagung deß Oberste» Kriegsratcs ge¬
faßten Beschlüsse bekannt. Die Regierung verständigte sich
ferner über die in der am Dienstag beginnenden Kammer-
sitzung einzunehmende Haltung.

Der Ministerpräsident hatte am Sonntag eine- Unterredung
mit dem französischen Botschafter Eorbin in London und
empfing am Montag den französischen Botschafter in Nom
Francois -Poncet . Man macht nach wie vor in Paris viel Auf
Hebens von der großen Aktivität , die auf Grund der Lon
doner Beschlüsse nunmehr im englisch -französiscl)en Lager be
ginnen soll. muß aber feststellen , daß gewisse Pläne sich cus
dem Papier zwac schön ausnehmen , ihre Verwirklichung jedoch
auf einige Schwierigkeiten stößt.

Das gilt vor allem sür die Suche nach einem neuen Schlacht¬
feld. In einem neutralen Bericht aus Paris , der sich auf gute
Informationen stützt , wird daran ! hingewiesen , daß der Be¬
such des Generals Weygand in der französischen Hauptstadt
zwar einiges Aussehen hervorgerufen habe . daß man sich aber
durchaus darüber klar sei. daß bei dem gegenwärtigen Stand
der Dinge die Ausgabe der Levante -Armee nur defensiver
Natur sein könne . Da aber niemand daran denke , die Eng¬
länder und Franzosen in der Levante anzugreifen , schein« die
Armee Weygands immer mehr zu einer orientalischen Illusion
zu werden , die sich kranmpshaft bemühe , die Zeit mit Schieß¬
übungen in der Wüste totzuschlagen

Auch sonst hat der Hurra -Optimismus , der sich Kach der
Londoner Konferenz zunächst in Paris geltend mache, eine
starke Abschwiichung erfahren und Lrgerlicherweise ist ausge¬
rechnet Mister Churchill daran schuld. Seine letzte Rede hat
aus die französischen politischen Kreise höchst abkühlend ge¬
wirkt, und man zeigt sich sehr verschnupft über sie.

Das gilt natürlich nicht für die „neuen Warnungen " Chur¬
chills an die Adresse der Neutralen , diese finden selbstver¬
ständlich den vollen Beifall der Pariser Presse , sondern für
die Feststellung , daß es nicht in Englands Politik liege , einen

Irommeiseuer auf Norwegen
Drohungen mit der englischen Flotte

bo . Den Haag.  2 . April.
Dir englische Montagpresse läßt keinen Zweifel mehr dar¬

über zu, daß England im Begriff ist, den Krieg gegen dir
Neutralen nun auch aus militärischem Gebiet zu führen.
„New Ehronicle " schreibt beispielsweise in ihrer Schlagzeile,
daß die englische Flotte höchstwahrscheinlich in die neutralen
Gewässer Norwegens einlaufen werde. Britannien solle um
jeden Preis , so schreibt das Blatt , die deutschen Eisenerz-
verschlssungen durch norwegische Schiffahrtsstraßen unter¬
binden , selbst wenn dieses Vorhaben eine ..technische Ver¬
letzung des internationalen Rechts" mit sich bringen sollk.

Mit dem angekündigten Neutralitätsbruch haben die eng¬
lischen Politiker nun endlich aus jenes Argument verzichtet
mit dem sie in den letzten Monaten versuchten, , die neutrale
Welt sür sich zu gewinnen . Daß nämlich Britannien den
Krieg nur im Interesse der kleinen , friedliebenden Nationen
führ«, f

Krieg mit Rußland zu suchen. Man hat ganz augenscheinlich
in Paris das Gefühl , von den Engländern an der Nase
herumgeführt zu werden Die „Action Francaise " fragt , was
das denn sür eine seltsame Politik sei, die zu derartig krassen
Gegensätzen in den Auflassungen der alliierten Regierungen
führe . Im „Figaro " erklärt d'Ormesson . „gewisse Leute"
hätten wohl noch immer nicht verstanden worum eS eigentlich
gehe. Es sei im höchsten Grade enttäuschend , feststellen zu
müssen , daß alle Lehren des letzten Jahres augenscheinlich
für die Katze gewesen seien . Im „Matin " fordert Oberst
Fabrh die französische Regierung müsse die Engländer über
die russische Gefahr aufklären Sie müsse die Londoner Re¬
gierung dazu bringen , gleichfalls die These anzunehmen , daß
„der Friede nicht allein den Kops Hitlers , sondern auch den
Stalins erfordert " »

Geheimrat Pros . Dr .-Jng . Schütte gestorben. In Dresden
starb nach längerem Krankenlager der Geheime RegierungS-
rat Pros . Dr .-Jng . h. c. Johann Schütte , ein verdienter
Mitarbeiter des Grafen Zeppelin . Geheimrat Schütte , der am
26. Februar 1873 in Oldenburg geboren wurde , galt als eine
anerkannte Autorität aus dem Gebiete des Schiffbaues . Pros.
Schütte war lange Jahre Präsident der Wissenschaftlichen
Gesellschaft sür Luftfahrt und der Schiftbautechnischen Gesell¬
schaft. >

Die meistgerouchte
S pf . - CigareNe

Deutschlands * )

Ast

) >Die Atikah  allein hat einen weit größeren Umsatz
als alle anderen Cigarettenmarken in den höheren Preis¬
klassen (5 Ps . und mehr) zusammen — der beste Beweis
sür ihre überragende Güte!

Druck - uns Vsrlax „Bremer Leitung " dkS.-llnnvsrlse IVessr-
Kms 6 . m. d. L „ Bremsn . Vsrlexsäirektor : 8uxo Köklsr;
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Bci'riktleitnns : 6rek Beiscbecli , Berlin 81V 68. Verantwort¬
licher -Xnrsissnleitsr : Bsrbsrt Starke . Bremsn . Cüitilr »b
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sin alle Hausfrauen!
Bremen , 2. April.

Der G-neralfeldmarschall Hermann Göring  spricht am
Mittwoch , - em 3 April 1940. um 8 Uhr (vormittags ) zu^
Deutschen Jugend . Geben Sie Ihren jugendlichen Hausqehil-
1' " " ^ ^ ^ Gelegenheit , am hierfür angesetzten
Appell teilzunehmen ! Der Appell in der jeweiligen Orts-

^ ' S^ndlichen aus Einzelhandel und
Handwerk als Gemeinschaftsempsang statt , zu dem die Haus¬
gehilfinnen hinzugezogen werden . Der Appellraum ftt in
der zuständigen Ortswaltung der DAF . zu ersraacn Dw
Parole für Mittwoch vormittag kann nur lautend

u jugendlichen Bremens hören am Mittwoch , dem 3

Göring ! ^ vormittags , unseren Generalfeldmarschall
Die Deutsche Arbeitsfront Abt . Jugend.

warum wir siegen. . .
Antwort am 4. April 1940 in 3V Kundgebungen

in Bremen

„Seit Sonntag wirbt die NLDAP . durch Tausende von
Plakaten sur den Besuch der am Donnerstag , dem 4 April

En Stadtteilen geplanten Kundgebungen . Wohin man
blickt überall tritt den Volksgenossen in Bremen das Plakat
«er Kreispropagandaleitung vor Augen , durch welches die
Parte . ankündigt . daß 3V bekannte Reichs - und
8 auredner  in unsere Stadt kommen, um über ein Thema
zu sprechen, das jeden angeht.

Kein Mensch kann in den schicksalhaften Tagen an diesen
Dingen vorübergehen . Wer nicht an der Front steht, hat in
der Heunat doppelte Pflichten zu übernehmen . Jeder ein-
zelne mutz sich unterrichten lasten, um zu erkennen, in wel¬
chem Matze er berufen ist. sich einzusetzen. Lssen und ver¬
antwortungsbewußt wollen die Redner Ausklärunq ver¬
mitteln . Warum hat England diesen Krieg gewollt ? Warum
hassen sie dieses soziale Teutschland . das Deutschland unserer
sozialen Arbeitsgesetzgebung , das sie schon vor dem Welt¬
krieg hahten und das sie auch heute hasten?

Das nationalsozialistische Deutschland steht im ausge-
zwungenen Kamps gegen die westlichen Plutokraten . Das
deutsche Volk kennt nur einen Gedanken: Lieg!

Deckung nehmen, wenn Llak schießt!
In Durchführung der Lustschuhmahnahmen wird folgende

Warnung nochmals bekanntgegeben : „Volksgenossen ! Beachtet,
datz es vorkommen kann, daß einzelne feindliche Aufklärungs¬
flugzeuge von unserer Flakartillerie beschossen werden , ohne
datz es notwendig war , Fliegeralarm zu geben! In solchen
Fällen haben alle Personen , die sich im Freien befinden , s o-
sort  Deckung in Häusern oder an sonstigen geschützten Stel¬
len zu nehmen , damit sie nicht durch herabfliegende Spreng-
stücke unserer Flakartillerie getroffen werden ."

Deutschlands Jugend muß politisch werden!
Unser Sauleiter tarl Vöver sprach auf einem Hlugend-Vetriebsappel! bei Lscke-wuls-HeyMngea
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Jugenderziehung in Deutschland und Jugendhcranwachsen
in den Westinächten — welcher Unterschied ! Wer in den
letzten Monaten , in denen sich allmählich die Auswirkungen
des Kriegszustqndes zu zeigen beginnen , englische und fran¬
zösische Zeitungen gesehen hat , der konnte Berichte lesen, in
denen sich die Klagen über die Verwahrlosung der Jugend
unserer Gegner übertrasen . Wie anders sieht es bei uns
aus ! Trotz des KriegeS , oder besser gesagt , gerade wegen
des Krieges nehmen Partei , Staat und Jugendsührung ihre
Verantwortung gegenüber der deutschen Jugend doppelt
ernst . Nach Ausbruch des Krieges wurde die Jugendgesund¬
heitspflege neu geregelt , der Kriegsdienstplan der HJ . wurde
aufgestellt und in zahlreichen Appellen wandten sich die
Ncichsleiter und Reichsminister an die deutsche Jugend , Jetzt
ist ein weiterer wichtiger Schritt auf dem Gebiet der Aus¬
bildung und Formung unserer Jugend getan worden . Der
Ministerrat sür die Reichsvcrteidigung hat beschlossen, unter
der Führung der NsDAP , eine großzügige weltanschauliche
Betreuungsaktion der schulpslichtigen und werktätigen Ju¬
gend durchzuiühren . Das ist ein weiterer Abschnitt aus dem
Wege zur Vollendung unserer Polkwerdung , ein Schritt , der
dazu beitragen wird , Männer und Frauen aus unserer Ju¬

gend zu erziehen , die in Zukunft einmal in dem gleichen
Sinne arbeiten werden , in dem ihre Vater und Mütter den
Kamps sür ein freies und starkes nationalsozialistisches
Deutschland ausgenommen haben.

Zur Einleitung dieser Betreuungsaktion im Gau Weser-
Ems sank gestern nachmittag im Werk Hemelingen der Jocke-
Wulf Flugzeugbau G. m, b. H, ein Jugendbetriebsappell
statt , in dessen Mitte eine Rede unseres Gauleiter-
Carl Röver  stand . Zahlreiche Vertreter von Partei , Staat.
Wehrmacht , Reichsarbeitsdienst und Polizei hatten sich ein-
gesunden , als unser Gauleiter in Begleitung des Kreisleiters
Blanke  eintras und von den Betriebsführern Dr , Nau-
mann und Tank  und dem K,-Gebietssührer Finken-
tey  begrüßt wurde . In ihrer Begleitung schritt er dann
die Front der unter der Fahne im Werkshof angetretenen
Ehrengefolgschaft der Fliegertechnischen Vorschule Bremen-
Hemelingen ab . Dann ging es hinauf in das große Kamerad¬
schaftsheim . das schon mit vielen Hunderten von werktätigen
Jungen und Mädeln besetzt war . Nach der Eröffnung des
Appells durch Betriebsobmann Schütt nahm zunächst Be¬
triebssichrer Tank  das Wort , der seine Freude über die
in der Lehrlingsausbildung geleistetete Arbeit zum Aus-

Dremens Sparkasse an 6. Stelle im Deich
Neuregelung des Sparkassenwesensin Vremen— Bedeutende Verstärkung der 5erstungssatz!gkeit

Durch die sür Bremen am 1. November 1839 erfolgten Gebietsvcränderungen mit der Eingliederung
der seither preußischen Gemeinden Hemelingen , Mahndors , Lesum, Grohn . Schöncbeck, Aumund , Blumenthal
und Farge und der Bereinigung der Stadt Vegcsack und der bremischen Landgemeinden Büren , Grambker-
moor und Lesumbrok mit der Stadtgemeinde Bremen hat sich auch die Notwendigkeit sür eine Neuregelung
des Sparkassenwesens in Bremen ergeben.

-- Nach den Gebietsverän -derungcn waren seit dem 1. Novem¬
ber 1939 innerhalb der jetzigen Stadtgemeinde Bremen tätig:
Als freie Sparkassen  mit staatlicher Aussicht ohne
kommunale Haftung Die Sparkasse in Bremen , Sparkasse in
Vegesack; als kommunale Sparkassen  die Sparkasse
des Kreises Derben , Zweigstelle Hemelingen , Kreissparkasse
des Kreises Osterholz mit Geschäftsstellen in Blumenthal,
Lesum und Aumund , Im Sinne einer einheitlichen Ver¬
waltung und Zusammenfassung aller wirtschaftlichen Kräfte,
sür das größere Bremen war von vornherein in Aussicht ge¬
nommen , dieses Nebeneinander verschiedener Sparkassen nur

Gut rasiert gut gelaunt!

als kurze Ucbergangsregclung bestehen zu lassen und mög¬
lichst bald auch aus diesem Gebiet eine Neuregelung durch¬
zuführen.

Die Verhandlungen haben dazu geführt , datz mit Wirkung
bom 1. April 1940 aus Grund einer Verordnung des Reichs-
wirtschastsministeriums die Sparkasse in Vegesack  und die
genannten Geschäftsstellen der beiden preußischen
Kreissparkassen  von der Sparkasse in Bremen über¬
nommen und votz ihr in Zukunft als selbständige
Zweigstellen  geführt werden. Die Sparkasse in Vegesack
wird hierbei den Charakter einer Hauptzweigstelle mit einem
besonderen Beirat sür dieses Wirtschaftsgebiet erhalten.

Im Zusammenhang mit dieser Regelung ist in die Satzun¬
gen der Sparkasse neu aufgenommen worden , daß die Spar¬
kasse dem öffentlichen Verkehr dient und die Ausgaben einer
öffentlichen Sparkasse der Stadtgemeinde
Bremen  erfüllt , Damit wird satzungsmäßig der inzwischen
eingetretenen allgemeinen Entwicklung im Sparkassenwesen
entsprochen , ohne daß eine Kvmmnnalisiernng der Sparkasse
zu erfolgen brauchte . Nach eingehenden Erörterungen ist da¬
von Abstand genommen , die Sparkasse in Bremen in eine
städtische Sparkasse nnnuwandeln und der über 110jährigen
Tradition der Sparkasse in Bremen als freie Spar¬
kasse  Rechnung getragen worden . Die besondere Rechts-
struktur der Sparkasse in Bremen als gemeinnützige Anstalt
in der Rechtsform eines Vereins ist beibehalten und neu auf¬
genommen worden , daß neben den bisherigen Mitgliedern der
Sparkasse die Stadtgemeinde Bremen satzungs-
mäßiges Mitglied  ist . Die bisherige Haftung der Mit¬
glieder der Sparkasse ist in Fortfall gekommen , und die Auf¬
gaben der Mitalicdcrversammlnng sind teilweise aus den Ver¬
waltungsrat übertragen worden . Entsprechend den Bestim¬
mungen der Mustersatznng sür die deutschen Sparkassen übt

im Verwaltungsrat jetzt der Regierende Bürger¬
meister den Vorsitz  aus , von dem auch die Verwal-
tungsratsmitglieder aus die Dauer von 4 Jahren bestellt wer¬
den . Im Hinblick aus die Gebietsverände ^ upgen kann die
Anzahl der Verwaltnngsratsmitglieder von" bisher 24 aus 30
erhöht werden . Der bisherige Zustand , daß zwischen den Be-
iugnissen des Verwaltungsratcs als aü ŝichtssührendem Organ
und des Vorstandes als geschästsführendcm Organ eine klare
Abgrenzung besteht , ist aufrechterhalten worden . Im Zusam¬
menhang mit der Errichtung der Sparkasse als ösfentliche
Sparkasse der Stadtgemeinde Bremen sind die seitherigen
Bestimmungen für eine Liquidation in der Weise erweitert
worden , daß das verbleibende Vermögen an die Stadtgemeinde
Bremen zur Verwendung für nicht zu deren gesetzlichen Aus¬
gaben gehörende ausschließlich gemeinnützige oder mildtätige
Zwecke abzuführen ist . Für die Verwendung der
Geschäftsüberschüss -e der Sparkasse finden wie bis¬
her die sür alle Sparkassen geltenden Bestimmungen mit der
Maßgabe Anwendung , daß die zur Verteilung kommenden
Neberschüsse dem Regierenden Bürgermeister als Leiter der
Stadtgemeinde Bremen ?nir Verwendung für ausschließlich
bremische gemeinnützige Zwecke uir Verfügung gestellt wer¬
den , Im übrigen enthalten die Abänderungen im wesentlichen
die Anpastnnq weiterer Bestimmungen an die seit der letzten,
im Jahre 1934 erfolgten Aenderungen der Grundgesetze statt-
gestmdene Entwicklung des allgemeinen Sparkassenrechts,

Durch die Vereinigung der genannten Sparkassen wird die
Sparkasse in Bremen jetzt eine Bilanzsumme von
Über 240 Millionen Reichsmark  erreichen und
damit in die erste Reihe der deutschen Grotzsparkasien eintre¬
ten, von denen nur Berlin , Wien , Hamburg , Köln und
Stuttgart größere Sparkassen besitzen. Die getroffene Rege¬
lung ist als Anerkennung der angesehenen Stellung der Spar¬
kasse in Bremen aus dem Gebiete des Sparkastenwescns anzu¬
sehen ugd gibt Bremen eine große leistungsfähige Sparkasse,
deren bedeutende Kapitalkraft insbesondere auf dem Gebiete
des Wohnungsbaues  sich auch aus alle neuen Stadt¬
teile auswirken kann.

druck brachte , Wie er bekanntgab , ist den fünf Besten der
Jungen ein Stipendium sür ihr weiteres Studium bewilligt
worden , und besondere Dankesworte widmete er dem Aus¬
bildungsleiter Pg , Jglofsstein  für dessen unermüdlichen
Einsatz in der Ausbildungsarbeit , Nach kurzen Begrüßungs¬
worten des K,-GebietsführerS Finkentey sprach dann der
Gauleiter,  In seiner mitreißenden Rede , in der er viele
geschichtliche Beispiele zur Erklärung und Festigung seiner
Ausführungen heranzog , weckte er in seinen jungen Zuhörern
das Verständnis für die große Zeit , die sie heute erleben
und die ihnen die Verpflichtung auferlegt , durch ihre Hal¬
tung zu beweisen , daß sie der Opier und Arbeiten ihrer Väter
würdig sind . Wie immer , wenn unser Gauleiter spricht , und
ganz besonders gestern , ging von seinen Worten eine glühende
Begeisterung aus , die sich schnell wie ein brennendes Feuer
aus die Jungen und Mädel übertrug , die ihm am Schluß
mit einem jubelnden Beifall sür seine Worte dankten , der
noch mit hinüberklang in das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied am' Ende dieser erhebenden Kundgebung,'

Die Rede des Gauleiters geben wir nachfolgend inhaltlich
kurz gefaßt wieder , Das Thema seiner Rede umriß der Gau¬
leiter dahingehend , daß er die Jugend dieses .Werkes in die
Welt Adoli Hitlers einführen wolle Denn wer da denke, daß
eS unnütz sei, vor der Jugend zu sprechen, der habe in den
letzen acht Jahren nichts hinzugelernt . Nein,

Deutschlands Jugend müsse politisch werden!
Sie müsse wissen, was das Wort . Politik bedeute , denn heute
heiße es nicht mehr „Politik verdirbt den Charakter ". Heute
bedeute sür jeden Deutschen Politik -.Einsatz sür das
Gesamtinteresse zum Wohle unsere ? Vol-
k e s, " Ebenso habe das Wort Revolution durch 'den Führer
einen ganz neuen Sinn bekommen . Eine Revolution sei nicht
mehr der Jnteressenkampf einer Menschengruppe gegen eine

vas zeitgemäße Vezept
«chwarzwurzelauflavs

Die gut gewaschenen Schwarzwurzeln werden sparsam geschradt
und m>t einer ausgedrückten Zitroncnhälste eingerieben, damit
sie nicht schwarzwerden. Man schneidetsie in kurze Stücke, macht

, sie mit etwas Wasser, gar und bereitet aus der,-Flüssigkeit mit
Fett und Mehl eine dickliche helle Schwitze, in die man das
Gemüse gibt. Aus 125 Gramm Mehl, ein Ei >/«, Liter entrahmter
Frischmilchund einer Prise Salz rührt man einen Teig, aus dem
man zwei Eierkuchen einseitig backt Man gibt einen Kuchen mit
der ungebackenen Seite in eine ausgestrichens Auflaufsorm,
schichtet das fertige Gemüse darauf , legt den zweiten Kuchen
mit der ungebackenen Seite nach oben und belegt diesen mit
einigen Fettfliickchen. Man überbackt den Auflauf Lei Mittelhitze.

sc ickl

trotzdem soll man
itzn bekämpfen!soi-wo:

2oknstsin -bsl <ämpksnc!
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„Schlecht nicht , aber lustig auch nicht, ' lachte er sie an.
Ernst ' sah sie aus und sagte leise: „Vielleicht wirb es auch

„Hoffentlich , sonst wird die Milch nn Stall sauer ! platzte
er heraus , daß auch Annegrete lachen,mußte.

„Dir ist wohl ein Hase über den Weg gelaufen ? meinte ste,
„Hase oder 'Katz! — Ich glaube nicht an Gespenster . — Wo

ist der Müller denn ?"
Annegrete gab Auskunft . Sönke sagte nichts dazu . Er

erzählte dann von seinem Elternhaus und seinen Geschwistern,
von denen er noch süns hatte . Ausführlich schilderte er , wie
sie Weihnachten gefeiert hatten , wie die Kleinste mitten rn
ihrem Weihnachtsspruch sestgcblieben war , weck der zehn¬
jährige Hans sie an dem Zopi gezogen habe . Und die Mutter
habe ihm ein Halstuch gestrickt, ein Mnes , mit einer bunten
Borde drin , weil sie geglaubt habe , daß es auf der Muhte
von Wicheln kein Holz und keinen Torf gebe. Der Vater
habe eine neue Pfeife erhalten , hatte sich aber geweigert , sie
anzurauchen , weil die alte noch heil gewesen war ; aber am
anderen Tage habe er sie doch rauchen müssen , weil die
Mutter die alte versteckt habe

Annegrete hörte andächtig zu und wunderte sich, daß so
etwas möglich sei. ^ ^ . , , . , „

Trees aber hörte nichts mehr . Der Schlaf hatte seine
Augen geschlossen.

„Bring ihn ins Bett . Sönke !" bat Annegrete . .
, Sönke weckte leise den Alten und führte ihn in d,e

^Als ^ ich die Tür schloß, stand Annegrete allein ' M Zimmer,
Noch lag aus ihrem hellen Gesicht ein Schimmer des Froh¬
sinns , den Sönke mitgebracht hatte . ^ , .. .

Was bist du sür ein glücklicher Mensch ! dachte ste wieder
Sie nahm die Lampe und ging auf ihre Kammer . Ais sie

sich entkleidet hatte , löschte sie das L-cht und trat an das
Fenster . Sie schob den Vorhang zurück und sah m die Nacht
hinaus . Weiß war die Erde und leuchtete durch die Nacht,
Wie im Traum rieselten die Flocken , sre loste ihre Haar-
krone und ließ das Haar niederfallen . Tue Strlle nahm ihre
Sinne gefangen . ^

Sie dachte an Wulf Leers und ließ ihr Kinn aus dre
Brust sinken . DaS bittere Weh beugte ihren Nacken.

Was hatte Drees Witt gesagt?
Nein , der alte Drees hatte Unrecht.
Sönke Nissen konnte über all die gruseligen Geschichten

lachen.
Sänke hatte Recht.

Sie sah wieder binaus auf die Straße.
Ein Mensch stapfte langsam und müde durch den Schnee.
Wulf Leers!
Sie folgte jedem Schritt.
Jetzt stand er unter der Linde und sah nach der Mühle

hinüber . Er hob die Hand und preßte sie gegen die Schläfen,
Es war , als wollte er umkehren und davonlaufen . Doch
besann er sich und kam langsam durch den Borgarten ins
Haus.

Sie wollte ihn rufen , aber ihre Stimme hatte keinen
Klang.

Unwirsch knirschte der Schlüssel im Schloß.
Ihn umarmen , ihm die schweren Sorgen von der Seele

küssen! —
Nein ! —
Ihre Liebe mußte still werden . Ihre Liebe konnte ihn

nicht retten.
Weinend legte sie sich und wachte dem neuen Tag ent¬

gegen.
Ein stiller Tag . Wie ein Traumbild voll Ruhe und

Frieden ! — Winterlich kahl , überdeckt mit den gepolsterten
weichen Daunen des Schnees , zeigte sich die Erde . Weithin
wie unter den Schwingen des Friedens schliefen die Aecker,
schliefen die Häuser und Katen , schliefen Straßen und
Wege.

Die Stille nahm alles Leben in ihren Bann . Auch der
Wind schlief und die Mühle stand stumm in der Schere.
Nur der kraftvolle Sammerschlag Sönke Nissen?, der den
Mahlstein schärfte , klang durch die Stille , aber er glich
nur dem Herzschlag eines Schlafenden und störte die Stille
nicht . Nur der blaue Torfrauch stieg aus . dem Schornstein
des Wohnhauses steil in die Lust . aber auch er störte die
Stille nicht , denn e-r glich nur dem wesenlosen Traum
eines stillen Schläiers.

Stur die Krähen flogen eilend zu Dorf , um irgendwo
Mahlzeit zu halten . ,Jm Frühlicht entdeckten sie unten im
Erlengrund am toten Moor einen Hasen , den die Jäger
krankgeschossen hatten . Der alte braungrämige Fuchs , der
Herr des Moores , hatte ihn gefunden und ihm das Lebens¬
licht ausgeblasen , aber als er sich anschickte eine gute Mahl¬
zeit zu halten , sein Hunger leuchtete auS seinen Blinkern,
da fielen die Krähen über ihn her . Hundert hungrige
Aasvögel sind auch einem Fuchs zuviel . Er versuchte den
Braten in sein Versteck zu schleppen , doch schössen sie so dreist
und wütend auf ihn herab , stießen ihr langen Schnabel
in stine Augen , daß er den Hasen » liegen ließ , sich eine
der frechsten Krähen schnappte , ihr den Hals umdrehte und
sich mit ihr schleunigst aus dem Staube machte. Don allen
Seiten flatterten die Hungervögel heran , setzten sich und
jagten sich gegenseitig die Bissen ab. Wie ein toller , knir¬
schender Wirbel stand die Wolke über dem Erlengrund , bis
der letzte Bissen verschlungen war.

Aber das Leben im Dorf schlief nicht . Am halben Vor¬
mittag ließ Meinhardt Ratge den schwarzen Wallach , den
prächtigen Gänger , vor den Schlitten spannen und jagte
unter dem Geläute der klingenden Schellen durch den Ort

nach der Mühle hinaus . Seine Schwester Tine stand am
Fenster und sah ihm nach. —

Gestern hatte der schlaue Bruder seinen Plan offenbart,
und sie war damit einverstanden , daß er als Werber bei dem
Müller anklopfte . Das Bauernblut steckte sich in ihr auf.
Einmal mußte dies Leben in Hamburg ein Ende haben , dann
aber tausendmal lieber - Herrin auf einem Hos, als Frau
eines Kontorschreibers in den toten Mauern der Stadt , Ein
lustig Leben lag hinter ihr , Sie war bereit , hinüberzu¬
wechseln in das Baucrnleben , aus dem sie gekommen war.
Mit Verachtung dachte sie an die beiden letzten Jahre und
ihre Liebhaber . Mit geschlossenen Augen sann sie in die
Zukunft,

„Wulf Leers ? — Versuch dein Glück, Meinhardt ! — Es
soll mich freuen ", hatte sie gesagt und ihm einen sanften
Stoß m die Rippen gegeben.

Wulf Leers trat aus dem Stall , als der Schlitten auf
dem Hofe hielt,

„Hallo ! — Doch mal sehen, ob der Müller im Winter¬
schlaf liegt ", rief Meinhardt laut und schlug die Decke zurück,

„Wie ein seiner Herr kommst du gefahren . Dir geht es
scheinbar recht gut !" entgegnete Wulf und stellte die Forke
an die Wand . Sollte er sich ärgern ? — Meinhardt war ihm
zu prahlig , — Sollte er sich freuen ? — Der Besuch brachte
ihn vielleicht aus andere Gedanken,

Meinhardt warf dem Wallach eine Decke über und ging
mit Wulf d̂urch den Stall , um sich den Viehstapel anzusehen.
Er lobte die prächtigen Kühe und die Starken,

„Mich wundert , Wulf , daß du mit Annegrete und den
beiden Mägden die ganze Arbeit fertigbringst , , Ich hab '?
ja auch so, aber mir gefällt 's nicht. Ich will heiraten !" sagte
er dann.

„So !" meinte Wulf trocken.
Meinhardt baute sich breitspurig vor Wulf auf , wie ein

Händler , der ein Geschäft abschließen will.
„Du bist dumm , Wulf , wenn du nicht dich zur Wehr setzt

gegen Jasper Dierks . — Was sind denn diese lausigen zwan-
zigtausend Mark ? Das sollt ich- sein , Wulf ! — Dem Jasper
Dierks , diesem Scheinheiligen , würde ich alle seine Pläne
zerreißen !"

Wulf stemmte die Hände in die Achselhöhlen. Er ver¬
stand Meinhardt.

„Ich weiß , was du mir sagen willst ", sagte er und sah
an Meinhardt vorbei nach einem Kalb , das in seinem Stall
blökend den Hals reckte,

„Da möchte ich dabei sein, wenn du dem Viehhändler die
braunen Lappen aus den Tisch zählst ", lachte Meinhardt und
schlug Wulf kameradschaftlich aus die Schulter.

Wulf sah immer noch nach dem Kalb , das sorglich ge¬
mästet war und in diesen Lägen abgeholt werden sollte.

„Mich wundert , daß du nicht längst unter den Bauern¬
töchtern eine gesunden hast , die dir zwanzigtausend in die
Hand drückt. So ein staatscher Kerl wie du !" prahlte Mein¬
hardt.

Wulf blieb ernst.
„Oder denkst du zuviel an Annegrete ?" fragte Meinhardt.

veukcke Zciimiede
Xua sckwinßt die scdwsren ttämmer voller ktrsktl
ballt suk den ^ mboü sie Kernleder lallen
bind riebt den Slasebalg , daü leucktend kell
Die keuerbrände ant gen Himmel wallen,
bind sckmiedet dei der klammer laut ' 6edrükn'
Die deutseksn klsrren Kart rum grollen Werke,
bind kämmert alles Weicklirks kinaus;
vurckglutet sie mit LIauden und mit Stsirkel

^ukspriiket , klammen ! Tiscke , welke 6Iut,
Daü alles Sckwscks jsik darin verbrenne!
lkr Sckmiede , kämmert ! Hämmert Tag und krackt,
vag sick vom Xlännlicken das Teige trenne,
vnd kormt die deutscken Herren , daü sie all
In neuem 6Ianrs makellos ersteken;
vsü sie von koksm Wollen sind erküllt
bind jedes Wetter , jeden Sturm bestellen!

lkr Sckmieds , kämmert ! klämmert Tag und HIacdt,
vis ikr das grolle Werk voll liralt voll krackt!

ckosepk bang
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„Da kannst du wohl Recht haben !" meinte Wulf ruhig,
„aber darum bist du doch nicht gekommen , Meinhardt ?"

Der Angeredete lachte aus.
„Nein ", sagte er schnell, „ich wollte dich zu einer Schlitten¬

fahrt einladen . Das Hot man nicht jeden Tag , Was meinst
du ? — 11m zwei heute nachmittag fahren wir vor , Heiner
Runge und Jacob Ohlers machen mit , und du nimmst Anne¬
grete mit , — Oder auch allein ! — Wird eine lustige Fahrt ."
Er schlug seine Hand aus seine Knie , daß es klatschte,

Wulf schüttelte >̂en Kopf.
„Ich habe kein Geld und auch keine Lust !" sagte er ab¬

lehnend.
„Gibt es gar nicht ! — Du sollst kein Duckmäuser werden.

Geld brauchst du nicht , und sür die Lust sorge ich auch. Du
kannst auch bei uns im Schlitten mitfahren , dann brauchst
du gor nicht anzuspannen ."

Wulf verstand.
„Tine fährt auch mit ?" fragte er.
.-Immer !" prahlte Meinhardt . „Die hat heute morgen noch

gesagt , daß sie dir mal die Grjllen austreiben möchte."
Dröhnend schrie da? Kalb.
„So , die Grillen austreiben ! — Das tut Wohl nötig ",

sagte Wulf,
„Die Tine kann das , Wulf !"
„So ?"
Meinhardt klatschte in die Hände . ,

(Fortsetzung folgt)



bndere , wie es' In §er Jett des Auseinanderstrebens war . Die
Revolution des 30. Januar 1933 habe diesem Wort den Sinn
gegeben , zu dem sich jetzt das deutsche Volk bekennt : Eine
Revolution Hot nur dann einen wahren Wert . wenn sür das,
was notwendigerweise zerstört werden muß . etwas Besseres
geschaffen wird . In diesem Sinne sei die weltanschauliche
Schulung der Jugend vorzunehmen , in diesem Sinne habe
Die Jugend aber vor allem jetzt im Kriege an sich selbst zu
arbeiten . Ihre Pflichten seien nicht damit erfüllt , daß sie
während der Arbeitszeit ihren Mann stände . Auch in
ihrer Freizeit habe sie sich zu formen und
zu bilden , damit sie einst den Volkwer-
dungsprozeß , den ihre Däter als Gefolgs¬
mann en des Führers begonnen hätten , er¬
folgreich fortführen könnten.  Wenn sie dieses
Ziel beharrlich im Auge hielten und alle Kräfte mobilisiere,
wie ihre Däter , die jetzt an der Front stehen , alle Kräfte
mobilisiert hätten , dann würde das deutsche Volk siegreich
aus dem Kamps gegen seine Angreifer hervorgehen . Denn
wie die Geschichte als die einzige und wahre Lehrmcisterin
aller Völker beweise , trage dos Gute , das Ehrenhafte , doch
den endgültigen Sieg davon und diese Tugenden und Eigen¬
schaften seien das , was der Nationalsozialismus im deutschen
Volk wiedererweckt habe . Wer sich nicht für diese Ideale ein¬
setze, -dem bringe der Kampf keinen dauernden Erfolg , das
habe die Geschichte der französischen Revolution , der napolco-
nischen Feldzüge und zahllose andere Beispiele bewiesen . Wohl
sei damals die These der „Freiheit , Gleichheit , Brüderlichkeit"
aufgestellt worden , ober sie sei von ' Juden erdacht und nie
in die Tat umgesetzt worden . Höchster Einsatz der
Manneskraft und Frauentugend stelle den
Wert der Menschen dar  und werde uns zum Siege
führen „Macht eurem Führer Ehre zu jeder Zeii . am Ar¬
beitsplatz , in eurem Elternhaus , in der Schule und auch in
der Freizeit . Ihr könnt euch glücklich schätzen, diese große
Zeit zu erleben . Wenn ihr in diesem Betriebe die stolzen
Siege der Luftwaffe zu lesen bekommt , dann meldet sich bei
euch das stolze Bewußtsein , durch den Bau dieser Maschinen
zu dem großen Erfolg beigetragen zu haben . Der LebenS-
tompf um das nackte Dasein unseres Volkes wird gewonnen,
wenn das Volk in der Heimat sich nicht verliert . So steht
dli schaffende Jugend im Kampf und wird vor Führer . Ge¬
schichte und dem Herrgott bestehen !" Mit diesen Worten schloß
der Gauleiter seine überaus eindrucksvolle Rede. k' . L1.

fluch alte Münzen und Plaketten
bei der Metallsammlung sehr willkommen

Es wird darauf hingewiesen , daß auch die Abgabe von
Münzen und Plaketten jeder Art bei der Metallspende des
deutschen Volkes äußerst erwünscht i ist. Selbstverständlich
kommen hierfür nur außer Kurs gesetzte Münzen in Frage
sowie solche. Plaketten , die nicht einen besonderen künstlerischen
oder historischen Wert haben . Es wird besonders aufmerksam
gemacht auf die große Anzahl alter Messing - Nickel-
und Kupfermünzen, .die sich noch in Privatbesitz
befinden.

Soldaten- und Hinterbliebenen-Versorgung
Die NSKOV ., Kreisdienststelle Bremen , schreibt uns:
Wir konnten in letzter Zeit über viele Verbesserungen in

der Versorgung der Frontsoldaten und der Kriegerhrnter-
bliebenen berichten . Nun ist wieder eine Verbesserung
zu verzeichnen . Die Zusatzrente,  die bisher in der Orts¬
klasse L monatlich RM . 34.— betrug , ist ab 1. April ds . Js.
auf RM . 41.— monatlich erhöht  worden . Erst kürzlich ist
eine Erhöhung des Freibetrages bei erwerbstätigen Krieger¬
hinterbliebenen von RM . 30.— aus RM . 60.— monatlich bei
Errechnung der Einkommensgrenze erfolgt . Weiter fäklt die
Zahlung des Beitrages zur Krankenversicherung für die
Kriegerhinterbliebenen fort . Damit , erhöhen sich die Bezüge
der Kriegerhinterbliebenen , soweit sie bisher die volle Zusatz¬
rente bezogen haben , um RM . 8.— bis RM . 9.— monatlich.
Bei denjenigen Kriegerhinterbliebenen , die bisher die volle
Zusatzrente nicht bezogen haben , fällt lediglich der Kranken-
kassenbeitrag fort . Eine Erhöhung der Teilzusatzrente erfolgt
nicht . In gewissen Fällen ist auch die Waisenversor-
gung  ab 1. April 1940 verbessert worden . Sie wird zu¬
nächst bis zum 18. Lebensjahr ausgedehnt . Dann wird ge¬
prüft , ob die Versorgung von Waisen aus Anlaß der Be¬
rufsausbildung über das 21. Lebensjahr hinaus bis zum
24. Lebensjahr gewährt werden kann . Zu berücksichtigen sind
bei Waisen , die das 21. Lebensjahr vollendet haben und noch
eine Erziehungsbeihilfe erhalten , die Einkommensgrenze.
Mit dieser Regelung werden die gelegentlich bewilligten Se¬
mesterbeihilfen aufgehoben Schwerbeschädigte , die ohne ihr
Verschulden eine geeignete Erwerbstätigkeit nicht ausüben
können und nach ihrer wirtschaftlichen Lage außerstande sind.
die Kosten sür die Ausbildung zu tragen , erhalten gleich¬
falls die Vergünstigung - der Gewährung der Kinderzulagen
bei Schul - oder Berufsausbildung bis zum 24. Lebensjahre.

Einem läng gehegten Wunsche der Kriegsbeschädigten wird
mit der Neufassung des Z 5, Absatz 4 des Reichsversorgungs¬
gesetzes RWrung getragen -- Hiernach können versicherte Be¬
schädigte , die wegen der Behandlung eines Dienstbeschädi-
gungSleidens ausgesteuert worden sind , bei Erkrankung an
einem anderen Leiden bis zur Gesamtdauer von 26 Wochen
für Rechnung des Reiches K r a n k e n h i l f e. erhalten . Be¬
dingung ist die sortbestehende Mitgliedschaft bei der Kranken¬
kasse, die auch die Krankenhilse nach der Kassensatzung durch¬
führt . Krankengeld und Hausgeld können im Rahmen der Be¬
stimmungen des RVG gewährt werden . Mit den genannten
Leistungssteigerungen ist ein neuer und schöner Erfolg zu
verzeichnen . Immer weiter schreitet die nationalsozialistische
Ausrichtung der Reichsversorgung voran . 2s.

Benutzung der LS .-Näume in den Schulen . Mit Einver¬
ständnis der Landesschulbehörde stehen die LS -Räume in
den Schulen außerhalb der Unterrichtsstunden
zusätzlich als öffentliche Luftschutzräume denjenigen Volks¬
genossen zur Verfügung , die sich bei Fliegeralarm unterwegs
aus öffentlichen Straßen , Plätzen oder in öffentlichen Ver¬
kehrsmitteln befinden . Die Landesschulbehörde hat Vorsorge
getroffen , daß die Luftschutzräume außerhalb der Unterrichts¬
stunden jederzeit in Benutzung genommen werden können.
Eine besondere Kennzeichnung dieser LS .-Räume als öffent¬
liche Lustschutzräume erfolgt nicht.

4Vjähriges Dienstjubiläum. Eine 40jährige Tätigkeit vollendet heute
Eugen Hermann,  erster Expedient bei der Firma A. Segnitz L Eo.

Heute kann der Former Wilhelm Brackmann,  Randweg 3,
auf eine 40jährige Tätigkeit Lei der Deschimag, Werk: Act. Ees.
„Weser", zurückblicken.

Kamelien-Schau
Tausende Besucher haben am Sonntag die in voller Blüten-

pracht stehenden Riesenkamelien aus dem Grundstück an der
Contrescarpe 22/23 (Dienststelle des Senators für die innere
Verwaltung ) bewundert und sich über den prachtvollen An¬
blick gefreut . Der Hausmeister , Obergärtner Heinrich Sie¬
vers,  der am 1. April 1940 auf eine 30iährige Betreuung
der Kamelien zurückblicken konnte , gab dazu interessante Er¬
läuterungen . Der Andrang am Sonntag war so stark , daß
teilweise die Tore geschlossen werden mußten Die Schau wird
deshalb ' noch a m .3.. und 4. April  von 10 bis 12 und
15 bis 19 Uhr offengehalten . Bemerkenswert sind die Ausrufe
der Besucher über den wundervollen Anblick und in der
Richtung , weshalb eine solche Sehenswürdigkeit nicht länger
und nicht schon früher der breitesten Oefsentlichkeit zugäng¬
lich gemacht worden ist . Wie uns Senator Dr . Fischer mit¬
teilt , sollen , nachdem im Oktober vorigen Jahres das Grund¬
stück in den Staatsbesitz übergegangen und damit Gemein¬
gut aller Volksgenossen geworden ist , in der. Folge die
blühenden Kamelien alljährlich  der Öffentlichkeit zu¬
gänglich gemacht werden.

Durchführung des neuen Zugendschuhes
Zu der neuen Polizeivcrordnung zum Schutze der Jugend

hat der Reichssührer st und Chef der deutschen Polizei Aus-
führungSanwcisizngen erlasse » . Die Regelung gehl davon

aus , daß eine gesunde Jugend sich frei entwickeln will und
daß eS falsch wäre , den natürlichen NnternehmungS - und
Erlebnisdrang der Jugendlichen zu unterdrücken , Jugend
braucht aber verständnisvolle Lenkung und Leitung , So wenig
es hieran fehlen darf und dank der Maßnahmen der Partei
und des Staates auch tatsächlich nicht fehlt so sehr bedarf die
Jugend des Schutzes vor hestimmten Gefahren , Gerade da
zeigt eS sich aber , daß verantwortungslose Erwachsene es mit
ihrer Pflicht nicht immer ernst nehmen und einer gewissen¬
losen Verwahrlosung geradezu Vorschub leisten . Die Ver¬
ordnung will vor allem den aussichtslosen
Aufenthalt Jugendlicher in den späten
Abendstunden und nachts in der Oefsentlich¬
keit unterbinden.  Deshalb verbietet sie Jugendlichen
unter 18 Jahren das Herunitreiben aus öffentlichen Plätzen
und Straßen oder an sonstigen öffentlichen Orten während der
Dunkelheit . Der Ausführungserlaß stellt klar , daß sich dieses
Verbot selbstverständlich nicht gegen solche Jugendlichen
wendet , die von der Arbeitsstelle oder vom HJ .-Dienst heim¬
kommen oder aus anderen notwendigen Gründen die Straße
betreten und ordnungsgemäß ihrer Wege gehen . Der Reichs-
sührer jj weist die Angehörigen der Polizei an , bei Streifen-
gängen usw . aus Einhaltung der Schutzvorschriften zu achten.
Darüber hinaus sind zur wirksamen Bekämpfung der Jugend-
verwahrlosung Sonderstreiien zur Erfassung herumtreibender
oder sonstiger gefährdeter Jugendlicher einzulegen , an denen
Vertreter der izJ ., Jugendämter NSV ., Gesundheitsbehörde
beteiligt werden können . Endlich wird bestimmt , daß Eltern
und Erziehungsberechtigte in der Regel unverzüglich von
Verstößen ihrer Kinder gegen die Schutzvefordnung zu unter¬
richten sind . _ '

Gemeinschastsempfang der Rede Görings in den Schulen.
Wie bereits bekanntgegeben , findet am Mittwoch , dem 3. April,
die Ucbertragung der Rede des Gcneralfcldmarschalls Göring
vor der Jugend statt . Der Reichsminister für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung hat angeordnet , daß in den¬
jenigen -Schulen , die an dem betreffenden Tage Unterricht
haben und denen Rundfunkgeräte zur Verfügung stehen , Ge¬
meinschaftsempfang der Sendung stattfindet . Diese Anordnung
gilt auch für die Berufsschulen , Berufsfachschulen und die
Landwirtschaftlichen Schulen , für diejenigen Klassen , Die zu
den Zeiten der Sendung Unterricht haben.

Theaterabend in Brcmen -Lesum . Die Landesbühne
Hannover - O st gab einen Theaterabend im Saale v. d.
Felsen . Die Mitglieder der Landesbühne haben es verstanden,
sich in kurzer Zeit die Gunst der Lesumcr zu erwerben . Zur
Aufführung gelangte die drciaktigc Komödie „Hochzeitsreise
ohne Mann ". Die OrtSwaltung der Deutschen Arbeitsfront
hat durch die Verpflichtung der Landcsbühne „Hannover -Ost"
einen glücklichen Griff getan denn die Abende sind stets
gut besucht . Wie wir hören , hat sich die Landesbühne ver¬
pflichtet , auch während der Sommerzeit einen Theaterabend
in Bremen -Lesum zu veranstalten . 2.

UMer dem sjoheilsadler
kreis Uremen

NSDSlP,
Ortsgruppe Borgseld. Großkundgebung am Donnerstag , 4. April,

20.30 Uhr, im Ratsfpisker. Es spricht Gaurednsx Pg . E a r st e n s.
Die Volksgenossensind hierzu eingeladen. Erscheinen sämtlicher Partei¬
genossen ist Pflicht, . ^

Ortsgruppen Schwachhausenund Pag -ntorn. Die Kundgebungen der
Ortsgruppen am 4. April , 20.30 Uhr, finden im Prrkhaus  statt.

Ortsgruppe Neptun. Freitag , 5. April , findet im BSD .-Heim,
Wartburgstraße, 20.30 Uhr, eine Sitzung der Zellenpropagandaleiter
statt. Die Zellenleitcr sorgen dafür, daß jede Zelle vertreten ist.

NS .-Fraueitschaft
Ortsgruppe Sebaldsbriick. Donnerstag , 4. April , 20.30 Uhr, Kund¬

gebung im Bürgerhof. Rege Beteiligung aller Mitglieder wird
erwartet.

Ortsgruppe Borgseld. Der für den ö. April angesetzteEemeinschasts-
abend fällt aus . Dafür kommen alle Mitglieder am Donnerstag,
4. April , zur Großkundgebung, 20,30 Uhr, in den Ratsspiekcr.

RU « ^ » 2 »» Hier kolgsoös bllttelluarer
Lvböreii rum /torolesutoll

Ssicksbimä äer
üeiilscksn HsoilLl u. »leilirsiltner

Bundesgruppe Bremen
Die nächste Versammlung findet am Mittwoch , dem 3. April

d I ., nachmittags 3.30 Uhr , im kleinen Saal des „Casino"
statt . Das Unterhaltungsprogramm bestreitet die Eesangschule
Frau Kraus -Fritzsche.

erfreulicheLebenskraft unserer Neubauern
Wie segensreich sich die durch die nationalsozialistische Agrar¬

politik bedingte Neubildung deutschen Bauerntums ausge¬
wirkt hat , zeigt eine soeben veröffentlichte erste Untersuchung
über dessen Familienstand und Betriebsvcrhältnisse . Bei der
Erhebung wurden 6530 Höfe mit 5 und mehr Hektar ersaßt,
die am Stichtag noch im Besitz dcS Erstcrwerbers waren . Die
gesamte Kinderzahl  der Neubauern einschließlich der Er¬
wachsenen und außerhalb des Haushalts lebender Kinder stieg
von 17 136 aus 21133 Personen , erhöhte sich also um 23,3 v. H.
Die Zunahme war mit 33,9 v. H. in der Größenklasse von
25 und mehr Hektar am stärksten . Am Stichtag hatten 55,3
v. H. aller Ncubauernsamilien drei und mehr Kinder . Sie
lagen ganz erheblich über der durchschnittlichen Kindcrzahl.
Die Untersuchung zeigt , daß die Neubildung deutschen Bauern¬
tums nicht allein blutmäßig das gewünschte Ziel erreicht,
sondern auch leistungsfähige Grundlagen sür die bäuerliche
Veredelungswirtschast geschossen werden.

Während bei der Ansiedlung nur 5684 Höfe von 6530, also
86 v. H. über eine eigene Nindviehhaltung verfügten , waren
am Stichtag nur noch 25 Betriebe , also nicht einmal V- v. H.
ohne Nindviehhaltung , Der gesamte Nindviehbcstand in den
erfaßten Betrieben stieg in den sechs Jahren von 23 713
Tieren auf weit mehr als das Doppelte , nämlich aus 53 652
Tiere . Die Schweinehaltung stieg sogar auf mehr als das
Dreifache , nämlich von 11 596 aus 37 408 ühcr drei Monate
alte Tiere . Endlich sei aus der Ersolgsbilanz des Ncubauern-
tums noch die Vermehrung der Gesamtzahl der Obstbäume
der untersuchten Höfe von 56 000 auf 158 000 erwähnt.

Osterholz -Scharmbcck . Kreisassistcnt Kamm lade  ist zum
Regierungssckrctär ernannt worden . — Der Kreisführer des
Deutschen Roten Kreuzes , Landrat Dr , Becker,  hatte die
Führer und Unterführer deS Deutschen Roten Kreuzes zu¬
sammengerufen , um den verantwortlichen Männern und
Frauen der inneren Front die Ausrichtung sür spätere Zeit
zu geben . Besonders hob der Kreisführer , die kameradschaft¬
liche Zusammenarbeit mit der Partei hervor . Kreisfrauen-
schaftsleiterin Frau Grotheer  sprach über ' die Zusammen¬
arbeit der NS .-Frauenschaft mit dem Deutschen Noten Kreuz.
Oberwachtführer Kuhtemann behandelte innere Organisations-
sragen und Abteilungsleiter Kor'ing das Beitragswcsen . 65

Bremervörde . Der erste Tag der Metallsammlung
brachte nicht weniger als vier Zentner , — Sein 50jährigos
Dienstjubiläum konnte Hegemeister Fricke begehen . Der
Jubilar war zuerst in Bremervörde , dann in Hinze ! tätig,
heute wirkt er in ^Bevern.

Bookholzberg . In der Reiherhorstkolonte  im Mit - '
tclhoop herrscht seit einigen Tagen wieder reges Leben . Die
Fischreiher sind zurückgekehrt und haben nun erneut ihre in
den Buchcnwipfcln angelegten Horste bezogen . Schon in der
Frühe des Tages streichen die großen Bögel ab , um sich in
den Wesernicderungcn aus die Futtersuche zu begeben . Erst
in den Nachmittagsstunden Pflegen sich die Langbeine , die in
den Niederungen oft mit Störchen verwechselt werden , wieder
ctnzusinden . Beim Nahen von Menschen wird die 30 bis 40
Köpfe zählende Kolonne aufgescheucht . Argwöhnisch krächzend
umkreisen sie dann in majestätischem Fluge das Nest , um sich
erst , wenn der Beobachter außer Sicht ist, wieder aus den
Niststättcn niederzulassen.

Oldenburg . Geheimrat Pros . Dr .-Jng . e. h . Johann Schütte,
der in Oldenburg gebdrene Schiffbauingenieur und weltbe¬
kannte Luftschisskonstruktcur ist einen Monat nach Vollendung
seines 67. Lebensjahres in DreSden nach einer wiederholten
Blinddarmoperation gestorben . — Der Führer und Reichskanz¬
ler hat dem Verlagsbuchhäudler Geheimen Kommerzienrat Dr.
h . c. Heinrich Stalling  aus Anlaß der Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich die Medaille zur Erinne¬
rung mit dem 13, März 1938, und aus Anlaß der Wiederver¬
einigung des Sudctenlandes mit dem Deutschen Reich die Me¬
daille zur Erinnerung mit dem 1, Oktober l938 verliehen . —
Das goldene Geschäftsjubilcnim beging die Firma I . G.
Stöltje,  Heiligengeiststraße l . Vor 50 Jahren gründete I.
G , Stöltje in der Haarenstraßc sein Gcschäst . Im Großhandel
lieferte er schon damals mit Pferd und Wagen Kolonial¬
waren weit in das Oldenburger Land , während sein Ladenge¬
schäft in weiten Kreisen der Stadt seitdem bekannt und geschäht
ist . Der Jubilar erfreut sich mit 78 Jahren bester Gesundheit.
— Aus dem Fußwege bei der Badeanstalt am Marschwege
wurde ein sehr frecher Landtaschendicbstahl ausgeführt . Einer
dort am Nachmittag alleingehcnden Frau wurde von einem
ihr begegnenden Radfahrer tm Vorbeifahren dieHandtasche
gewaltsam entrissen.  Der Täter flüchtete in Richtung
Schloßgarten . — Der Kreisgruppenleiter des Gaststätten - und
Bchcrbergungsgewerbes , Alfred Blohm,  kann sein 50jähri-
gcs Berufsjubiläum als Gastwirt begehen.

Brake . Nachdem den an der Front stehenden SA, -Kamera¬
den am 10, Februar der erste Feldbrief  seitens der SA .-
Standarte lO zugegangen ist , und zahlreiche Kameraden bereits
darauf antworteten , wird jetzt weiteres Material für die Zu¬
sammenstellung des zweiten Feldbricfes von der Standarte ge¬
sammelt , Der zweite Fcldbricf wird wahrscheinlich zu Pfingsten
zur Versendung gelangen.

Pömbscn . Das dreijährige Söhnchen des Schuhmacher¬
meisters Menne war auf die Fensterbank geklettert und
stürzte auS dem zweiten Stockwerk ab Es erlitt einen
doppelten Schädelbruch  sowie eine schwere Gehirn¬
erschütterung . Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , ist das Kind nach einigen Stunden seinen schweren
Verletzungen erlegen.

Rastcde . Die Molkerei erlebte im Geschäftsjahr 1939 eine
weitere Aufwärtsentwicklung . Der Mitgliederbestand stieg von
911 auf 917. Die höchste Milchanlicfernng war am 29. Mai
mit 40 248 Kilogramm und der niedrigste am 29, Oktober mit
21 366 Kilogramm , Der Duxchschnittssettgchalt der angeliefer¬
ten Milch betrug im Berichtsjahre 3,13,60 Prozent . ES wur¬
den 1939: 10 221 753 Kilogramm Milch angeliefert . Das ergibt
einen Mehranfall von 139 069 Kilogramm gegenüber dem
Vorjahre . Der Gesamtauszahlungsbetrag für gelieferte Milch
betrug einschließlich Wert der Butter/Fetteinhciten/1 272 673,95
Reichsmark , je Kilogramm 12,45 Ps ., gegenüber 12,07 Pf . im

Vorjahre . ES wurden im Berichtsjahre eine Generalversamm¬
lung , vier gemeinschaftliche Vorstands - und Aussichtsrats-
sitzungen und elf Vorstandssitzungen abgehalten . Geschäftsfüh¬
rer Hinrich Pctershagen ist im Berichtsiahre , wie wir bereits
berichteten , aus dem Geschäftsbetrieb ausgeschieden , Bodo
Witte  übernahm den Geschäftsbetrieb.

Lastrup . In den umliegenden Bauernschaften werden im - ,
mer wieder Klagen laut über die Schäden , die wildernde
Hunde  unter dem Geflügel anrichten . So wurden in den
letzten Tagen an den verschiedensten Stellen rund 40 Hühner
von wildernden Hunden zerrissen,

Esens . Seit einiger Zeit sind nun auch die letzten Nach¬
zügler vom „auserwählten Volk " zu ihren Artgenossen ge¬
fahren . Gerade Esens war früher mit diesen Libanon-
Tirolern  reichlich gesegnet . Noch in letzter Zeit waren
etwa 35 Juden ansässig . Nun haben uns auch die letzten
verlassen . Niemand weint ihnen eine Träne nach.

Ueterlande . Im „Deutschen Hause " hielt die Spar - und
Darlehnskasse  ihre diesjährige Hauptversammlung ab.
Aus dem Geschäftsbericht ist folgendes zu entnehmen : Die
Entwicklung der Kasse ist als durchaus günstig zu bezeichnen.
Der Gesamtumsatz von 3 018 853 RM . ist im Vergleich zum
Vorjahre um 641919 RM . gestiegen . Das satzungsgemätz
ausscheidende Vorstandsmitglied Landwirt Hans Haxsen
übernahm seinen Posten wieder . Für das ausscheidende Auf-
sichtsratsmitglied Landwirt H. Hannken  wurde Zimmer¬
meister Carl D o l ß, Lanhausen , neA in den Aufsichtsrat ge¬
nommen.

Nordseebad Burhave . Die Spar - und Darlehns¬
kasse  hielt ihre diesjährige Generalversammlung ab . Der vor¬
getragene Jahresabschluß und der Geschäftsbericht lassen er¬
kennen , daß sich die Kasse im Jahre 1939 weiter recht gut ent¬
wickelte. Wir entnehmen dem Geschäftsbericht folgende Zahlen:
Der Umsatz ist von 5141010 RM , des Jahres 1938 auf
6 677 731 RM . je Hauptbuchseite gestiegen . Der Jahresabschluß
wurde einstimmig genehmigt und dem Vorstand und Aussichts¬
rat Entlastung erteilt : Satzungsgemätz schieden aus : aus dem
Vorstand W , Woge,  aus dem Aufsichtsrat Franz Pens-
horn,  die ihre Posten wieder übernahmen . Weiler wurde
Heinrich Tedsen,  Sillens , als Mitglied in den Aussichtsrat
genommen.

Rordhorn . Ein schrecklicher Unglücksfall  ereignete
sich vor einigen Tagen an der Konstantin -Hierl -Straße . Die
in den sechziger Jahren stehende Ehefrau Dalmahay  stürzte
abends , als sie mit Hilfe einer Leiter den Hausboden besteigen
wollte , von einer der untersten Stufen der Leiter ab ; sie starb
bereits nach etlichen Stunden an den erlittenen Verletzungen.

. Burgsteinfurt . So soll es nicht gemacht werden ! Kamen da
dieser Tage Kinder mit einem Handwagen über die Bonen-
sticge gefahren . Auf dem Wagen hatten sie allerhand Altmate¬
rial liegen , u . a . Gegenstände aus jenen Metallen , die nach
dem Ausruf Hermann Görings für die Geburtstagsspcnde sür
den Führer gesammelt werden sollen . Statt nun aber diese Me¬
talle für die Spende bereit zu halten , sollten die Jungen das
gesamte Altmaterial zum Lehmloch fahren — und da hätte es
dann vorkommen können , wenn nicht die Aufmerksamkeit einer
Anwohnerin der Bonenstiege gewesen wäre . Sie sah das Alt¬
material und veranlaßte die Kinder , es statt zum Lchmloch
zu fahren , an Ort und Stelle abzuladen , so daß es sür die
Metallspende  gerettet war.

Windheim . In Döhren fiel der dreijährige Sohn der Ehe¬
leute Seele aus ungeklärter Ursache in die Gehle und wurde
vom Wasser abgetrieben . Bei seiner alsbaldigen Bergung war
der Junge -aber bereits ertrunken.

Bielefeld . Die 2. Große Strafkammer verurteilte den Prak¬
tischen Arzt Dr , Johannes Sch . wegen Abtreibung  in
mehreren Fällen zu zwei Jahres und drei Monaten . Ge¬
fängnis . Die Anklage war wegen , gewerbsmäßiger Abtreibung
in 18 Fällen erhoben worden , doch ließ sich in der eingehen¬
den Beweisaufnahme die Behauptung des Angeklagten , daß
er in keinem Falle irgendeine geldliche Entschädigung er¬
halten habe , nicht-, widerlegen , so daß eine Reihe von Fällen
wegen Verjährung ausschied . Andererseits fiel erschwerend die
Feststellung ins Gewicht , daß Dr . Sch . wiederholt die Not
der Frauen und Mädchen sexuell ausnutzte.

Gishorn . Das Ehepaar Polsiel fuhr zu Rad nach Ehra,
'um hier an einer Verlobungsfeier teilzunehmen . Auf der
Celler Brücke wurde es von einem Lastkraftwagen ersaßt.
Frau Possiel geriet so unglücklich zwischen das steinerne
Brückengeländer und den Lastzug , daß sie kurz nach dem Vor¬
fall starb . Gleichzeitig fuhr der Lastzug einen Personen-
krastwagdn an . dessen Insasse durch 'Glassplitter am Kops
verletzt wurde.

Wolfenbüttcl . Die Kreisleitung erhielt vor einigen Tagen-
einen Bries aus Watenstedt . Als man den Bries öffnete ent¬
fiel ihm ein Trauring . In einem Begleitschreiben teilte der
Briesabsendcr mit , daß er den beiliegenden Trauring für
die Metallspende  des deutschen Volkes an den
Führer einsende . In dem Brief hieß es weiter : „Da ich
weder Pokale noch etwas anderes besitze, gebe ich mein
bestes, was ich habe , sür den Führer ." Unterzeichnet war der
Bries ledigich mit den Worten : „Ein alter Ausbauarbeiter
der Rcichswerke Hermann Göring ." Ergänzend sei allerdings
hinzugefügt , daß Goldsachen eigentlich nicht von der „Me-
tallspeiide " angenommen werden . Der Ring wurde zum
Nutzen des Kriegswinterhilsswerkes verwandt.

Oucdlingburg . Bei den Ausgrabungen in den Jahren 1938
und 1939 wurden im Schloßhos auch Gefäße geborgen , die
Sämereien und Speisereste enthielten . Diese Funde wurden
dem unter Leitung von Professor von Stokar stehenden In¬
stitut sür Vor - und Frühgeschichte an der Universität Köln
zur Untersuchung zugeschickt. Ein Gefäß enthielt eine ver¬
gorene , also mit Hefepilzen versetzte Masse, die sehr fetthaltig
war und Stengel - und Blatteile enthielt , also .ein nicht ge¬
nossenes „Eintopfgericht ", eine Art mit Gemüse zu-
sammengekochter Graupensuppe . Bei den Fladenbrotresten
wurde schließlich auch der verkohlte Rest eines Wollgewebes
festgestellt.

H-moll-Mesie im Dom Schlußsitzung der Tagung
der Deutschen Gesellschaftsür Chirurgie

E . T . A. Hoffmann erzählt in seiner Novelle „Das Sank-
tus " Vvm alten Glauben , man werde augenblicklich mit Lei¬
besschaden geschlagen , wenn man während der Messe die
Kirche verlasse , Es wäre gut , wenn sich dieser Glaube unter
den Besuchern der Domkonzerte wieder ausbreitete . Denn
Richard Liesche beginnt seine Ausführungen mit bemerkens¬
werter Pünktlichkeit und führt sie in steter Linie durch : da
ist es eine Sünde gegen Werk und Darbietung , zu spät zu
kommen , und mehr noch, zu früh fortgehen zu wollen!

Das fünfte Konzert dieses Winter ? brachte mit dem groß¬
artigen Werke eine gewohnte und ersehnte Feierstunde , die
in ihren Umrissen und Ecksesten seit Jahren unantastbar da¬
steht , Der ausgezeichnete Domchor  mit Käte van Tricht
an der Orgel und das Bremer Kammerorchester  E V.
iGedok) mit den vortrefflichen Kammermusikern des Staats¬
orchesters geben unter Leitung von Richard Liesche  Ge¬
währ für eine Aufführung , deren Höhepunkte man schon von
vornherein vor - und auskosten kann.

Den Wechsel bringen die Gesangssolisten , unter denen aber
zumindest Amalie Me .rz - Tunner  ein oft und gern ge¬
hörter Gast ist . der auch diesmal seinen Part mit leuchtender
und tragender irischer Stimme durchführte . Ihm stand Lore
Fischers  Alt in seinem dunklen , vollschwingenden Klang
wirkungsvoll und dankbar gegenüber , und Heinz Matthcis
lichter Tenor gab in Arie und Duett neuen Reiz und Gegen¬
satz, Die Ausführung der Baßarien durch den neutralisieren¬
den Klang der Chorstimmen ist kein Ersatz sür die metallene
Wucht eines Solisten und wohl nur durch die Umstände be¬
dingt . Lieber hätte man statt des beschrittenen Ausweges die
zweite Arie ausfallen lassen , da das Bekenntnis zur katholi¬
schen Kirche ohnehin im protestantischen Dom nicht so dring¬
lich ist.

Als neue Erscheinung sei auch Jngeborg Folkers  ver¬
merkt , die die Violine zu verschiedenen Nummern mit edlem
und großem Ton vortrug , Clemens Cunts

„Hermen im Sturm"
Jugoslawische Uraufführung in Weimar

Professor Milan B e g o v i c, der fruchtbare Dramatiker
Jugoslawiens und warmherzige Freund Deutschlands (u . a.
übersetzte er Werke von Goethe , Schiller , Kleist , Grillparzer
und Bahr in seine Heimatsprache ) kam im Deutschen
Nationaltheater in Weimar  mit seinem von
Edmund Stockmeyer,  Dramaturg am Bremer Schauspiel¬
haus , bearbeiteten Schauspiel „Herzen im Sturm " zur Ur¬
aufführung . Begovic spricht im Programmheft davon , daß
das stärkere Temperament des Südländers dem abgeklärten
Nvrden gegenüberstehe , und daß Blut und Herz unter der
Sonne Dalmatiens rascher und heftiger reagieren als
anderswo.

Das Schauspiel bedarf nur zweier Darsteller , Mit dialek¬
tischer Schärfe und zwingender Zuspitzung sind die Dialoge
gefaßt , die den Blick frei gegeben in die Abgründe mensch-
lischer Seelen und psychologisch erbarmungslos eine brüchig
gewordene Ehe bloßstellen , Begovic ist Praktiker genug , um
die drei Akte svannungsträchtig voranzutreiben und die auf
ein Minimum äußeren Geschehnisse beschränkte Handlung
fesselnd zu beleben.

Die Uraufführung , von Walter Grüntzig  in ihren
hitzigen Gefühlskurven konsequent verdichtet , fand in Lutz
Heinle  als krankhaft fanatischen EisersuchtSrohling Marko
und Margarete Schulze  als seelisch unbarmherzig ge¬
wartete Dulderin Gigo bis in den letzten Nerv beteiligte
überragende Darsteller . Der sehr starke Erfolg galt in erster

Linie wohl der eindringlichen Aufführung , durch die der
Kulturaustausch zwischen Jugoslawien und Deutschland eine
aufschlußreiche Belebung erfuhr . Mit den Darstellern upd
dem Spielleiter konnte auch iür den verhinderten Dichter
sein Bearbeiter Edmund Stockmeyer viele Male für den Bei¬
fall danken . Der Uraufführung wohnte auch Reichsstatthalter
Sauckel bei.

I '. 0 . Delcarät

Unbekannte Werke Mozarts entdeckt
Uraufführung im Reichssender Böhmen

In dem bekannten Präger Prämonstratenser-
k l o st e r Strahow,  das in diesem Jahre aus ein 800-
jähriges Bestehen zurückblickt und durch seinen reichen Besitz
an Kunstwerken berühmt ist , wurden bei Durchsuchung des
Musikarchivs sechs mit dem Namen Wolfgang Amadäus
Mozart gezeichnete Werke gesunden , von denen vier als be¬
kannt festgestellt wurden . Die beiden übrigen , ein Heft mit
Streicher -Kanons und eine Sonate für Klavier zu vier Hän¬
den , sind bisher völlig unbekannt und auch im Verzeichnis
des Ritter ? von Köchel nicht angeführt.

Die viersätzige 8 -6ur -Sonate ist von einer Kopistenhand ge¬
schrieben , Es kann nicht daran gezweifelt werden , daß Mozart
der Verfasser dieses Werkes ist : alle Elemente der Musik
sprechen dafür . Ueber die Entstehungszeit läßt sich freilich auf
Grund der stilkritischen Untersuchung nur vermuten , daß die
Sonate aus Mozarts späterer Zeit , wohl aus den Wochen
seines letzten Präger Aufenthalte ? stammt Die neuaufgesun-
dene Sonate wird am 2, April , um 21,30 Uhr , im Reichs-
sender Böhmen  gespielt . bg.

Die vierte Sitzung der 64, Tagung der Teutschen Gesell¬
schaft sür Chirurgie in Berlin begann mit dem Hauptovr-
rrag von Proiessor Boeminghaus,  Berlin , über konser¬
vierende und operative Behandlung des Harnleitersteines.
Ein großer Teil der Steine könne durch die Blase mit Hilfe
eines ' in den Harnleiter eingeführten Schlingenkatheters ent¬
fernt werden , In annähernd 20 v. H, der Fälle aber seien
operative Eingriffe notwendig . Professor S o's i c , Wien , er¬
ging sich bann über experimentelle Versuche über die Jnner-
vation des Harnleiters , Pros . Johannsen,  Danzig , sprach
über die Nezidivvörhütung beim Harnleiterstein , An diese
Vortrüge schloß sich eine eingehende Aussprache , Pros.
H e r z o g - Düsseldorf behandelte dann die Grenzwerte bei
den Alltags - und Berufsbewegungen der menschlichen Gelenke
und ihre Bedeutung sür die ärztliche Praxis Tie Unter¬
suchungen Herzogs erstreckten sich über die Ausgiebigkeit , -die
beispielsweise ein Kniegelenk , Hüftgelenk oder Schultergelenk
bei den täglich üblichen Bewegungen oder unter besonderen
Arbeitsbedingungen eines Berufe ? zu vollführen hat . Von
allgemeiner Bedeutung war ein Bortrag von Sch neider-
Franksurt/O . über Bitaminsalben in der Wundbehandlung.
In der gleichen Richtung lag der Vortrag von Stöhr-
Essen über Wundbehandlung mit settsreien Salben In der
Aussprache bezeichnete von Maurer  die Verabreichung
von Vitamin innerlich als ebenfalls außerordentlich unter¬
stützend für eine schnelle Wundbehandlung . Am Nachmittag
schloß die 64. Tagung , die trotz des Krieges einen ungewöhn¬
lich reichen Besuch aus dem In - und Auslande auswies und
die aus den mannigfachsten Wissensgebieten eine außer¬
ordentlich reiche Ausbeute gebracht hatte.

Kiinstlerauge sah den großen Treck. Am Sonnabend wurde
in Berlin  im Haus der Kunst eine Ausstellung eröffnet,
deren künstlerischer und dokumentarischer Wert sich beinahe
die Waage hält . Die Ausstellung zeigt Werke des Malers
Otto Engelhard Kyffhäuser,  der oen Eindruck der mo¬
dernen Völkerwanderung der Wolhyniendeutschen
im Bild festgehalten hat . Der Künstler hat seit Ende De¬
zember 1939 unter den wolhyniendeutschen Heimkehrern ge¬
lebt , hat ihren einzigartigen historischen Treck in die neue
Heimat mitgemacht und sie in die Aufsanglager im Osten und
im übrigen Reich begleitet . In 200 Zeichnungen und Aqua¬
rellen hat er die tiefen Eindrücke festgehalten , die er in dieser
Zeit von jenem Gre ^ zdeiitschtum erhalten hat . Die Aus¬
stellung wurde in Gegenwart von --Profcssor Schweizer
und der Künstler von dem Leiter - der Volksdeutschen Mittel-
stelle, ^ -Obergruppenführer Lorenz , eröffnet.

Kurator für Wiens Hochschulen. Die ostmärkischcn Hoch¬
schulen sind jetzt in die unmittelbare Verwaltung des Reichs¬
ministeriums sür Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung
übernommen worden Wiens Hochschulen betreut ab .1. April
als Kurator der bisherige Kurator der Universität und der
Technischen Hochschule Breslau Landeshauptmann a . D . von

Boeckmann,  Ihm unterstehen , zugleich als Sachbearbei¬
ter des Reichskommissars Gauleiter Bürckel , die Universität,
die Technische Hochschule, die Tierärztliche Hochschule, die
Hochschule sür Bodenkultur und die Hochschule sür Welt¬
handel . ick.

Die Lsterschau Thüringer bildender Künstler . Die wieder
in Weimarer Donndorsmuseum  eröffnete Oster-
ausstellung Thüringer bildender Künstler war dieses Jahr
ungewöhnlich stark beschickt. Fünfzig Maler stellten ihre Werke
aus , unter denen man -sehr beachtlickzeStücke feststellen konnte.
Neben der gutdurchdachten Kunst Präs . Hans Bauers und
anderer Weimaraner erregt die eigenwillige Pastote Technik,
die A. v. Szpinger anwendet , zumindest unser Interesse . Huth,
Engler , Gras , Judersleben (Bad Sulza ) und GoetjeS (Ersurt)
sind weitere Vertreter einer anerkennenswerten und durchaus
anständigen Leistung auf dem Gebiet heimatlicher bildender
Kunst . vr . Lö.

Wieder schlesisches Musikfest. Es ist ein eindrucksvoller Be¬
weis für den Kulturwillen im schlesischen Raum , daß auch
in diesem Jahre das schlesische Musiksest und zwar vom
31. Mai bis 3. Juni in Görlitz,  durchgeführt wird . Es
wird den besten Kräften deS schlesischen Musiklebens wieder ^
Gelegenheit gegeben , mit eigenen und klassischen Werken ihre
Kunst unter Beweis zu stellen . Das Programm sieht Sinfonie¬
konzerte , eine Kammermusikstunde , Chorseierstunden , Solisten¬
konzerte und Chorkonzerte mit Werken der Schlesier Beallas,
Krapp , Strecker und Lubrich vor . Außerdem wird das Werk
„Der reiche Tag " von Paul Hösfer ausgeführt . rg.

Luserke-Uraufsührung in Wien . Die Wiener „Komödie"
bringt am 4. April „ Das unwiderstehliche Subjekt " von Mar¬
tin Luserke  zur Uraufführung . '

Schleckte Verdauung
Foote , der englische Possendichter , Schauspieler und Thea¬

terdirektor , der von 1720 bis 1777 lebte und in meister¬
haften satirischen Lustspielen die vielen Schwächen und
Laster seiner Zeitgenossen geißelte , verfügte über eine witzige
Schlagfertigkeit,

Einst befand er sich mit dem Herzog von Cumberland in
einer Gesellschaft und der Herzog war so entzückt über die
Witze des Dichters , daß er sagte : „Herr Foote , ich ver¬
schlinge alle die guten Einfälle , die Sie sagen ."

„Wirklich ?" entgcgnete Foote . „Dann haben Hoheit aber
eine sehr schlechte Verdauung : denn Sie geben keinen wieder
von sich."

Schweigen rft Gold
Der Schweizer Dichter Heinrich Leuthold zog sich oft für

lange Monate von jedem Verkehr zurück und antwortete dann
auf keinen Brief . Einmal schrieb Adolf Wilbrandt ihm des¬
halb .folgenden Brief:

„Sage mir nur das eine Leuthold , wann wirst du be¬
graben ? Daß du tot bist , entnehme ich deiner beredten
Stummheit . Erfülle mir noch eine letzte Bitte — und nach¬
her beerdige dich weiter ."
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^ fteuser bleibt tzalbschwergewichtsmeister
den Kamps um die Deutsche Halbschwcr-

8!nA "" kche"  Adolf Heuser und Jean Kreitz,
den Kreitz nach Punkten gewann , hat sich der Berufsverband
Deutscher flauftkampser noch einmal mit dem Ergebnis bc-
scĥ Ugt . Tabe , wurde festgestellt , daß die Bestimmungen über
die Punktwertung bei Me . sterschastskämpfen eine Lücke ent-

Grunde wurde der Kamps nicht als Mei-
sterschast geweitet , und Kreitz . der vom Sprecher am Ring
bereits als neuer deutscher Meister verkündet wurde , wird
nochmals gegen Heuser antreten müssen , wenn er den Titelerwerben will.

Der Aachener teilt damit das Schicksal des früheren Han¬
noveraners Trollmann , der nach einem Mcistcrschaftssieg
spater gleichfalls nicht als Titelhalter anerkannt wurde , wenn
auch damals anaere Gründe maßgebend waren.

Der BDF ., gibt hierzu folgende Erklärung heraus ' „Da die
Satzung des Be/ussverbandcs Deutscher Faustkämpscr eine
klare Entscheidung über die Wertung bei Meifterschafts-
kämpfen nicht enthält , kann der Kamps zwischen Mols Heü-
s°r Kreitz vom 30. März 1040 nicht als Mcister-
N» » werden , Mach den Bestimmungen des
«TF , ist bei Ausscheidungen und Europameisterschaften ein
Vorsprung von einem Punkt zum Siege notwendig und bei
den übrigen Kämpfen ein Punktvorsprung von M -> Prozent
der Gesamtpunktzahl , Infolge dieser Feststellung wird daher
angeordnet , daß der Kampf -Scuser -Kreitz nicht als Meister¬
schaft gewertet , rckordmäßig nicht als Meisterschaft geführt
und ' in Kürze neu angesetzt werden soll. Der Titel eines deut¬
schen HalbschwergewichtsmeisterS verbleibt somit bis aus wei¬
teres bei Adolf Heuser ."

Weltmeislerfttzastsanwärter werden geprüft
Amerika ist arm geworden an wirklich guten Schwer¬

gewichtsboxern . Die letzten Weltmeisterschaftskämpfe von Ioc
Louis haben das deutlich , mit Ausnahme des Treffens gegen
Godoy gezeigt . Das letzte Fiasko mit Johnnh Pahchek , der
ebenso , wie vorher Roper und Galcnto , kaum für -einen Titel¬
kampf aualisiziert waren , haben den Veranstalter Mike Ja¬
cobs zu neuen Maßnahmen veranlaßt Er will einen Klub
gründen , und dort sollen die Borer erst einmal in PrüiungS-
kämpfen ihre Eignung für Titel - oder Sauptkämpfe im
Madison Sguare Garden beweisen , Eigentlich sollte man ja
in den vorausgegangenen öffentlichen Kämpfen der Borer
beurteilen können , ob ihr Können ausreicht und ob sie in
Hauptkämpfen herausgestellt werden können.

Ohne kjalinemann gegen Ungarn
Es steht leider fest. daß der ausgezeichnete Halbrechte

Stürmer Willi Hahnemann von Admira -Wien im Fußball-
Länderkampf gegen Ungarn am kommenden Sonntag in
Berlin in der deutschen Nationalmannschaft nicht zum Ein¬
satz kommen kann . Hahnemann hat einen «gebrochenen

üsaäelsmeläuilgell
IVI. K Wilksns L SäUns 6 .,

öremsn ^ emelingen
Im Dssebäktsssbr 1939 stisx der Dstriebsertrax auk 1.45

ll . V. 1,43) 5IiII, 1i5l . Üa ?u Immen 1,4 139 <94 1991 1151 Kr-
trdxs aus Lstsillxunxsn , 71 259 <73 927) Ii5l sonstige Kspitsl-
srträxs und 27 139 <91 7561 1151 aullsroxdentlic -be Krlräxs,
ösi 36 491 (36 338) KLI Lularxeabselireibuogsu und naeb
8826 <12 299) U5l Lluvvsisunxsn au die xssstüllebs Küekläxs.
9 <75 999) NN 2ucve>suoxen sn anders RüeklLxsn und 2926
(4699) K5I sonstigen auüsrordentliobsn ^ ukvsndunxen ivird
sinseblisülied (Zsivinnvortrsx aus dem Vorsabrs ein 6s
reinn von 144 333 <148 697) 1151 aus ^scvlsssn . llls ordsntlioke
Lsuptvsrsammlunjx bsscblok , dsrauk 4V- (4'/-) °/° Dividende
ru vsrteilsn . Die Dilsnr vom 31, Dsssmbsr 1939 vvsisk in
Millionen 1151 aus Lnlsxevermöxso sinseblislllisb 1,16 <1,16)
Leisilixun ^so mit 2,63 (3,21), IlmlaukvermöAsn mit 1,55 <1,59>
und Vsrbindllebksitsn mit 9,99 <9,72).

kskoröbssuek cisd Präger prükjskrsmesss
-^,m 8onntas vurds dis diessäliriss kirübsabrsmesss . in der

llleikenkolAs des 49., srökknet. 8obov / in dsu krübsn Vor-
wittaxsstundsn rvaren sämtlieks ^ usstsllunxsräuins von Ds-
suobsro üdsrküllt . Dis Dssebivkunx der 5lssss , dis rsieb«
^.ussiattunx und der Resuon kaben , vvis sieb sokon am
srstsn Taxs neixts , durok den Krisx in keiner Weiss ge¬
litten , Der okkiriellvn Lrökknung cvobntsn u, a. 5lini-
sterialrat Kotb aus dem Usicliscvirtseiiaktsministerium als
Vertreter des Ueivbscvirtsebaktsministsrs Kunk, der Lräsi-
dent dss Wsrbsrats krokessor Dr , Danks und andere ker-
vorragends Vsrtretsr der dsutsolien Lsbörden und Wirt¬
sobakt bei . Osr Vorsitzende der Dragsr 5lustsrmesss , Kom-
msrrisnrat Darta , bsgrüllte dis 6ästs und bob in ssiner
^nsprseks ksrvor , daü sieb die krsgsr blustsrmesss im.
6eists ibrvr langläbrigen Tradition voll und garm in den
Dienst des orgauisebsu ^ ukbauss der IVirtsebaktsberdebun
gen mit dem Usiob gestellt bat , 8ovobl dis Stacks Detsi-
ligung der ^.usstsllsrkirmen allst lodustrisrrvsigs als auob
dis ungscvöbnliob Imbs DesuebsrLgbl gleieb am ersten
5l«ssstags bat alls Erwartungen weit übsrtrokken. In de«
späteren Stunden war der Andrang bei den. einzelnen Lue-
stellungsn , besonders bei der Ux^ lene -^ usstsllung so groll,
daü dsr Eintritt untsr poli/ .eiliober Lssisten ? geregelt wer¬
den mullts . Kin so starker Desuob wie diesmal — er wird
auk ungekäbr 129 999 Dsrsonsn geseliätst — war auk dsr
krsgsr 51esss soboo längs niokt î u ksobaobten . kleben
einer ksträobtliobsn Lnrabl von Dssuebern aus dem übri¬
gen Nsiobsgebist sab man auob viele Interessenten aus
dem neutralen Ausland besonders aus Uolland . Drisoben-
lsnd , Uumänisn , Xorwegen und Dänemark, ' Trotzdem es am
ersten 51e«sstage noeb niobt su Oesoliäktsabsoblüsssn üu
kommen pklegt , wurden Sonntag doob sobon rablrsiobe 8s-
stellungsn übsrsobrieben.

SsdNner Lörss
kerlin , 1. ^ pril . 2u Dsginn dsr neuen Woobs wurden

dlie Aktienmarkts durok ausgssproobsn ksstv Haltung gs-

Arm und kann daher der ehrenvollen Berufung nicht Folge
leisten . Reicĥ trainer Herberger hat nun . die Innenstürmer
Gaudiel (TuS Koblenz -Neuendorf ) und Günther Baumann
sBvB. Leipzig/Hannover 96) zur Teilnahme am Gemein¬
schaftstraining auf dem Netchsspvrtfeld in Berlin einge¬
laden , so daß hier also insgesamt 16 Spieler versammelt
sein werden . Das Training beginnt am Donnerstag und
mit der Ausstellung der großdeutschen Nationalmannschaft
ist daher frühestens am Wochenende zu rechnen.

Sieben vereichsmeister stellen fest
Am letzten Märzsonntag sind in den Sportbereichen weitere

Entscheidungen in der Fnßballmeistcrschast gefallen . Reben
dem I. SB . Jena <Mitte ), Schalke 04 <Wcstsalen ), Fortuna
Düsseldorf (Niedcrrhcin ), sind neu hinzugekommen Vorwärts
Rasensport Glciwitz (Schlesien ). Miilheimcr SB . (Mittelrhein ),
SC . 03 Kassel (Hessen) und I . FC . Nürnberg (Bayern ).

Daneben sind weitere Vorentscheidungen eingetroffen . In
Pommern sind VfL , Stettin und Viktoria Stolp die End-
rundengegner , die sich am 7, April in Stolp und am 14, April
in Stettin gegenüberstellen iverden . — In der Nordmark ist
der Abteilungssieg von Eimsbüttel durch eine 1:4-Niederlage
gegen Barmbeck stark gefährdet , und zwar hat Altona 93 wie¬
der gute Hoffnungen , nachdem - in Kiel Holstein mit 4:1 ge¬
schlagen werden konnte . In N -iedersachsen  wird es zu
einer Begegnung zwischen Hannover 96 und dem V f L.
Osnabrück  kommen . Die 96er sind ' bereits Südstassel-
siegtzr, während Osnabrück nach der neuerlichen Niederlage
von Werder Bremen , diesmal durch den Bremer SB , mit
0:1 dem Ziel sehr nahe gekommen ist.

Deutsche lifchtenniF-Meisterschasten
Nach dreitägiger Kampfdauer wurden in Baden bei Wien

die Deutschen Tischtennis -Meisterschaften beendet . Es ging
ohne Ueberraschungen nicht ab . So wurde der Deutsche Mei¬
ster Eckl (Wien ) durch seinen engeren Landsmann Diewald
abgelöst , und im Männerdoppel holten sich die Wiener
Wunsch/Kaspar gegen PilS/Holy die Meisterwürde Bei den
Fronen verteidigte Trude Fritzi ihren Titel gegen Frl Buß-
mann (Düsseldorf ) mit Erfolg , und im Frauendoppel schass¬
ten es Trude Pritzi/Graßl gegen Fehlgut/Bußmann knapp
mit 3 :2, Ihren dritten Meistertitel holte sich die Wienerin
zusammen mit Eckl im Gemischten Doppel gegen Schultz/
Hohencggcr (Berlin -Innsbruck ).-

Werdcr -Fuhball : Reserve — Adlerhorst -Diepholz 3:4 ; 2. ge¬
gen Walle 2. 2 :0; 3. - Tura ^3. 9:4: 4. — Hastedt 2. 8:2;
b. — A. G Weser 2. 3 :2; (ll — Martin Brinkmann 2.
letztere nicht angetrxtcn.

Handballspiel . Flicgertcchnische Vorschule 5/75 (Oslebs >-
hausen ) — Gefolgschaft 38 (Waller TSB .) 13:3.

Kenn7/siebnst , rmcli wis vor bestand kknIsLsbsdürknis. da«
sieb «owobl den Ilentsn - als sueb den Lktlsvinsrktvn ru-
wsndsts , wäbrsnd VsrkauksnsiLMN̂ so 8vt wis niebt bs-
siand , 5Ionlanmarkt sabsn lsdiLlisb Vsrsinljrts 8tabl-
werks um 5» und klarpsnsr um 1 °/° naeb - DemLSLvniibsi
stisxsn 5Isnnssmann um '/«, Klöskusr um >/- und RbsinstakI
um 1'/« sowie Ludsrus um 2 °/- In «Isr sbsmisoben Drupps
notisrtsii Darbsu 185'/. (plus '/s °/°>, 8ebsriu8 wurdsu um
1'/. °/° korriukLesstst . Von Dslilsn ormällicrtsn sieb um

45utoakiien veränderten «ic-b nur unbsdeulsnd . Von
51asviiinenl >sukabriken laxen ksrliner 5Iasebinen nm 1'/.
und Dsmsx um 1'/- "/« xsbessert .' Ilröllsre Veränderungen er-
kubren noeb von Dauwsrten Rerxsr und von Lrausro -iaktisn
8obnltbsill mit ss plus 3 '/«. 8si dsn Tsxtilwsrton sswannev
6remsr Walls 1'/.. ÜsmbsrA 1'/- und 81öbr 2V. "/«. Im va¬
riablen Nsntenvsrksbr notisrtsn Dsiobsaltbesits 145'/- s «ß:sn
144,99. Rsiebsbabnvorrüxe 129'/- 8SASN 129'/. und dis 6s-
msindsumsebuldunß ' 97'/. lminus >/- "/») Im Verlaufs blivb
dis Kursbewegung an dsn Lktisnmärkten weiter naeb
c,l,en gsriobtet . wobei Dsrauksstrmngsn von bis xu I'/<°/°
ksinsswsgs LU dsn 8vltsnbsitsn gsbörtsn , (legen Kndo dss
Vsrksbrs kam es lokolgs weiterer Ksuke v'islkacb 7.u er¬
neuten Kurssteigerungen . Dis 8eblullnotlerungsn warsn da-
bsr übsrwisgsnd dis böebstsn dss Tagss . 8tsusrgutsvbvins I
warsn sbgessbsn von dsm unvsrändsrtsn 5lai -^,bsoburtt
nur knapp gsbal -sn . 8tsuSrgutsebeins II ksnntsn mit ^.us-
nabms dss auk letztem Stands bskauptstsn 8spt «mbsr m
>/,"/- gsvinuon . vor krivatdisksotsatr wurde um '/- auk
2'/- °/° in dsr 5Iitts bsrabgssstrt.

ösi ' Iiner Osvisenkurss

>slsgimpblsotx
Husrsbluno Zv L

I . 4 . >841

tislcl Dldvl

30 . 4 . IS4L/

Oolrl 8i *1v>

»Isäeiilstsn >8. 73 >8. 77 >8. 73 >8. 77
»rysiiUniec 1 ? . I>. 1 . 78 0 . 676 0 . 680 0 . 576 0 . 68
llelzlen 109 Sslgs 81 . <X> 12 . 66 42 . 84 47 . 86 42 . 64
Srssilloii t IKIreli 1 . 33 ' . 13> >. 132 O. I3 0 . 132
Sulascien 199 I-evs 81 . 90 3 . 047 3 . 063 3. V47 3 . 063
vsnemsrli 199 kt II2 . 5V 18 . 06 4S. I6 48 . 06 48 . 16
ksllsnü >99e kr 82 . 44 -62 . 66 4? . 44 62 . 6«
sinnig » « 199 I, »4 4 81 . <» 6 . 046 6 . 066 ->. 046 6 . 066
S - ieciienlsn « 199 9 81 . 00 2 . 363 2 . 387 / . 3S3 2 . 367
»Nils »« 199 >1 168 . 74 >32. 22 132 . 48 >32. 22 >32. 48
Iren 199 Kiels 20 . 43 I4 . 6S >4. 61 14 . 63 >4. 61
Islsnn mo is> sr 112 . 60 38 . 31 38 . 31 38 . 31 38 . 3»
Ilslien 199 t. ue 4!, 31 . 00 13. 08 13 . 11 13. 08 13 . II
Innen 1 Ven 4. 26 2 . 40 0 . 683 .686 0 . 683 0 . 686
1uonsle « ion10 !>0 !n 2 81 . 00 6 . 684 6 . 706 6 . 834 6 . 70«
(eltlsnit 199 t-S»s b 48 . 76 48 . 86 48 . 76 48 . 66
Litauen 199 kites 41 . 34 42 . 02 41 . 84 42 . 02
l. u »emdulv 199 sc - —. - 10 . 64 10. 66 10 . 64 10 . 66
Hoc « egen 199 kt Zl- ,12 7b 66 . 68 66 . 71 48 . Vb 48 . / I
soclunsi 199 ksc 4 463 . 67 8 . 741 8 . 768 8 . 73, 8 . k08
Sei, « «»«» 199 kr 112 . 60 ->8 . 28 63 . 41 ->3 . 28 -8 . 41
Lckvelr 199 sc I >. 81 .oc >6. 86 6S . 3>- 46 . 86 66 . 98
SIo « ekeI 199 kc . - 8 . 631 8 . 60 8 . 681 8 . 619
Snsnlen 199 kes - 23 . 86 4 . 10 -4 . 88 <6. 02

1 tllrk t § 18 . SO >. 378 >. 882 I . 37S 1. 882
1 4 . 10 0 . 833 0 . 841 0 . 833 1 . 941

Ver Steel » » 13 ' 4 . 3» 2 . 4S> 2 . 486 6 . 491 .486

Das VatersLeber/ Von Ärthur-Heiin tebmsnn

i „Vater werden ist nicht schwer; Vater sein dagegen sehr !"
s Hot Wilhelm Busch gesagt , und nach meinen Erfahrungen hat
^ er hier des Reimes wegen die Wahrheit zurechtgebogen oder

— an Alimente gedacht . Wilhelm Busch ist in diesen seinen
Versen unzeitgemäß geworden , denn h^ute werden verschwin¬
dend wenig Alimente gezahlt , heute wird geheiratet , ob die
Kinder nun da sind , unterwegs oder kalendermäßig ankom¬
men . Wenn man einmal Vater ist, hat man das Gröbste ge¬
schasst, und bei den unausbleiblichen und erwünschten Wieder¬
holungen sollte man eigentlich in der Hebung sein , aber weit
gefehlt : das Baterwerden ist auch im Wiederholungssall keine
einfache Sache . So wie der echte Künstler jeden Mend sein
Lampenfieber kriegt , so gerät der werdende Vater a« entschei¬
denden Tag in einen Zustand , in dem ihm leider kein Trost
zugesprochen wird . . ,

Als ich meinen Vater fragte , was er bei meiner Geburt
getan habe , sagte er mir : „Ich — getan ? Nausgeschmissen hat
man mich, und dann habe ick) tausend Acngste um dich Bengel
ausgestanden !" — „Ilm Mutter nicht ? " fragte ich. — „Aus
deine Mutter konnte ich mich fest verlassen , aber du machtest
mir Sorgen ; ich kannte dich ja noch nicht einmal vom An¬
sehen 'und war mir obendrein im Zweifel , ob du als Junge,
als Mädchen oder zu mehreren auf die Welt kommen wurdest!

Damals vor Jahren habe ich über meinen Vater gelacht,
besonders , als mir mein Onkel erzählte , mein Vater sei ihm
an jenem Tage auf der Straße unrasiert und mit ausgelostem
Schlips begegnet und habe ihn angebrüllt : „Mensch , ein
Junge !" Ich bin noch heute bemüht , meines Vaters stolzen

^ Jubel von damals zu rechtfertigen . ,
l - Männer verstehen sich erst dann so recht untereinander

wenn sie Bätcr sind . Als ich Vater geworden war und mein
' Vater Großvater , nahmen wir uns gegenseitig so weit für

voll , daß ich freundschaftlich zu ihm Artur sagen durste . Aber
bis ich Vater wurde!

Man ist als halbwüchsiger Ehemann nach den Flitterwochen
eine Herrschernatur . Die Frauen nennen das die pllegeljatzre
des Mannes in der Ehe , Kluge Frauen gewöhnen einem die
lauten , großspurigen Wirtschastsgcldgeber -Manieren nicht mit
Hilfe » es Pantoffels ab , sondern verraten einem eines Tages
kin Geheimnis . Man nimmt von diesem Tage ab ein leises
Auftreten an und fragt seine Frau stündlich persönlich oder
fernmündlich nach dem Befinden ; man fühlt ordentlich , wie

' man ein immer besserer Mensch wird . Eheleute werden wissen,
«as es heißt , wenn es dreiviertel Jahr lang ' zwischen wnen

>' keine Meinungsverschiedenheiten gibt . Jeder kleinste Krad;
wstickt im Keim durch die zwei unausgesprochene » Zauber-

! « orte : Das Kind ! . . ^ .
Zu dieser Zeit wuchs mir auch der Familiensinn ; bu- dato

)atte ich von Verwandtschaft nicht viel gehalten . <-,e näher dw
» veburtsstunde rückte , desto ruhiger wurde meine Frau ; ich
^ lekam galoppierendes Vaterfieber , Nachts lag ich stundev-

^ Leise schlaflos und horchte aus die regelmäßigen Atemzüge

meiner Frau , Ich wurde immer nervöser ; meiner Frau machte
ich sichtlich Spaß , Nur das Wissen darum , daß werdenden
Müttern Freude höchst bekömmlich ist, hielt mich davon ab,
sie zu rügen.

Geld hatte bis zu jener Zeit sür mich nie den geringsten
Anreiz zum Sparen gehabt . Jetzt wurde es mir unantastbar.
Das günfmarkstück sür das Mietauto , das uns zur Frauen-
Klinik bringen sollte, war sür mich streng „tabu ". Und als es
eines Tages früh um acht so weit war , suhr meine Frau
mit mir — sie wollte es nicht anders —- Per Straßenbahn zu
dem Hause , wo unser Kind den ersten Blick ins Leben tun
sollte . Ich saß während der Fahrt wie aus Kohlen , meine
Frau gab einem ortsunkundigen Fahrgast Auskunft und band
mir auf die Seele , ja gleich den Kanarienvogel zu füttern.

Meine Vatergesühle wurden einfach nicht sür vyll ge¬
nommen . In der Klinik wurde ich im Vestibül abgefertigt.
Ich sühlte mich so schwach, daß ich heimwärts eine Taxe neh¬
men mußte . Zu Hause ries ich die Klinik an und fragte , ob
schon etwas sür mich angekommen wäre . Nach dem zehnten
Anruf innerhalb zwei Stunden erbat man sreundlich , aber
bestimmt meine Telefonnummer ; dke Schwester schien Uebung
in der Behandlung armer Irrer zu haben.

Als ich mich nur noch als halb^ Mann sühlte , klingelte das
Teleson , Ich hörte nur : „ . . . ein MädchenI " Da befand sü
die ganze Familie wieder wohlauf!

Bei der Besichtigung des Mädchens war ich erschüttert.
Keine Ähnlichkeit mit meiner Frau oder mir ! Meine Frau
trank ein Glas Malzbier , den Rest der Flasche aab sie mir
und iragte mich nach dem Kanarienvogel , Mein ganzer Zu¬
stand war umsonst gewesen . Ich suhlte mich erklärlicherweise
matt ; meine Frau meinte , daß sie seinerzeit nach der Bestei¬
gung des Brockens noch viel müder gewesen sei.

So etwas wurml einen natürlich Ich habe mir vorge¬
nommen niemals wieder das Vatersieber an mich heran¬
kommen zu lassen - aber verlaßt euch darauf , in diesem
Jahr habe ich es wieder!

Dss neue Gesetz
Dessessarts , ein berühmter Schauspieler , der sich um 1800

im Haag aufhielt , wurde aus der Jagd des Erbstatthalters
'ertappt , als er eben nach einem Rebhuhn feuern wollte.

„Herr !" suhr der Forstbeamte ihn empört du , „was haben
Sie sür ein Recht hier zu jagen ?"

„Was für ein Recht?" iragte der Schauspieler und stellte
sich ernst und feierlich in die Positur eines deklamierenden
Helden : „Des starken Geistes Recht, den göttlichen Beruf zum
unumschränktem Herrn gemeiner Geister schuft"

„Ja so", sagte dsr Wildhüter eingeschüchtert , „daß muß
wohl ein neues "Gesetz sein. Tann schießen Sie nur in
Gottes Namen !"

»/

»



Die Geburt ihres  Sonntagsmädels
Helga

zeigen in großer Freude an
Margret Scheuer» geb. Zoch
z. Z. Wöchnerinnenheim
Karl Scheuer
z. Z. Wehrmacht

Bremen, 31. März 1940
Lichtenhainer Straße 42

Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen dankbar erfreut an

Sverre Brandsberg -Dahl
und Frau,
Liesel, geb. Zimmermann.

Stavanger (Norwegen ),
den 30.'März 1940,
Faoroygatc 47.

>> ^

Die glückliche Geburt einer
gesunden Tochter

zeigen in herzlicher Freude an:

Liselotte Nolte» geb. Hinsch
Hugo Nolte.
z. Z. Wehrmacht.

Bremen , den 1, April 1940
Wörther Straße 33.

Ehrenerklärung.
Nehme mit Bebau - 1
ern die Beleidi - !
gung . die ich über!
Herrn Karl -Heinz s
Wagner . Flieder-
straße 22 e, machte, s
zurück.

Karl Siebert,
Lessingstraße 19

puppsn-
rkolc - or

Puppensachgeschästj
E. Bulling.

Landlvehrstr22

Nach kurzer schwerer Krankheit verstarb in

einem Kriegslazarett im Westen unser treuer

Arbeitskamerad

Karl SMlNlll
Wir gedenken seiner in Ehren

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Louis Krages
Bremen-I «- ustriehafen

Nach langem, schweremKrankenlager ent¬
schlief am 1. April mein herzensguter
Mann , unser lieber Vater und Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel, der

Justiz -Oberwachtmeister

Nach schwerer Krankheit verschied unser Arbeits¬
kamerad,

Iustizoberwachtmeister

hn«<» Um«AM II Hk» «n Drich RW
im 88. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frieda Röpke, geb. Müller
Friedr . Wilh . Röpke und Frau,
geb. Stubbe
Hans Karl Röpke
und Angehörige.

Bremen , den 2. April 1940,
Biebricher Straße 17.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdiaungs -Jn-
stitut „N i e d e r s a ch s e n ", Gr. Johannis-
straße 170; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , mit¬
tags 14.30 Uhr , im Krematorium statt.

In herzlicher Freude
^ geben wir die Geburt

sx unseres ersten Kindes be¬
kannt.

Gls Feldmann
geb. Hoffmann
Walter Feldmann

Bremen,
Vürgermeister-Smidt -Str . 3
z. Z. Wöchnerinnenheim.

<>

Gerben.
Färben in allen!
Farben und Ver¬
arbeitung.
Kürschnermeister

MnÄatt
Begcsacker Str . 49 s

Varketl
schleift maschin.
G.A.Papenhausen!
Gr.Johannisst 169s

Nut 5 30 85

zsUWgiiek
icdsrkt u. rspsrisUj

krsnr Ssrsislr
Wsgsssncls7

Ihre Verlobung  geben bekannt
Adele Görcks
Karl Pieper

Bremen, den 7. April 1940
Nordstraße 213/15

Empfang 11—1 Uhr

Nach langem, schwerem, mit größter
Tapferkeit geduldig ertragenem Kriegs¬
leiden entschlief heute sanft und ruhig
mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater", unser lieber Opa, Bru¬
der, Schwager und Onkel, der

Werkführer, Goldschmied

Leonhard Zippel
kurz nach Vollendung seines 58. Lebens¬
jahres.
In stiller Trauer:

Frieda Zippel , geb. Oelkers
Heinz Zippel und Frau»
Anke, geb. Eerdts
Karl Timme und Frau , -
Loni, geb. Zippel
drei Enkelkinder und Angehörige.

Bremen, den 31. März 1940
Kreuzstraße 63.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn,
Germaniastraße 56; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 16.30 Uhr, im Krematorium statt.

Ganz unerwartet verstarb gestern unser lieber Arbeits¬
kamerad

Heinrich Deermann
Er zeichnete sich nicht nur durch unermüdlichen Fleiß
und Schaffensfreude bis zum letzten Augenblick, sondern
auch durch steten Einsatz für unsere Betriebsgemein¬
schaft aus.
Traurigen Herzens sehen wir diesen guten Kameraden
scheiden. Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Weser " Flugzeugbau G .m.b.H.
Bremen , den 1. April 1940

Am 31. März 1940 verstarb nach langem, schweremLei¬
den unsere langjährige Stationsschwester

MMkte Schmidt
Fast 22 Jahre hat sie an unserer Anstalt segensreich
gewirkt.
Durch ihre stete Hilfsbereitschaft , große Pflichttreue und
Gewissenhaftigkeit sind viele Pflegebefohlene unseres
Heims ihr zu dauerndem Dank verpflichtet.

Wir werden ihrer stets in Dankbarkeit und Liebe
gedenken.

Die Beisetzung findet in ihrer Heimat statt.

Sie Lettimi dv WW«i«lieiihcim

Am 31. März 1940 starb nach schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden

Schwester

Unser lieber Kamerad,
SA .-Rottenführer

Heinrich Beermann
ist plötzlichund unerwartet im fast vollen¬
deten 70. Lebensjahre von uns geschieden.
Sein kameradschaftlicher Geist und seine
stetige freudige Einsatzbereitschaft, die
trotz seines hohen Alters nie nachgelassen
hat , soll uns immer ein leuchtendes Vor¬
bild sein.

Der Führer des Musikzuges
der SA .-Standarte 75

Reichhardt,  SA .-Sturmführer
»W»II>>!>W>M!»

MMkte Schmidt II
WL

Mann , unser lieber,Mein lieber
guter Vati

Emil Meyer
ist heute nach schwerem Leiden im Alter
von 42 Jahren eingeschlafen.
In tiefer Trauer:

Ella Meyer, geb. Vruns
Egon, Ingrid und Klaus -Dieter
und Angehörige

Kladdingen bei Stuhr , 31. März 1940
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Ausbahrung im Ge-Be-Jn ., Germania-
straße. Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.
Beerdigung am Donnerstag um 11 Uhr
in der Kapelle des Osterholzer Friedhofs.

Nach langer Krankheit verloren wir unser
Eefolgschaftsmitglied

Exil Mer
Der Verstorbene war uns stets ein pflicht¬
treuer und kameradschaftlicher Mit¬
arbeiter.
Wir bedauern seinen allzu frühen Heim¬
gang und werden ihm ein ehrendes An¬
denken bewahren.

VetriebsWmg und Gefolgschaft
oer

Soche-Mls FlugzeugbauG.m.b.H.
Bremen, den 2. April 1940

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Tochter

Sie war uns durch ihre Güte und stete Hilfsbereitschaft
eine liebe Kameradin und wird uns ein dauerndes
Vorbild bleiben.

Sie Gefolgschaft des Wöchumunenheiins

Unser langjähriges Mitglied und Vorsitzende,
Schwester

MMkte Schmidt
ist nach langem Leiden am 31. März 1940 sanft ent¬
schlafen.

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten.

Der Verein der Bremer Wocheuvslegerinuen

Elfe
sagen wir hiermit allen , insbesondere Herrn
Pastor Krämer sür die trostreichen Worte
unseren tiefgcsühlten Dank.

Familie Robert Hohnholz.

Mein innigstgeliebter Mann , unser herzensguter Vater,
mein lieber Bruder , Schwager, Onkel, Neffe und Vetter

Hemm HM
ist am Sonntag , dem 31. März 1940, plötzlichund uner¬
wartet infolge Herzschlages sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Elfe Hagen, geb. Eroßmann
^ Hans -Jürgen » Dürte und Lisa

Erna Fcck, geb. Hagen
Hermann Pohle , Raguhn
Jrmgard Pohle
Johannes Hagen und Familie

Holzminden, den 1. April 1940
Sylbeckerberg 6
Bremen, Osterdeich 136
Besuchedankend abgelehnt.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190.
Trauerfeier am Donnerstag , dem 4. April , 11>/, Uhr,
im Krematorium.

Die NS .-Volkswohlfahrt betrauert durch
den unerwartet plötzlichen Tod der Par¬
teigenossin

rm Mime Air
eine ihrer beliebtesten und bewährtesten
Heimleiterinnen.
Sie war Kameradin und Vorbild zugleich.
Alle, die sie kannten, werden den herben
Verlust und Schmerz, den wir empfinden,
ermessen können.
Ein ehrendes Andenken ist ihr gewiß.
Die Trauerfeier findet unter Beteiligung
von Abordnungen der Aemter für Volks-
wohlfahrt der NSDAP . am Freitag , dem
5. April 1940, mittags 12.30 Uhr, im Kre¬
matorium zu Bremen statt.

NSDAP.,GaillettW Weser-Em
AMslirVMmWahrt
Denker,  Gauamtsleiter.

Oldenburg (Oldb.), 1. April 1940.

Heute nacht entschlief ganz unerwartet
sanft und ruhig infolge Schlaganfalls
meine liebe, gute Frau , unsere treusor¬
gende, liebe Mutter , Schwester, Schwäge¬
rin und Tante

geb. Meyer
im 52. Lebensjahre.
In tiefstem Schmerz:

Wilhelm Meyer
Martha Meyer
Wilhelm Meyer, z. Z. im Felde
und Angehörige

Bremen , 31. März 1940
Bremer Straße 3
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraßc 190. erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
4. April , 12>/r Uhr . im Krematorium statt.

Nach schwerer Krankheit ging mein lieber,
unvergeßlicher Mann , unser lieber guter
Vater und Großvater

Wilhelm Ziebell
im 53. Lebensjahre für immer von uns.
In tiefer Trauer:

Eerhardine Ziebell, geb. Busch
Hermann Schnur und Frau,
Frieda , geb. Ziebell
Wilfried Schnur
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 31. März 1940
Lehnstedter Straße 133.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreysr,  Lehnstedter Str . 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
um 11'/- Uhr, im Krematorium statt. >

Am 30. März 1940 verschied im 79. Le¬
bensjahr unser früheres Eefolgschafts¬
mitglied , Herr

Heinrich Harljen
Das Andenken dieses pflichttreuen und
bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

BetricWhrm lind Gefolgschaft
der

Bremer SlrakeMhu AG.
Bremen , den 1. April 1940

Der Verstorbene war ein pflichteifriger Beamter
und treuer , bei allen beliebter Kamerad , dessen
Andenken wir stets bewahren werden.

s M die Bemme»mit
AngesteSten der Sloalsommllschast dei dem

LlMdgericht
Bremen , 1. April 1940.

Heute entschlief nach langem, schwerem
Leiden sanft und ruhig unsere liebe,
herzensgute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Urgroßmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Müll Vorrmint Wtve.
geb. Vogelfang

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Menke und Frau»
Marie , geb. Borrmann
Briin . Borrmann und Frau,
Dora , geb. Lange

» Friedrich Borrmann und Frau,
Lina , geb. Behrens
5 Enkel, 1 Urenkel,
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 30. März 1940
Holunderstraße 89a.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, um

-12 Uhr, in der Kapelle des Hastedter
Friedhofes statt.

Die Trauerfeier für Frau

Losise LWoss » « .
geb. Beule ke

findet am Mittwoch, dem 3. April , um

11'/- Uhr, in der Kapelle des Waller

Friedhofes statt.

Ausbahrung im Veerd.-Jnstitut „Nord¬

licht ". H. Schomaker- Wartburgstr . 39.

vMerriÄl
Gründlicher

Unterricht inLurrselirM
Maschin'schreiben,

Deutsch, Rechnen,
usw . K. Blume,

Delmestratze 79

Gold .Armbanduhr
Monogr . I-l . X . ge¬
zeichnet. G-g. Be¬
lohnung abzugeb.Rieke,
Lan gemarckstr. 169
Silber -Armband

(Filigran ) a. dem
Wegs von Sielers
Festsälen n. Wolt-
mcrshsn . Abz. geg.
Belohnung Wolt-
mershauserstr . 215

lutMkMÜ
Wellensittich,

blauwciß.
! entflogen . Wieder-
sbringer Belohng.Habben,
!Ostertor-

steinwcg 86

Kinderwagen
sbillig zu Verkauf.

Gartelmann,
Lehesterdeich 77 s
Kinderwagen zu

jve rk. Keithstr. 17
esurings

von 5 KH. on.

L « sein
"Oits-«orsI'vsg5S

Am 30. März 1940 entschlief unser lang¬
jähriges Mitglied , Frau

Louise Eickhoff rvw-.
geb. Veuleke.

Ihr Leben war rastlose Arbeit . Durch ihr
unermüdliches Schaffen und Streben und
Pflichtbewußtsein war sie uns allen ein
Vorbild.
Wir werden ihr ein treues Andenken be¬
wahren.

Neichrverkelirsgruppe kraltsolirgewerbe
Fachgruppe Fuhrgewerbe

Verein Bremer Fuhrherren e. B.
HeinrichKruse.

Bremen, 1. April 1940.

hat Pumpen.
Duckwitzstraße 1

Tel . 5 19 47

Schreibtisch
und Schrank

Isür Büro.
I Teppich,
f Preisangebote un-
; ter L 7236.
«Suche a. besserem
«Hause gut erhalt.
»Anzug zu kaufen.
»Große- 1,70.
»Angeb . u. K 7235

sFrdl . möbl . Aim.
zm. Ztrhz. a. Herrn

Bürgerstieg 7

!Gut möbl . Zinn».
tper sofort gesucht,
'mgl . innere Stadt.

Angeb . u. I 6559

Am 31. März entschliefun¬
ser treuer Sportkamerad
und langjähriges Ehren¬
mitglied

Willy Ziebell
Wir werden sein Andenken
stets in Ehren halten!

R.-V.„Weser"e.V.
gegr. 1904.

Nach kurzer Krankheit ver¬
schied plötzlich unser lang¬
jähriges Gefolgschaftsmitglied

Heinrich Bischoss
Wir werden seiner stets in
Ehren gedenken.

Betriebsführer u. Gefolg¬
schaft der Firma

Hknrich Busch,
Steinstraße 18.

StattKarten

Für die zahlreichen Be¬
weise herzlicherTeilnahme
beim Hinscheiden unseres
lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Penzel , un¬
seren innigsten Dank.
Frau Hermine Baumann
Karl -Heinz Baumann
und Angehörige.
Bremen, im März 1940.

Danksagung
Für alle Beweise herzlicher
Anteilnahme und die über¬
aus reichen Kranz- und Blu-
menspendcn bei dem schwe¬
ren Verlust unseres lieben

Wilfrieds
sagen wir allen aus diesem
Wege unseren herzlichen
Dank.

Willy Siegmann u. Frau.
Augsburger Straße 20. .

Danksagung

Für alle mir erwiesene
Liebe und Teilnahme beim
Heimgang meines lieben
unvergeßlichen Mannes
danke ich herzlichst, be¬
sonders auch der Ab¬
ordnung vom „Roten
Kreuz" für die dem lieben
Entschlafenenerzeigteletzte
Ehrung.

Frau Sophie Hemken.

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenen sage ich
allen, insbesondere Herrn
Pastor Meyer, Rabling-
hausen, meinen tiefgefühl¬
ten Dank.

Frau Joh . Eöhmann
und Angehörige.



orüßtes Soilalwerk aller Zellen
Die nationalsozialistische Altersversorgung

/ Berlin , 2. April.
Reichsorganisationsleiter Dr . Leh sprach am Montag Mf

Einladung des Reichspressechess Dr . Dietrich im Rahmen
der vom Amt Presse Betreuten , in der Reichspresseftelle der
NSDAP . regelmäßig durchgeführten Nachmittagsbesprechungen
vor führenden Berliner Schriftleitern über die bisherigen
DEb -" en und Maßnahmen zur Schassung einer national-
sozialrstlschen Altersversorgung sür das deutsche Volk, womit
Dr . Ley bekanntlich an seinem 50. Geburtstage vom Führer
beauftragt wurde.

Dr . Ley legte in einer ausführlichen Rede die Nar »,.«-
fetzungcn und Aufgabcstellungen sür dieses größte soziale Werk
Einblick dü>* ^ Hörern einen interessanten

' d.eser Ausgabe leitem bei der Erfüllung

Ungekorsamkeitsfeldjugvorbereitet
Amsterdam , 2. April

Wie aus Indien gemeldet wird . hat die Kongreßpartei seht
Are Unterorganyatlonen angewiesen , alle Maßnahmen für
die Einleitung eines neuen Ungehorsamkeitsfeldzüges zu
treffen . Bon den Unterorganisativnen werden bereits " jsten

Indern aufgestellt , die bereit sind , sich auf

^ UntKLcker ^anzuschlkeßem Kampagne gegen die britischen

Besondere Berkehrs -Forschungsauftrage sür Ministerial-
direktor Brandenburg . Im Zuge der kürzlich vorgenommenen

p, Drganlsatlvnsanderuiigcn im Reichsverkehrsministerium hat
^ der Relchsverkehrsminister den zurzeit beurlaubten Ministe-

j rmldn .error Di..-Ang . e. h. Brandenburg mit besonderen Aor-

schuügsauftragen auf dem Gebiete des Verkehrswesen ? be-
^ ?/p ^ üller hat ihm sür seine langjährige wert-

früherer Heiter der Abteilung für Kraft¬
verkehr und Straßenwesen seine Anerkennung und seinen
besonderen Dank ausgesprochen . ^

tz3.

Filmwirtschast im Protektorat . Der Reichs-
prorertor hat einen weiteren Durchführungserlaß zur » Ber-
ordnungmber die Ausschaltung der Juden aus der Wirtschaft
ia? erlassen . Danach ist den Juden die wirt-
fcha,t iche Betatigung aus dem Gebiete des Filmwesens mit
dem 1o. April 1940 verboten.

^sWändePrag.  In Prag wurde die diesjährige
w" eröffnet . Es ist die zweite Messe in Prag seit

^ Protektorats . Bei fast 10 000 Ständen
werden 1<80 Warengruppen ausgestellt.

Zur Erklärung Hulls über die Nichtanerkennung der neuen
.neglerung Wangtschingwei in China bemerkte der japanische
Augeiimiinster Ärita gegenüber der Presse , daß diese Haltung
Amerikas Nicht überrasche . Wichtig sei sür Tokio und Nan-
Nng , eine Haltung zu beweisen , die dritte Mächte zwangs-
wusiO zu einer Anerkennung der neuen Regierung veran¬
lassen werde.

/ Englischer S0»0-ronner funkt S0S.
- Amsterdam,  2 . April.

Wie die amerikanischen Rundsunkstqtionen melden , hat in
der vergangenen Nacht der englische Frachtdampfer „ K i n g
Edward" (5224 BRT ) SOS .-Signale ausgesandt . Der
Dampser , der sich mitten im Atlantjik befindet , hat um so¬
fortige Hilfe und Enssendung eines Schleppers gebeten.

kuntl um tUeWol»
katastropkaie Überschwemmungen in lugoilawien

Belgrad,  2 . April.
Die Ueberschwemmungen in verschiedenen LandeSteilrn

Jugoslawiens , vor allem aber im Tonaugebiet , drohen kata¬
strophale Ausmaße anzunehmen . Ministerpräsident Zwctko-
witsch überflog zusammen mit dem Bautenminister Krek säst
vier Stunden die . Hauptüberschwcmmungsgebiete , in die sich
andere Minister direkt begeben haben . Am Sonntag erreichte
die Donau bei Belgrad 700 Zentimeter über Normalstand.
Save und Donau haben damit das Hochwasser aus den Jah¬
ren 1888 und 1032 überschritten.

In Belgrad sind bereits ganze Straßenzüge überschwemmt.
Der Verkehr wird durch. Boote aufrechterhalten . Verschiedene
Bahnhöfe in Belgrad sowie zahlreiche Lagerhäuser stehen eben¬
falls unter Wasser . Das Elektrizitätswerk ist umflutet . In den
Tonaustädtcn ober - und unterhalb Belgrads wurden ganze
Stadtviertel geräumt . In den Tälern der Nebenflüsse der
Donau staut sich das Hochwasscr zu riesigen Seen . Besonders
gefährlich ist die Lage im nördlichen Bana , wo die Bega un¬
aufhörlich weitere Gebiete überschwemmt . Aber auch aus Alt¬
serbien und Montenegro werden schwere Verwüstungen durch
Hochwasser gemeldet.

venesch-flnbenken in̂ den StkmelMgel
^ be . Prag,  2 . April.

In Prag werden demnächst einige Denkmäler und Andenken
an die Zeit des Benesch-Staates und seine westliche Orien¬
tierung zugunsten der deutschen Metallsammlung verschwinden.
So hat die Stadt Prag beschlossen, das Denis -Denkmal auf
der Präger Kleinseite der Altmaterialverwertung zuzuführen.
Ferner ist beschlossen worden , die an den 28. Oktober 1918,
den Grvndungstag des ehemaligen Tschcchcnstaates erinnernde
Bronze -Plakette am Präger Gemeindehaus und eine Moses-

Statue in der Pariser Straße zu entfernen . Dagegen wird
die historische Mariensäule aus dem Altstadter Ring , die bet
dem Umsturz 1918 vom tschechischen Pöbel niedergerissen wor¬
den war , wieder aufgestellt.

Nachdem vor einigen Tagen die tschechische Rechtsopposition
zur Unterstützung der deutschen Metallspende im Protektorat
ausgerufen hatte , hat nunmehr auch die tschechische Einheits¬
partei die Bevölkerung aufgefordert , die deutsche Metallspende
zu unterstützen.

Schmuggler spielt den„Neoisor"
rck. Pretzburg , 2. April.

In der kleinen slowakischen Stadt Puchow wurde jetzig eine
Köpenickiade aufgedeckt . Ende des Vorjahres tauchte dort ein
Mann auf , der sich als Revisor der slowakischen Staatsbahnen
ausgab und' aus den Durchgangszügen im Protektorat herum¬
fuhr . Drei Monate lang übte der Mann sein „Amt aus,
ührte stets umfangreiches Gepäck mit sich und gab Geld mit

vollen Händen aus . Schließlich schöpfte ein Lokomotivführer
Verdacht und erstattete Anzeige . Es stellte sich alsbald her¬
aus , daß der Herr „ Revisor " ein ganz gewöhnlicher Schmugg¬
ler war , der den angemaßten Amtstitel sür ertragmsrerche

Schmuggelgeschäste ausnutzte.

Ein Lebensretter soll zahlen . Ein amerikanischer Flieger
hatte vor vier Jahren in Bansten , einer chinesischen Stadt,
ein kleines Mädchen vom Tode des Ertrinkens gerettet . Jetzt
bekam er von der Polizei aus Bansten , wo der Vorfall sich
ereignete, - die Aufforderung , drei Dollar und 18 Cents für
jeden Monat der vier verslossenen Jahre zu zahlen und zwar
für den Unterhalt des Kindes . Es mußte ja genährt , ge¬
kleidet und aufgezogen werden , -nachdem es durch die kühne
Tat des Amerikaners am Leben geblieben war . Und diese
Kosten sür das Kind hat . nach chinesischer Auffassung , der
Netter zu bezahlen.

I

I B -rvührlks , krüiil - rhalligc » Sp -jlalmitt - l. Enlhült 7 - rprobt - Wirk-
ISwrk  schleimlösend , auswoeffördernd . Reinigt , beruhigt und
I keSsta « die nngegriffcnen Gewebe . In Apotheken 1 .43 und z .kl»

-Zahlreiche schriftliche Anerkennungenmkriedener Arzt « !—

Ze krülier wir Anreißen erkal¬
ten , ckesto mehr Corgkalt können
wir ikneo vvickmen. ckesto gröller
also cker Lrkolg kür 8isk

»Zmokklioiileil
»Ina ltsllek

Verlangen 8ie vvrtotrB

Xnuvalinksdrilc , kerlin 8V K1 / 4 . 83

Lslcanntmaekinrysn

Berichtigung zur Anordnung
über die Abgabe der Bestellscheine

In der Bekanntmachung vom
31. 3. 1940 muß es im 2. Ab¬
satz heißen „ 1. bis 6. 4. 1940"
statt „8. 4. bis 5. 5. 1940". Die
Bestellscheine 2 für Eier sind
also in der Woche vom 1. bis
6. 4. 1940 bei den Einzelhänd¬
lern (Verteilern ) oder Erzeu¬
gern abzugeben.
Bremen , den 2. April 1940

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Am 1. April 1940 treten unter
Aushebung dsr bisherigen .Allge
meinen Stromlieserungsbedingun-
gen der Erleuchtung ?- und Wasser¬
werke " die nachstehend veröffent¬
lichten „Allgemeinen Bedingungen
sür die Versorgung mit elektrischer
Arbeit aus dem Leitungsnetz des
Elektrizitätswerkes der Städtischen
Werke , Bremen ", kurz

„Allgemeine Versorgungs¬
bedingungen"

genannt , in Kraft/

Allgemeine Bedingungen
sür die Versorgung mit elektrischer
Aickeit aus dem Leitungsüetz des
Elektrizitätswerkes der Städtischen
Werke Bremen kurz „ Allgemeine

Versorgungsbcdingungen " genannt
I . Gegenstand der Versorgung.
1. DaS Elektrizitätswerk der

Städtischen Werke , kurz EW ge¬
nannt , stellt zu den Preisen seiner
Tarife , die Bestandteil dieser Be¬
dingungen sind , zur Verfügung:

Gleichstrom mit einer Span¬
nung von etwa 115 u . 230 Volt

Drehstrom mit einer Span¬
nung von 3X380 ' Volt

und Wechselstrom mit einer
Spannung von etwa - 220 Volt

und einer Periodenzahl von
etwa 50 Hertz (Perioden je Se¬
kunde ).
2. Das EW behält sich die Wahl

der Spannung und der Strom¬
art sowie in einzelnen Fällen Ab¬
weichungen von den angegebenen
Werten vor.

3. Das EW kann Stromart und
Spannung ändern , falls es dies
aus wirtschaftlickzen oder technischen
Gründen ?ür notwendig hält.

4. Spannung und Periodenzahl^
werden aui möglichst gleichbleiben '
der Höhe gehalten.

II. Umfang der Versorgung.
1. Mit elektrischer Arbeit wird

soweit die vorhandenen Leitungs¬
anlagen und sonstigen Betriebs¬
mittel ausreichend und die Wirt¬
schaftlichkeit gesichert ist , icder-
mann versorgt , der diese Bedin¬
gungen in rechtsverbindlicher Forin
anerkennt.

2. Das EW hat dafür zu sorgen,
daß dem Abnehmer dauernd die
Möglichkeit gewährt wird , elek¬
trische .Arbeit im Umfange seiner
Anmeldung zu jeder Tages - und
Nachtzeit am Ende des Hansan¬
schlusses zu übernehme » , soweit nicht
Tarise oder besondere Abmachungen
zeitliche Beschränkung vorsehen.
Sollte das EW durch Fälle höherer
Gewalt oder durch sonstige Um¬
stände , die abzuwenden nicht in
seiner Macht steht , in der Erzeu¬
gung dem Bezug oder der Fort-
leitung der elektrischen Arbeit ganz
oder teilweise verhindert sein so
ruht die k Verpflichtung des EW
zur Versorgung , bis die Hindernisse
oder Störungen und deren Folgen
beseitigt sind . Das EW darf die
Versorgung serner zur Vornahme
betriebsnotwendiger Arbeiten un¬
terbrechen
' 3. Das EW wird bemüht sein,
jede Unterbrechung und Unregel¬
mäßigkeit möglichst bald zu be¬
heben.

4. Nachlässe und Schadenersatz
verden in keinem Fall (auch nicht
öei Abweichungen von der festge¬
legten Spannung — vgl . 1/1 . —1
«ewährt.

HI . Vcrtragsschluß und
Verpflichtungen des Abnehmers.
1. Der Antrag aus Versorgung

mit elektrischer Arbeit erfolgt auf
. «inem besonderen Vordruck.

2. Mit dem Antrag verpflichtet
Ich der Unterzeichnete zum Ge-
,rauch elektrischer Arbeit aus dem

Netz des EW für die Dauer von
nindestens einem Jahre und zur
Erfüllung aller sich hieraus erqeben-
sen Verpflichtungen (ausgenom¬
men IX . 1. Abs. 2).

Durch die Genehmigung des An¬
trages durch das EW oder durch
die Inbetriebsetzung der zur ord¬
nungsmäßigen Feststellung des
Elektrizitätsverbrauchs erforder¬
lichen Meßgeräte kommt der Ver¬
trag zustande der nach dem Wil¬
len der Parteien bis zu seiner
rechtmäßigen Beendigung (IX , 1)
ein einheitliches dauerndes Rechts¬
verhältnis schasst.

3. Der Abnehmer , ist . verpflichtet,
falls er zugleich Grundstückseigen¬
tümer ist, die Zu - und .Fortlei¬
tung elektrischer Arbeit über seine
Grundstücke , sowie die Anbrin¬
gung von Leitungen , Leitungs-
trägern ' und Zubehör für die
Zwecke örtlicher Versorgung ohne
besonderes Entgelt zuzulassen und
die Durchführung nach Kräften zu
erleichtern , z. B . an Bäumen die
erforderlichen Ausüstungen vorzu¬
nehmen . an den vom Werk erstell¬
ten Einrichtungen kein Eigentums¬
recht geltend zu machen , sie nach
Wahl des EW nach Aufhören des
Gebrauchs elektrischer Arbeit aus
dem Netz noch fünf Jahre zu be¬
lassen oder ihre Entfernung zu ge¬
statten und diese sämtlichen Ver¬
pflichtungen auf seinen Rechtsnach¬
folger zu übertragen . Ist der An¬
tragsteller nicht zugleich Grund¬
stückseigentümer , so 'ist dessen schrift¬
liche Zustimmung zur Herstellung
des HausanschlusseL ^ bei Antrag¬
stellung (IV , 2) ' belzuPÄNgen . -

IV . Hausanschluß.
1. Der zu den BetriebSanlagen

des EW gehörende HauSanschluß
umfaßt die Verbindung des Lei¬
tungsnetzes des EW mit der elek¬
trischen Installation des Grund¬
stückes von der Verteilungsleitung
ab gerechnet bis zur Hausanschluß-
sicherung einschließlich.

Das Ende des Hausanschliisses ist
die Stelle , an der das EW die
elektrische Arbeit zur Verfügung
stellt.

2. Die Herstellung des Hausau¬
schlusses wird mittels eines Vor¬
drucks beantragt.

3. Ort , Art und Zahl sowie
Aenderung ' bereits bestehender
Hausanschlüsse werden vom EW be¬
stimmt.

4. Ist zur Versorgung eines Ab¬
nehmers nach Ansicht des EW die
Ausstellung einer Umspanncinlage
notwendig , so ist der Abnehmer
verpllichtet . dem EW einen geeig
neten Raum hierfür kostenfrei für
die Dauer des Strombezuges , min¬
destens jedoch sür 10 Jahre zur
Verfügung zu stellen.

5. Sausanschlüsse werden nach
Zahlung eines Baukostenzuschusses
ausschließlich durch das EW her¬
gestellt und unterhalten : dies gilt
auch sür Veränderungen des Haus-
anschlusses , die durch eine Aende¬
rung oder Erweiterung der Ab¬
nehmeranlage erforderlich werden.
Die Haiisanschlüsse müssen vor Be¬
schädigung geschützt und zugäng¬
lich sein ; sie bleiben als Betricbs-
anlage des EW dessen Eigentum.
Die Baukostenzuschüsse sind beim
EW zu erfragen.

6. Jede Beschädigung am Haus¬
anschluß . insbesondere das Schad-
hastwerdcn von Sicherungen oder
Fehlen von Plomben , ist dem EW
sofort mitzuteilen.

V. Anlage des Abnehmers.
1. Für die ordnungsmäßige Be¬

schaffung und Unterhaltung der
elektrischen Installation vom Ende
des Hausanschliisses ab und mit
Ausnahme des Zählers ist der Ab¬
nehmer verantwortlich . Hat ein Ab¬
nehmer ihm gehörende Jnstalla-
tionsanlagen (z. B . als Hauseigen¬
tümer ! einem anderen vermietet
oder sonst zur Benutzung über¬
lassen . so ist er neben dem ande¬
ren verantwortlich . Die Anlage
des Abnehmers darf nur durch
einen zugelassenen Installateur und
gemäß den Vorschriften deS Verban¬
des Deutscher - Elektrotechniker und
den besonderen Vorschriften deS
EW ausgesührt und unterhalten
werden . .

Es dürfen nur Materialien und
Geräte Verwendung finden , die
den Sicherheitsvorschristen des
Verbandes Deutscher Elektrotechniker
(DDE ! entsprechen . Das VDE-
Zeichen aus einem Gegenstand be¬
kundet . dgß dieser TYP auf ferne
Vorschristsmäßigkeit und Unge-
fährlichkeit von der Prüsstelle des
DDE geprüst ist.

2. Nach Fertigstellung der An¬
lage ist ihre Inbetriebnahme bei
dem EW durch Vermittlung eines
zugelassenen Installateurs zu bean¬
tragen . Das EW ist berechtigt , die
Ausführung der Jnstallationsarber-

ten zu überwachen und vor Inbe¬
triebsetzung die Anlage zu prüfen.

3. Der Anschluß der Anlage des
Abnehmers an das Leitungsnetz und
ihre Inbetriebsetzung ersolgt aus¬
schließlich durch Beauftragte des
EW.

4. Erweiterungen und Abände¬
rungen bestehender Anlagen dür¬
fen nur in solchem' Umfange vor -'
genommen werden , wie die Bc-
triebseinrichtnngen deS EW die
Versorgung zulassen . Auch hierfür
gelten die Bestimmungen Ziffer
1—3.

5. Das EW behält sich vor , die
Anlage des Abnehmers - jederzeit
nachzuprüfen und big : Wstellung
etwaiger Mängel zu verlangen
Der Zutritt zu den betreffenden
Räumlichkeiten deS Abnehmers - ist
dem mit einem Ausweis ver
scheuen Beauftragten des EW zu
gestatten.

6. Werden bei ejner Prüfung
Mängel festgestellt, so ist das EW bi
z» deren Beseitigung nicht ' zum An¬
schluß oder zur Versorgung der An¬
lage verpflichtet.

7. Durch Vornahme oder Unter¬
lassung der Prüfung der Anlage so¬
wie durch ihren Anschluß an das
Leitungsnetz übernimmt das EW
Einerlei Haftung.

8. Die Anlage - dös Abnehmers ist
.so zu betreiben , daß Störungen an¬
derer Abnehmer öder des HTsi aus-
-geschlossen>sind. '
VI . Messung der elektrischen Arbeit.

1. Das EW stellt die von dem Ab¬
nehmer beanspruchte elektrische Ar¬
beit durch Meßeinrichtungen iest Der
Abnehmer stellt für diese- während
der Vertragsdäuer einen Platz zur
Verfügung und gestattet dem mit der
Ablesung oder anderen Arresten an
der Meßeinrichtung Beaustragten
des EW jederzeit den Zutritt . Ist
der Zutritt nicht möglich , so kann
das EW einen geschätzten Verbrauch
nach Abs. 4 Satz 2 in Rechnung
stellen vorbehaltlich Richtigstellung
nach Wiedererlangung des Zutritts.

2. Bestimmungen von Art , Zahl
und Größe , Wahl des Aufstellungs¬
ortes . Lieferung , Aufstellung . Ncber-
wachung und Unterhaltung sowie
Entfernung der Meßeinrichtungen
sind ausschließlich Ausgabe deS EW
Für die Anbringung der Nsß -.uarich-
tungen , die Eigentum des EW 'gel¬
ben . wird ein tarifmäßiger Betrag
berechnet.

3. Die Meßeinrichtungen werden
von Zeit zu Zeit vom EW geprüft
und neu eingestellt . Sollte der Ab¬
nehmer an der Richtigkeit d . . M ?ß-
ergebnisse zweifeln , so kann er' Nach¬
prüfung der Meßeinrichtungen durch
das EW oder ein staatliches 'Prü¬
fung -samt . jedoch nur an ? schrift¬
lichem Wege , beantragen . Da ?. EW
kann Vorauszahlung der durch die
Prüfung entstehende » - Kosten ver¬
langen ; diese stillen dem EW zur
Last . falls die Abweichung die gesetz¬
lichen Verkehrssehlergrenzen über¬
schreitet . sonst dem 'Abnehmer.

4- Ergibt die Prüfung eine Neber-
schreitung der Verkehrsiehlergrenzen
oder werden andere Fehler in der
Berechnung festgestellt , so wird der
zu viel oder zu wenig berechnc-te
Betrag , jedoch nicht über die Dauer
des vorhergehenden Abrechuuugs-
monates richtiggestellt , wweit die
Auswirkung Ues Fehlers nicht mit
Gewißheit über einen größeren Zeit¬
raum festgestellt werden kann . jedoch
keinesfalls über zwei Jahre hinaus.
Ist die Größe des Fehlers " icht ein¬
wandfrei festzustellen oder zeigt eine
Meßeinrichtung nicht an . lo ermittelt
das EW den Verbrauch aus dem
Durchschnitt des vorhergehenden und
nachfolgenden Abrechnn ngsmouats
oder au ! Grund des vorjährigen Ver¬
brauchs nach Schätzung unter billiger
Berücksiabtiaung der / ats -rchlichen
Verhältnisse.

5. Stvrunaen oder Beschädigungen
der Meßeinrichtung hat der Abneh-
mei »em EW mitzuteilen.

0 Der Abnehmer hat de:tz EW
alle ^ Gen sür Beschädigungen und
Verli -ste an Meßeinrichtungen so¬
weit sie nicht durch das EW vder
dessen Angestellte verursacht lind zu
erstatten

VII . Beschränkung in der Bcr - '
Wendung elektrischer Arbeit.

1. Die elektrische Arbeit oari nur
süz die eigenen Zwecke des Ab¬
nehmer ? verwendet werden : Weiler-
leitung an Dritte ist nur m>t schrift¬
licher Zustimmung des EW gestalst-t.

2. Die elektrische Arbeit dir ! für
alle Zwecke und in jedem Einsang
verwandt werden soweit gesundere
Abmachungen oder Tarifbestimmun¬
gen keine Beschränkung vorsehen.

.Kleintran - sormatoren sind ohne
besondere schriftliche Vereinbarung
mit dem EW nur für Klingeliiilggen
und Svielzeug zulässig.

3. Wird elektrische Arbeit nn Ge¬
gensatz zu bestehenden ..Abmachn »gen

Osr

Ssuern-
geaersl

Roman von
Hans Wcyland

„Ein Mitkämpfer
erzählt von der
Tragik deutschen
Kümpstrtums aus

amerikanischer
Ende " — so heißt
der - Untertitel des
neu erschienenen
Romans , besser
eines packenden

volkstümlichen
Hpos , das uns in
die Zeit Washing¬
tons im Kriege
gegen die mit den
Indianern ver¬
bündete » Englän¬
der . sprich Psülzer
Hessen und Braun-
schweiger führt
General Herchhei-
mer , ein Deut¬
scher. besiegte an
der Spitze Pfüt¬
ze» Miljzeri In der
Schlacht vvn Oris-
knnh die überlege¬
nen „Engländer ".
Hans Weh land Hat
diesem kernigen
„Baucrngeneral"

mit seiner Erzäh¬
lung ein würdiges
Denkmal geschos¬
sen. das uns Deut¬
schen ein 'Mahn¬
mal sein soll . nie
wieder deuliches
Blut gegen einem
der für fremde
Interessen zu ver¬
geuden . T »r Mün¬
chener „VB. " vom
20. - 10. 1939 ur¬
teilt : ..Dieses Buch.
das ebenso aben¬
teuerlich wie hi-sto-
ri ' ch interessant ist.
kann nicht genug
empfohlen werden,
und jeder Deutsche
sollte es lesen."
347 Seiten.

Leinen RM . 3.75

Zentralvcrlag der
NSDAP.

Frz . Eher Nächst
GmbH .,

München -Berlin

W

Zawolil, ich spiele schon lange
N «.r-

Lotterie- und heute erst recht!
Wie schön ist es, wenn ich mir
ausmale, wie es sein wird, wenn
meinWannzurückkommt und ich
ihm sage:„Zeht liegt das lZeld für
unserêpläne bereit— jeht ist
unsere Zukunft gesichert!" fluch
wahrend des Krieges geht die
größte und günstigste klassen-
lotterie der Welt un¬
verändert weiter! —
Hie Deutsche ffeichs-

lotterie spielt wieder über1ooMil-
tionenDeichsmarkaus.Ziehungs-
beginn: 26. flpril 1940. 489000
öewinne und Zprämiert von je
500000.- NW werden gezogen,
krneuern Sie noch heute Ihr Los.
Oder wollen Sie sich ärgern.wenn
ein anderer 100000.- D7N auf
Ihr Los gewinnt? Spielen Sie
mit! NurZ.- NW für ein flchtel-

los je Klasse! fllle
gewinne sind ein-
kommensteuerfrei.

Z.L>eulfcke Reickslottene

-3 M

oder besonderen Tarisbestimmungen
(vgl . VII 2> oder unter Umgehung.
Beeinflussung oder vor Aubri »g>lng
der Meßeinrichtungen gebraucht , so
ist das EW — abgesehen von der Er-
staKung einer Strasauzeige - be¬
rechtigt , eine Vertragsstrafe zu er¬
heben , die es in Höhe des Betrages
feststellt, der sich unter Zugrunde¬
legung einer täglich I2stündigen Be¬
nutzung der vorhandenen Stroinver-
braucher während der Dauer des un¬
berechtigten Gebrauches nach dem
jeweils gültigen höchsten .Strompreis
ergibt . Ist die Dauer des Ge¬
brauches nicht festzustellen , so wird
die Vertragsstrafe nach vorstehenden
Grundsätzen sür ein Jahr erhoben

4. Das EW ist nur im Rahmen
des Z 6 Abs. 3 des Ensrgie -Wirt-
schcntsgesetzes verpflichtet , die wahl¬
weise Energieentnahme aus dem
Netz des EM und einer anderen
Kraftquelle oder den Gebrauch sei¬
ner elektrischen Arbeit zur Aüshil ' e
oder Ergänzung anderer Energie¬
quellen zu gestatten . Es bedarf hier¬
zu in jedem Falle besonderer Verein¬
barung . Im Falle der Zuwioer-
handlung steht dem EW .-in An¬
spruch aus eine Vertragsstrafe in
Höhe desjenigen Betrages zu. der
sür die anderweitig beschaffte oder
erzeugte , elektrische oder mechanische
Arbeit nach dem jeweiligen hiersür
in Frage kommenden Tarif des EW
atz dieses zu zahlen gewesen wäre

5. Die Entfernung oder ' Beschädi¬
gung der vom EW an Sausan¬
schlüssen. Abzweigkästen . Prüiklem-
men . Zählern uiw . anaelcgten Plom¬
ben kann als Sachbeschädigung oder
Nrkundenvernichtung strairechtl -ch
verfolgt werden.

VIII . Rocknunqslegung und
Bezahlung.

1. Ueber die gebrauchte elektrische
Arbeit wird dem Abnehmer in der
Regel monatlich Rechnung erteilt:
die Städtischen Werke können andere
Zeitabschnitte wählen.

2. Die der Rechnung zugrunde zu
legenden Angaben der Meßeinrich-

! - -

langen werden von Beaustrvgwn
der Städtischen Werke, die mit einem
Ausweis versehen find . möglichst an
gleichen Kaleuder -Mouatstageu fest¬
gestellt . Der Zeitraum zwischen zwei
auseinandersolgenden Jeststellungs-
tngen gilt als ein Abrechnungs¬
monat . Der Abnehmer hat daiür
Sorge zu tragen , daß die Meßein¬
richtungen ohne Zeitverlust ' ür den
Ablestr zugänglich sind.

3. Die Rechnung wird dem Ab¬
nehmer nach der Ablesung vorge¬
legt . Der Betrag muß , sv>veit er —
bei der Verwendung . vvn Münz-
Zählern — in dem Münzbehälter
nicht vorhanden ist, entweder au den
die Rechnung vorlegenden Beaus¬
tragten der Städtischen Werke vder
innerhalb 4 Tagen nach Erhalt der
Rechnung au die Kasse der Städti¬
schen Werke oder durch Postscheck
oder durch Ueberweisüug aus das
Bankkonto der Städtischen Werke
Post- und gebührenfrei . utrichtet
werden . (Geschieht dies nicht, so wird
sür die Anmahnung oder Wieder
Vorlegung der Rechnung eine Mahn¬
gebühr erhoben Zu mehrmaliger
Vorlegung der Rechnung . sind die
Städtischen Werke nicht verhslichret.

4. Einwände gegen die Nichtigkeit
der Rechnungen sind nur innerhalb
14 Tagen nach Zustellung der Rech-
nung ^ zstlässig; sie berechtstzen rächt
zu Zahlungsaufschub oder Verweige¬
rung . ebenso ' ist die Aufrechnung
gegen Ansprüche an die Städtischen
Werke nicht gestattet.

5. Die Städtischen Werke lind be¬
rechtigt . jederzeit — eine Lvraus-
zahlung in Höhe des höchsten monat¬
lichen Rechnungsbetrages oder die
Hinterlegung einer Siclzerheit in
doppelter Höhe des voransirchtlichen
größten Monatsverbrauchs in bor
zu verlangen-

6 Nach einmaliger Malmyuig kön¬
nen sich die Städtischen Werke ohne
richterliche Entscheidung aus der
Sicherheit bezahlt machen.

7. . Barsicherheiten werden zum
Reichsbankdiskontsatz verzinst.

8. Der Abnehmer hat aus Verlan¬
gen die Sicherheit aus die ursprüng¬
liche Höhe zu ergänzen ; die Sicher¬
heit wird nach Beendigung des Ver¬
trages und Erfüllung sämtlicher
Verpflichtungen des Abnehmers dem
Ucberbringer der Einpsangsbeicheim-
gung zurückgegeben , wobei die
Städtischen Werke berechtigt , jedoch
nicht verpflichtet sind, dessen Voll¬
macht zu prüfen.
IX . Beendigung der Versorgung.

1. Das Bertragsverhältnis läuft
solange ununterbrochen weiter , bis
es von einer der beiden Seiten mit
einer Frist von 1 Monat aus dos
Ende eines Abrechnungsmvnats
schriftlich gekündigt wird ; die Kün¬
digung ist erstmalig nach Ablauf
von I Jahr (vgl III 2! zulässig.

Wenn der Abnehmer insolge Um¬
zugs von der elektrischen Arbeit kei¬
nen Gebrauch mehr machen knin . ist
er berechtigt , den Vertrag jederzeit
niil zweiwöchiger Frist auf das Ende
eines Abrechnungsmonats zu kün¬
digen.

2. Wird der Gebrauch elektrischer
Arbeit ohne ordnungsmäßige Kün¬
digung eingestellt , so bleibt der Ab¬
nehmer inr die «Bezahlung des von
der Meßeinrichtung angezeigten Ver¬
brauchs und die Erfüllung der iämt-
liclien sonstigen Verpflichtungen dem
EW gegenüber Hastbar.

3. Ein Wechsel in der Person des
Abnehmers bedarf in jedem Falle der
vorherigen Zustimmung des EW.
Wird eine rechtzeitige Mitteilung
verabsäumt , so gilt der Vertrag als
nicht rechtzeitig gekündigt . (Vgl
IX/2 ) . Das EW ist nicht lerpslich-
tet , ein bestehendes Vertragsverhält¬
nis mit einem Abnehmer aus einen
Dritten zu übertragen.

4. Das EW ist berechtigt , die Ver¬
sorgung fristlos einzustellen , wenn
der Abnehmer den Bestimmungen
zuwiderhandelt (Zurückbehaltuags-
recht! .

Als Zuwiderhandlung gelten ins¬
besondere:

ja ! Zutrittsverweigerung gegenüber
den mit Ausweis versehenen Be¬
auftragten des § W (V und VI ) .

d ! Eigenmächtige Mnderung an den
bestehenden Einrichtungen ohne
Zustimmung des EW lIV
und V ).

c>-Beschädigung der dem EW ge¬
hörenden Einrichtungen z. V.
Verletzung der Plomben (VII !.

ck) Nichtaussührung einer Dom EW
geforderten Jnstallationsä 'nde-
rung (V ).

s ! Unbesugte Verwendung elektri¬
scher Arbeit (VII ).

k! Nichtzahlung fälliger Rechnungen
trotz Mahnung (VIII ). -

k ! Verweigerung geforderter Sicher¬
heitsleistungen (VIII ).

k ' Störende Einwirkung der Anlage
des Abnehmers aus die Anlagen
anderer Abnehmer (V ) oder des
EW.

5. Im Wiederholungsfälle und
ferner bei jeder unbefugten Verwen¬
dung elektrischer Arbeit ist das EW
außerdem zur fristlosen Kündigung
des Vertrages berechtigt.

6. Die Wiederausnahme der vom
EW (gemäß 4) unterbrochenen Ver¬
sorgung ersolgt nur nach völliger
Beseitigung der Hindernisse und nach
Erstattung der vom EW hiersür sest-
gesetzten Beträge.

X . Sonstige Bestimmungen.
1. Gerichtsstand bei Streitigkeiten

zwischen den Abnehmern und dem
EW ist Bremen .'

2. Aenderungen und Ergänzungen
dieser Bedingungen bleiben vorbe¬
halten sie werden ebenso wie son¬
stige Mitteilungen an die Abnehmer
öffentlich bekanntgegeben und wer¬
den von dem in der Bekanntmachung
angegebenen Zeitpunkt ab Bert -qs-
bestandteil.

Bremen , den 2. April 1940.
Der Senator

für Arbeit und Technik.

Fortsetzung der „Amtlichen Bekannt¬
machungen " nächste Seite.
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Lsrsis l-öck

Wir müssen l» s i cl « kiImv «lvs onkoltvn «!
starlesn kssuckss Avsgsn nockmois vvriöngsrn!

V̂ oeke «inrck!. Vonnvrrtesg) ^oeke
'läglicii:  3 .IY - .00 S .2V sZS ' icb:  3 . 30 S . 00 S . 30

^kilropoUI cuirop^
V o cVs c Ic s u s von 11 - 1 unci sb -1 U b c V o r v s r Ics u f von 11 - 1 unci sb 4 U t>c

lOLCttiivi virk ^ ^ ccicc
In clsm 7sccskIIm:

rveiG
Wkl .7k8
sln tisllsrsc IcompcomISIosss 5IIm

von
sv § 7 - h «- sirunosens

mit : Msrlsnna Siinron
Hanoi IVsncisIer
4 0/h 1VVL7

» lugsnst tisi rutnrr »
nur S 7ago , b !» vonnsralagl

I ^ stsUg

8ckroN

LUgayier

kltyumm!
?r !eü L Vesse

KsÄil.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

WiMdM
hiohetoritf .30/28
Islolon 5 »271

Isgiick:
L.ZO6.00 8.Z0

7äglicii:
5.00 8.15

ttälZkk ' k>zlä 57

W!c bringsn Nocvmsl!
in tlsusukluvcung ciss lustspls!

- von August Mnr!clis:Krsck um
Zolsntlis

msi:7rItr Hooptr , Uaclanna Hopp »,
bervei äas Interesssole Lelprosramm

oar »or nieindinc muce/, <.»!<>» )o>
lugsnclllcli » kaksn Lutrittl

Lnkg.-I «.: 11 UM - 8 .-V. S.45. «.00
»bst .-V. S.S0

äbmirgl ^
ck/h >. ^ L7 » » Kb1b487ir.

Isgück , S.r« Uäc
Hsnr Sövniisr , Kons voligsn,
Hust. ksrnau , TVInnIs Usricua

löranl!imOiesn
I kln Spllrsnillm,
Ig c o ü s,c t I g .unci einmalig!

Wocbsnsctisu : 8sus «ts kolgs

^ooeo^
eisrtsciior Usacslrsü » 574 ^

7-gi. rs.is, - sonni,A' 1/.1S, ro.ir
k!n paclcsncisr vcsms
clsc Islstsnrcvstlsn

MMrKKIMs
mit : Karin » srcit, Ion , Usranbacv
Paul Wsgsnsr , Ivsn pstrovick

l.icinsple>e.08lenor8l « e I05.K.26583
iLrrbsrt ^ oog , 1sn> Îsrsnbsck

Sünlbsr liiclsrs
In cism luctlgsn SolcisIsnIIIm:

vsr

klsppenksse
!5ür lugsncil . v. 14 Isbr . rugslsrrsn

78gIIc1> r .ro S.4S s.ro Ukr
klntritt Iscisrrsil!

Ivlsnrtsg bis vonnsrstsg S.rsI

vsokunyol
Leksimnlsss

i^ bsnisusr
Ilm Urgsblst kiss Dsciiungsls ) !
^Woclisnscksu 1. kolgs mit S.Dnsusstsn VSricliton.

»lll-
«WI'WMI

Von Damen - und
Hcrrenhüten nach

>d. neuest . Modell.
Blume.

I lM MllÜÄI '. N
I lHaltest . SielwaM

Kammerjäger
Kiehne . Ruf 83337
^chröderstraße 13
Vertilgung von

sämtl . Ungeziefer
unter Garantie.

?röL88kLt

Preisskat 8 Uhr
Niedcndarp,
Altenweg 3

ois

?08I
Oi»

groüs
ksinilisn-
Zonnlsgs-

rsilrmF

^säsn
krsilsA nsu I
vdeisll ISr 20 kl.

Llldttonsn

Erinnerung
an die heute vor-
riktttag 1V Uhr im
Psan - lokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung  lt . Anzeige
vvm Sonntag.

N u st e d e.
Kühling ,

Gerichtsvollzieher

W"
opcir ^ vä^
vsr groks krfolFsfilm

cisr Ikkk ^ mit:
7>sli krnlcenrsllsr
kils vsnlrkoll
dlsrts ttsrsll
ttsnr d̂ ossr
psul  ttörbigsr
« i I > 0 okm
7 k s o 7 >ngsn

ksrsubsincis Î rsusii,
tisitsis . dsscstwirigls
fvlsiociisn unci l. suns
— s s str visl >. s u n s

7sglicf >: 8.151 Isglicti : 8.15

«LU5» - Ü90110
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Herausgegeben
von Hermann

Gerstner u . Karl
Schlvorm.

Es gab nur we¬
nige Dichter , die
in der „System-
zeit " das Banner
einer echten volks-
dents chenDi ch tiu ng
ausrecht hielten.
Aber auch hier ist
mit der Schaffung
des Dritten Rei¬
ches ein grundle¬

gender Wandel
eingetreten . Schon
heut « besitzen ivir
eine Fülle begab¬
ter dichterischer
Kräfte . 53 von
ihnen , einige typi¬
sche Vertretsr der
älteren Generati¬
on und Männer
und Frauen , de¬
ren Schaffen un¬
mittelbar in der
Gegenwart wur
zelt , sind in dieser
Sammlung ver¬
einigt , die als le-
bendigesWerkiwei
teste Kreise unse¬
res Volkes zu der
volkhasten männ¬

lich-heroischen
Dichtung der Ge¬
genwart führen
will.

RM . 5.80.

Bezug durch alle
Buchhandlungen

Zcntralverlag der
RSDAP .. Franz
Eher Rachf ., G.m.

V.H.. München-
Berlin.

Die Gemeindesteuern in Krotz -Bremen ab 1
Infolge der durch die Vierte Ver¬

ordnung über den Neuaufbau des
Reiches mit Wirkung vom 1. No-

April 1940.
bisher geltende Lohnsummensteuer
von 500 v. H. für die Gemeinde
Eroß -Bremen eingeführt.

4. Hinsichtlich der Hauszinssteuer
gilt für Groß -Bremen die bremische
Houszinssteuerregelung mit der
Maßgabe , daß die Steuerpflichtigen
in den ehemals preußischen Geliieis-
teilen keine höhere Belastung tref
fen darf , als sie nach dem prenßl
fchen Hauszinssteuerrecht trugen.

5. Für die Besteuerung der Hunde
sind 2 Steuerstaffeln vorgesehen,
und zwar:

In Bremen (alt ) und Hemelingen
(ausschließlich Ortsteil Arbergen)

sür den 1. Hund . . . 36 RM.
für den 2. Sund . . . 50 RM.
sür den 3. Hund . . . 60 RM.

in allen übrigen Ortsteilen
sür den 1. Hund . . . 1g RM.
sür den 2. Hund . . . 20 NM.
für den 3. Hund . . . 3V RM.
Ferner wird ab 1. April sür das

Gesamtgebiet der Gemeinde Bremen
die Gemeindegetränkesteuer , sowie
auf Grund reichsgesetzliclzer Ver-

Bremen 60 v. H.ŝ ewegen , der Ein P achtung die Wertzuwachssteuer ein-

vember 1939 erfolgten Eingliederung
Preußischer und bremischer iKemein-
den in die Gemeinde Bremen ist
eine Vereinheitlichung im Gemeinde-
steuerwesen ab 1. April 1940 erfor¬
derlich , da in diesen Gebieten die
allgemeine und landwirtschaftliche
Grundsteuer , die Hauszinssteuer , die
Gewerbesteuer und die Hundesteuer
voneinander abweichen und eine
Reihe von Steuern nur im Alt - ober
Neugebiet erhoben werden.

Für die Ebene der Vereinheit¬
lichung ist bestimmend , daß die
reichsgesetzlich geregelte Leistung der
.Kriegsbeiträge der Gemeinden an
das Reich ein normales Steuer¬
niveau voraussetzt , unter dem die
bisherigen bremischen Gemeinde¬
steuern teilweise erheblich zurück¬
bleiben.

Denmemäß gilt ab 1. April 1916:
1. Für die land - und korstw.

Grundsteuer , deren Hebesätze sich
zwischen 45 untz» 127 v. H. (Alt

heitssatz von 86 v. H. Gleichzeitig
sällt sür diese Grundstücke die bis¬
her im alt -bremischen Gebiet gel¬
tende Haüszinssteuerpslicht sort;

2. sür die allgemeine Grund
steuer , deren Hekesätze sich zwischen
65 und 266 v. H. (Alt -Bremen 166
v H.) bewegen , der Einheitssatz von
156 v. H.:

3. sür die Gewerbesteuer nach Er¬
trag und Kapital , deren Hebesätze
sich zwischen 146 und 286 v. H. (Alt-
Bremen 175 v. H.) bewegen , der
Einheitssatz von 266 v. H. Gleich¬
zeitig wird die in Alt -Bremen schon

Bremen
Hamburg
Hannover
Köln
Magdeburg

landw.
Grdst.
86 v. H.

166 v. H.
166 v. H.
95 v. H.

115 v. H.

allg.
Grdst.

156 v H.
246 v. H.
236 v. H.
246 v. H.
215 n. H

geführt , während die bisher in ein¬
zelnen Lrtsteilen geltende Jagd-
steuer und Schankerlaubnissteuer.
sowie die bisher erhobenen Kanati-
sations - und Müllabsuhrgebühren
und Berufsschulbeiträge fortfallen.

Zusammenfassend ist hinsichtlich
der allgemeinen Grundsteuer und
der Gewerbesteuer im Vergleich zu
anderen deutschen Großstädten zu
sagen , daß die im Rahmen der not¬
wendigen Vereinheitlichung vorge¬
sehenen Steuersätze sich aus einer
mäßigen Höhe bewegen , wie folgende
Dergleichsziffern ergeben:

Gewerbesteuer Gewerbesteuer
(Ertrag u . Kap .) (Lohns .-Tt .)

266 v. H.
246 v. H.
256 v. H.
296 v. H.
215 v. H.

566 v. H.
566 v. H.

Ar Hr - eee / LÄrrie » /
Im ^ .uZendliclc sinä UN8S76 jVlitZlieäer Liik8
suÜ678te 3nZ68x )3iiiit . Ourck äie herrliinäerte

2s1i1 11N86767 Lrskts 81NÜ ivir nickt inekr in

6er ksZe , 6ie TVnttrsZe 80  änrck ^ntükren , ivie
wir 68 trüker Zeivoknt vvsren . 'Wir ivi88en,
626  nn 8ere ^ .nttreZZeder voÜ 68  Ver 8tnn 6 nl 8

sieben und bitten , eile svlslererbeiten knr die
neeb 8te 2 eit bi 8 enk de 8 bIotivendiZ 8te ein-
2 N8cbrsnben.

I4 « I « r - In » uas Lroinen

Hierdurch erhöht sich
n . im ordentlichen Haushaltsplan

die Einnahme aus 3 649 666 RM.
die Ausgabe auf 3 649 066 RM.

b. im außerordentlichen Haus¬
haltsplan

die Einnahme auf 26 460 NM.
die Ausgabe aus 26 466 RM.

8 3
Eine Erhöhung der Kreisabgaben

wird nicht erforderlich.
Syke , den 28. März 1940.

Der Landrat
des Kreises Grafschaft Hoha.

645 v. H.

/vrrillicbe

ausvrürtissr Lsbörds»

Maul - und Klauenseuche.
Unter den Viehbeständen von

Friedr . Reineke Leeste 1l3 , Fritz
Kathmann , Kl, Jppener 1, Johann
Wöbse, Gr . Jppener 14. Joh . Kie¬
selhorst , Annen 1, Karl Schlechte
Bassum , Mühlenweg 9, Joh . Kenn
kes, Hallstedt 4 <r, Karl Nienaber,
Beckstedt 14 und Heinr . Nienster
mann , Ridderade 7 ist die Maul-
anb Klauenseuche sestgestellt. Zu
Sperrgebieten werden die Seuchen-
gehöste mit den Nachbargehösten er¬
klärt . Aus die Sperrgebiete finden
die Vorschriften meiner viehseuchen-
pslizeilichen Anordnung vom 22. 11.
1937 entsprechende Anwendung.

Shke , den 36. März 1946.
Der Landrat

des Kreises Grafschaft Hoha

I . Nachtragssatzung
über den Haushaltsplan des Kreises
Grafschaft Hoha sür das Rechnungs¬

jahr 1939.
Aus Grund des Z 11 des Ee-

meindesinanzgesetzes vom 15. 12. l933
(Ges. S . S , 442) wird nach Bera¬
tung mit dem Kreitzausschnß fol¬
gende Nachtragssatznng über den
Haushaltsplan festgestellt:

8 1
Der Nachtrag zum Haushaltsplan

für das Rechnungsjahr 1939 wird
im ordentlichen Haushaltsplan

mit einer Mehrein¬
nahme von 1 396 360 RM.

mit einer Mehraus¬
gabe von 1 396 330 RM.

k. im außerordentlichen Haus¬
haltsplan

mit einer Mehrein¬
nahme von 36 460 RM.

mit einer Mehraus¬
gabe von 36 466 RM.

festgesetzt.
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Nsuto , vionsisg . 2Ü Udi,
kncis rr .zo um , 1«. 80 .-oi . 0

I ' ausr
Del Icsgüclls srstsc 7sll

I dliNviock : 1L. S--.-k/I. 0 >
> v ! s tots lanls I
I uns snSvis vsgsbsnbsltsn >
»onnsrstsg : 4?.!v (Ihc

kaust
(susvs lesalt)

kroltsg : 17. <s -7csl.
Sonnsbsne : 17 Xs . 80.
Lvnyalisoks 2ukuntt
Xomörtls von dl SsssII u.k.dZsctln

L » - !

7 ^ 757 « Mk«

Heute , 19.30 Uhr , geschlossene
' Vorstellung . Die Vorstellung

vom St .-Anr . Rg . O ist auf
den 19. April verlegt.

Mi ., 19.30, Mittwoch Gr . L
In neuer Einstudierung

v »s ksitLAS
lokanna

v, Bernard Shaw
Inszenierung : Intendant
Friedr . Siems als Gast

^ Die letzte Platzm .- Ratc ist fällig »
> » » » » » > » > » » > » > » » >» » > »

.Suche Nebenbeschäftigung als
I^ otor - odl.
l . ! o .' sr « ,a -ssnial »rer

oder Arbeiten gleich welcher Art
von 14—19 Uhr.
Angebote unter I 7234.

LtellsnanFsdots

6ls§enpü!er
Ksliseslütre
unr! Küekenkilien

zu sofort . Vorzustellen
Büro Atlantic -Haus,
Knochenhauerstrahe K/7,
Emil -Fritz -Betriebe.

' Zu Mitte April

tüekligei(üekm,
die fähig ist, selbständig den
Küchenbetrieb in einem Heim
für 6V Kinder zu leiten und

eine llsurgskillin
gesucht.
Angebote unter B . R. 115 an
Ala , Bremen.

Veut8cber -^ Ipenvereln,
TrveiALremen,

in Qsineinscyakt mit cker
vkot08rspbi8eken 6e8eU-
scbslt ru Bremen e . V.

uncl ciem
Bremer 8kik1ub e . V.

Vortrug mit Burbsuknukmen
von Merrn ? astor Lckmolr-
lcopf , Osnabrück ::
„lüebersll Sckönkeit —
veutsckes banst im kk^tk-
mus stes llabres"

sm vonner8teß , 4 . T̂ pril,
20 vkr,

im Oolstensn 8sat stsr 8ött
cbsrstralls.

Zaudere dlorgenkille
für kl. Laush . 2—3mal wöchent¬
lich für einige Stunden.
Frau Schierenbeck,
Lürmanstratze 26.

Da ; nsus Lroblustspisl der Isrro mit

»Ak > »ßci . 0irk LcttkOi«

. ^ 6/ ^ ökIl ^IK. «-1 -^ 8

!-IOl.7 . î^ cKkl.8 .viciO !r
^ 8Odij. KUVOI,«- 5L!-!Ô I) l_klr

5pisIIsitung : /^rtiiur Î orici kobsnolt
Dar Scböplsc von , ,1olisnnlsssusr " bsl visl 7!ngsc-
spIIrsngslOVI tücMngs , clls rsrt sngslskt sslnv/ollsn

vis i-isds ist siris lsimmslsmsciit und okt bringt
sisdislssrrsninglückiicbs Verwirrung .Wir sitrsn
Iscbsnd dabei und krsun unsmitdsn Vsrüsdtsn

O

3 . 20
s.oo
S . « S

Vorverkauf von 11 bis 1 und ab Z dbr. stuf2 08 01

Vvr Nslrorcl - krßolg!

Olga ? sekeelHa « a in

Vvr spannen «!«
Lrokliln,!

mit: LIbrsckt Lckosnkals
kriedrick Xs/sslsr

Ssltsn vsi sin kilm stis
d4snscbsn s» gspsclit,«Is cllssss raolsisrvcorli!

0er kilm, der alle
restlos begeistert!

14scch Uolrmslstsc , 7rl>r Ksoipscr
llllcls von Stolr , krlcv vonlo
lugsncll . sd 141slno Nsb, rulclttl

4 .SO o 8 .zu

iLl . i . i4 : ru^

» vonnscstsg sucb 4 .3V

rpsnnung §7eieke7

^dsnteuTsr - rüm!

große betrug
kilen vie « - Levrg kett

» dis lugsnci bat luNittl «

8 . LL

MWosteilW . ' Kmisldttlllg!
Einmaliges Angebot!

KSnstlerpastkarten in Bier - Farben - Druck
Serie I- 9̂ verschiedeneReproduktionen aus den Ge¬

mäldegalerien Dresden, Kassel und Amster¬
dam, von den Meistern Rcmbrandt, Tizian,
Rubens, Hals , van Dyck usw.

Serie II: , 36 verschiedeneOrientlandschaftennach Gemäl¬
den der Oricntmaler Pcrlberg , Wutke und
Lanzendorf.

Serie III: 34 Valkanlandschaftenund Typen.
Serie IV: 16 Blumen- und Stillebenkunstkarten.
Diese vier Serien , also 100 Künstlerkarten , erhal¬
ten Sie gegen Einsendung von RM . 2.— auf Post¬
scheckkonto Dresden Nr. 8864 portofrei zugesandt.

Bei Nichtgefallen Geld zurück. .
Ferdinand Michael, Dresden,Elsasser Str.4.

UausanssstvUto sür X Tag
Niilandcr . Horndrogrrie
Bremen -Horn , Seher Hecrstr . 23

Goliath -Fahrer
»ür Tag . Grotz-
hdlg . Alsenstr . 26

LausbeZche
nach d. Echulzeit.

Thomas
Utbremer Str. 146

IMlllöll
nach der Schulzeit.

Faulenstraße 73

Tüchtige , ehrliche
Ksntinsn-

geki ' lkin
gesucht. Bewerbg.
niit Lichtbild

Adm.-Brommy-
Kaserne,

Brake(Oldbg.)

Nur deutlich ge¬
schriebeneAnzeigen-
Texte

geben Gewähnsür
einwandfreie und
iehlerlose Wieder¬
gabe — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistist schreiben
Telefonische Aus¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

kßsus I- skrgsnivinsekollsn

«eur «I« n von uns ousgsurksitst!

stucidkucikrecsioilc, klsklcotsckmfk, b/eclispiik,
VscbtsrmuogskcsftmsrcfimenFscfirsfcfursci,
IsicytmstsII -kssi 'bsirucig . Die Llokkvsctsi-
iurig findest du im neuen Hcdsitsplsn des

Serukrorrisvungs « srlc stsr VLk. — Lm Ws» 17-/181

Scklslkmuvls E r ^5
50k die jstrt beginnenden ĉübjskiczkusse
können nuc nock vsmsn ^ulnsiims finden

^nmslclungsn : 17—14 unci 1t—71 Utu
G

ktem kMige
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